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S
Sonnteg, den November 1941

Der Führer ſprach in München
Heldengedenkfeier der alten Marſchierer vom 9. November 1923 im Löwenbräukeller

der Führer Seele unſeres Kampfes
Adolf Hikler über die Größe des deutſchen 5chickſalskampfes

München, 8. Nov. Zum 18. Male jährte ſich am Sonnabend jener 8. Novem
ber, an dem die revolutionäre Jdee des Nationalſozialismus erſtmals das Fanal ent
flammte gegen den ehrloſen ohnmächtigen Staat
und gegen die Schmach und das Unrecht von Verſailles.

Novemberrevolte von 1918
Wieder begingen die alten

der

Kämpfer des Jahres 1923 im Löwenbräukeller in Gegenwart des Führers die Er
innerung an die erſten Blutopfer der Bewegung. Wieder ſprach der Führer.
Mit den alten Kämpfern vereint ſich in dieſem Jahre das ganze deutſche Volk in dem
Bewußtſein, daß die Toten der Feldherrnhalle die Vorhut, die Vorausabteilung all
jener Kämpfer und Soldaten ſind, die im Kampf der Gegenwart für Deutſchlands
Größe ihr Leben ließen und zur großen Armee abberufen worden ſind. Niemand ver
gaß in dieſer Gedenkſtunde, in der Adolf Hitler wiederum zu der Schar der Alten
Kämpfer und zum deutſchen Volke ſprach, daß zu gleicher Zeit auf den Steppen im
Oſten ſchwere Schlachten im Gange ſind gegen die gewaltigſte Kriegsmaſchine der Welt
und daß zugleich Luftwaffe und Seeſtreitkräfte in entbehrungsreichem Einſatz die At-
lantikſchlacht gegen die Jnſel von Erfolg zu Erfolg führen Deutlicher konnte die Vor
ſehung aller Welt nicht vor Augen führen, daß der Kampf vor der Machtübernahme
gegen Rotfront und Reaktion in dieſem Kriege gegen Plutokratie und Bolſchewismus
ſeine geradlinige Fortführung gefunden hat, allerdings in weltweite Ausmaße über
tragen.

Mit vielen Reichsleitern und Gauleitern,
eichsminiſtern und anderen hohen Perſön
ichkeiten ſind von den bekannten Männern
s 9. November 1923 Amann, Eſſer. Fiehler,
ſrick. Ley und Schwarz erſchienen. Fan-
kren! Die Verſammelten erheben ſich von
den Sitzen. Die Blutfahne, treue Beglei
terin bei dem Marſch vor 18 Jahren. zieht
ein. Grimminger. wie immer, trägt das
heilige Feldzeichen in den Saal Offiziereder Waſfen mit gezogenem Säbel flan
kieren das Banner. das hinter der Redner
kanzel Aufſtellung nimmt.

Fiebernde Unruhe. freudige Erregung iſt
in allen, es wird kaum noch geſprochen,
Blicke zum Eingang da der Baden-
weiler Marſch! Wirklich, der Führer
iſt da! Auch heute, während noch der
Kampf im Oſten weitergeht, iſt der Führer
gekommen, die Parteigenoſſen Adolf Wag
ner, Himmler und hohe Offiziere der Wehr-
macht begleiten ihn. Er iſt aus ſeinem
Führerhanptquartier zu ſeinen alten Ge
treuen gekommen, zu ihnen, die ſchon ſeit
vielen Jahren an ihn glauben. Vulkan
artig entlädt ſich die Spannung und ein Be
geiſternnasſturm hebt an, als der Führer
ſgra des Spalier ſeiner älteſten Kameraden

reitet,
Lautloſe Stille legt ſich über den Saal,

nachdem die alten Kämpfer ihren Führer
mit einem Jubelſturm ohnegleichen begrüfzt
haben. Langſam formen ſich die erſten Worte
von des Führers Lippen. Kurz und treffend
zeichnet er im Eingang ſeiner Rede ſeine
mehrfachen vergeblichen Bemühnngen um
einen Ausgleich mit den Mächten die des
Veiches Untergang wollten. Mit lebendigen
Farben ſchildert er dann den beiſpiellos
ßegreichen Verlauf dieſes Krieges. Schöpfend
ans der in den Jahren des Kampfes erprob-
ten Erfahrung, kam ſodann der Führer auf
en ewigen Feind der Völker zuſprechen. auf den ewigen Juden. In

keinem Kreiſe durfte der Führer ſo tiefes
Verſtändnis für dieſes Problem erwarten,
wie hier, vor ſeinen alten Kampfgenoſſen.
Mit tiefer Erſchütterung vernahmen ſie,
welch ſchwere Sorge den Führer ſchon
zur gleichen Stunde des vorigenJahres bedrückt hat, als die Welt noch
meinte, zwiſchen dem Reich und ſeinem öſt
lichen Nachbarn wäre alles zum Guten ge
Zegelt, zu der Stunde, als ihm ſchon von
d onat zu Monat erkennbar geworden war,
aß ſich dieſen internationglen Juden im
olſchewismus ein furchtbar drohendes

Ithrument zur Verfügung geſtellt hatte.
Rieſengroß erhob ſich noch einmal vor den

ugen ſeiner Hörer die Gefahr des
a ntiſch gerüſteten Bolſchewismus, die nunmehr gebannt und zer
Sagen wurde durch des Führers hellſich
vie Wachſamkeit und blitzſchnelles Handeln.

ielleicht wird niemals ein Menſch das
usmaß der Schwere dieſes Entſchluſſes er

meſſen können, den der Führer in letzter Er
kenntnis und höchſtem Verantwortungs
bewußtſein faßte und den er auch in ſeiner
Rede erneut als den ſchwerſten ſeines Lebens
bezeichnete.

Um ſo glänzender hebt ſich von dieſem
düſter drohenden Hintergrund die meiſter
hafte Politik und ſtrategiſche Vorbereitung
des Abwehrkampfes ab, an dem heute ganz
Europa teil hat. Mit ſtolzem Bewußtſein
ſpricht der Führer von dieſer gemeinſamen
Front der europäiſchen Völker, die gegen
dieſe Hunnen der Neuzeit aufgerichtet
wurde. Jmmer unterbricht ſeine Rede ſtür
miſcher Beifall, wenn er die einzelnen Ab
ſchnitte dieſer politiſchen und militäriſchen
Entwicklung aufzeigt. Scharf und ſchnei-
dend iſt auch des Führers Abrechnung mit
den Maulſtrategen des Weſtens, denen er

Fortsetzung auf Seite 2)

Ewige Freiwillige
Zum 9. November

Als durch die Straßen Münchens am
9. November 1923 zum erſten Male nach
dem Verrat von 1918 deutſche Freiwillige
marſchierten, um eine neue Weltanſchauung
zu demonſtrieren und ihren Kampf gegen
die Welt der Plutokratie und des Bolſche
wismus zu manifeſtieren, ahnten nur
wenige, daß dieſer Marſch mit ſeinen Opfern
vor der Feldherrnhalle zum Ausgangspunkt
einer politiſchen und völkiſchen Revolution
werden ſollte, wie ihn die Weltgeſchichte in
einem derartigen Ausmaß noch nicht ge
kannt hat. Nur eine kleine Schar von Män-
nern, die aus den Stahlgewittern des Welt
krieges kam, hatte ſich einem unbekann-
ten Soldaten verſchrieben, deſſen Er
kenntniſſe in den Gräben und Löchern und
Trichtern der aufgewühlten Schlachtfelder
Frankreichs er wachſen waren. Dieſe
„ewigen Freiwilligen der Nativn“, die an jenem Novembertag ein
kommendes Zeitalter ankündeten, hatten
weniger vernunft- und verſtandesmäßig
jenes von Adolf Hitler aufgeſtellte Gebot
erfaßt aber die heißen, opferbereiten
Herzen pochten für Deutſchland und ſeine
Freiheit. Und aus dieſen Herzen ſtrömke
das Blut und färbte die Steine vor der
Feldherrnhalle, die ewig jene Mächte an
klagen werden, die das Reich zum Spielball
fremder Gelüſte gemacht hatten. Dieſer
Opfergang der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, der Wille und der Geiſt jener
erſten Freiwilligen ſind ſymbolhaft für die
Gegenwart, die weiter nichts darſtellt als
die Etappe einer zwangsläufigen Entwick
lung, deren völkiſche und politiſche Not
wendigkeit heute zu einer allgemeinen Er
kenntnis und zu einem deutſchen Be
kenntnis geworden iſt. Die Männer des
9. November waren das letzte deutſche Auf
gebot aus den Gräben des großen Krieges;

Die britiſche Perluſtanzeige: 37 Bomber
Rechkfertigungsverfuch des Bomberkommandos „viltere Kenigkeil“

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm. 8. Nov. Die Eng

länder geben bekannt, daß ſie in der Nacht
zum Sonnabend die ſchwerſten Luftangriffs
verluſte über Deutſchland erlitten, die ſie je
bei einer derartigen Aktion verzeichnen
mußten: 37 Bombenflugzeuge. Sie
behaupten zwar, es habe ſich um den größ
ten derartigen Einflug gehandelt, der je
von ihnen unternommen worden ſei. Aber
es iſt intereſſant und bezeichnend, daß bis
her keine nennenswerten Prahlereien über
irgendwelche Ergebniſſe veranſtaltet werden
und daß der Kummer über den ſchweren
Verluſt bei weitem überwiegt.

Die Hauptſchuld wird auf die Wetter-
verhältniſſe geſchoben. Das Bomberkom-
mando hat eine lange Rechtfertigung von ſich
gegeben worin es heißt, beim Beginn der
Unternehmung hätten gute Ausſichten be
ſtanden, bei Mondſchein in größerer Zahl
an die geplanten Ziele heranzukommen.
Das Bomberkommando habe ſich daher be
rechtigt gefühlt. Luftſtreitkräfte größeren
Ausmaßes loszuſchicken. Ueber Deutſchland
habe ſich fedoch die Witterung rapid ver
ſchlechtert. Es wird über Gewitterſturm
und Vereiſung geklagt.

Das Bomberkommando begnügt ſich mit
der Behauptung, eine Anzahl von Flug
zeugen ſei wohl auf dem Rückflug ge
zwungen geweſen, auf das Meer niederzu-
gehen. Jm engliſchen Rundfunk wurde der
große Verluſt gegen ſonſtige Gewohnheiten
weitgehend anerkannt und als „bittere
Neuigkeit“ gekennzeichnet. Einer der Lon-
doner Kommentatoren erklärt: „Das ſind

ſchlimme Nachrichten. Aber da unſere An
griffe immer größer werden (12), müſſen
wir auch auf ſolche Schläge gefaßt ſein. Wir
wiſſen nicht, wieviel davon auf feindliche
Aktion zurückgeht, aber das Wetter hat an
ſcheinend viele Notlandungen verurſacht.“
Die Stärke der engliſchen Klagen beſtätigt,
daß es ein ſehr hoher Prozentſatz von den
Angreifern geweſen ſein muß, der durch
h Nachtjäger und Vereiſung bezwungen
wurde.

Es iſt anzunehmen, daß ſogar noch mehr
als die von den Engländern zugegebenen
37 Flugzeuge abgeſchoſſen oder ſonſtwie
verlorengegangen ſind. Auf ſchwediſchem
Gebiet in Schonen landete beiſpielswerſe
ein großes viermotoriges Bombenflugzeug,
das die Beſatzung ſelber in Brand ſteckte.
Die ſchwediſche Preſſe gibt der Vermutung
Ausdruck, daß es ſich hier um eine „flie
gende Feſtung“ aus USA-Produktion, eine
„Boeing B 17 handelte. Der Bomber
hatte acht Mann Beſatzung. Bezeichnender
weiſe waren es faſt durchweg Landsknechte
aus engliſchen Hilfsvölkern. Als ſchwediſche
Landleute dem brennenden Flugzeug nah
ten, fanden ſie die Mannſchaft vor, aber
nur ein einziger ſprach engliſch, alle anderen
ſprachen polniſch, tſchechiſch und andere den
Schweden unbekannte Sprachen.

Die engliſche Verluſtanzeige beweiſt er
neut die außerordentlich große Sorgfalt,
mit der das OKW. ſeine Abſchußziffern ver
öffentlicht, das bekanntlich nur 27 Abſchüſſe
meldete.

Von Dr. Curt Leps
ein ungeſchriebenes Geſetz zwang ſie hin
zu einer Jdee, die ihren Urſprung dort
hatte, wo ſie das Leben und den Tod er
kannt hatten und wo vom Opfer als Selbſt
verſtändlichkeit ſchon gar nicht mehr ge
ſprochen wurde. Und ſo handelten ſie an
ijenem Tage als Soldaten.

Als vor dem Münchener Volksgerichts
hof dieſe Männer ſtanden, um das Syſtem
anzuklagen, erkannte nur ein Mann. der
Führer, die hiſtoriſche Größe dieſesTages und die Notwendigkeit der Opfer die
gebracht werden mußten indem er ſeheriſch
die Worte ſprach: „Jch glaube daß die
Stunde kommen wird da die Maſſen, die
heute mit unſeren Kreuzfahnen auf der
Straße ſtehen, ſich verein en werden mit
denen, die am 9. November auf uns ge
ſchoſſen haben Die Armee die wirherangebildet haben, die wächſt von Tas zu
Tag von Stunde zu Stunde ſchneller. Ge
rade in dieſen Tagen habe ich die ſtolze Hoff
nung daß einmal die Stunde kommt, daß
dieſe wilden Scharen zu Bataillonen. die
Bataillone zu Regimentern, die Regimenter
zu Diviſionen werden, daß die alte
Kokarde aus dem Schmutz geholt wird,
daß die alten Fahnen wieder voran-
flattern, daß dann die Verſöhnung
kommt beim ewigen letzten Gottesgericht. zu
dem anzutreten wir willens ſind.

Heute, nach 18 Jahren, ſtehen dieſe Divi
ſionen in einer gewaltigen Front. um die
letzte Entſcheidung mit jenen Mächten zu er
zwingen, gegen die die Männer des 9. No

18 Briten am Sonnabend

über dem Kangl abgeſchoſſen
Berlin, 8. Nov. Jn den Nachmittags

ſtunden des Sonnabend verſuchte ein ge
miſchter Verband britiſcher Flugzeuge über
den Kanal in Richtung des beſetzten Ge
bietes einzufliegen. Jn heftigen Luft
kämpfen im Raume von Calais ſchoſſen
deutſche Jäger nach bisher vorliegenden
Meldungen 18 Flugzeuge vhne eigene Ver
luſte ab. Damit hat die britiſche Luftwaffe
in weniger als 24 Stunden über 50 Flug
zeuge verloren. Das bedeutet, daß die Bri
ten neben dem Verluſt wertvoller Flug
zeuge den Ausfall von mindeſtens 200 Mann
fliegenden Perſonals erlitten haben.

vember zum erſten Male ſich erhoben. Sie
tragen wieder den gleichen Rock und führen
dieſelbe Fahne und in ihren Herzen
ſchlägt derſelbe einzige, fanatiſche Gedanke
und Glaube: Revolutionär zu ſein,
wenn auch die Ausmaße, in denen ſich jetzt
das gigantiſche Ringen des Reiches gegen
die Elemente der politiſchen und wirtſchaft
lichen Ausbeutung und des völkervernichten
den Bolſchewismus vollzieht, ganz andere
geworden ſind. Sie konnten ſich nur zu
ſolchen Ausmaßen entwickeln, weil jene 16
vom Münchener Odeonsplatz mit ihrem
Blutopfer eine neue Form des Ge
meinſchaftslebens beſiegelten, die das
Fundament des neuen Reiches wurde und
aus der heraus unſere ſtolze Wehrmacht er
ſtand, die zum Vollſtrecker des Willens der
erſten deutſchen Erhebung geworden iſt.

Ein langer, dornenreicher Weg war
nötig, um hierhin zu gelangen. Links und
rechts dieſes Weges ſtehen die ſchlichten
Kreuze, die die Bewegung denen ſetzte, die
als „Freiwillige der Nation“ ihr Leben für
die Vollendung des deutſchen Schickſals
gaben. Die Totenſtandarte Horſt Weſſel
wuchs von Jahr zu Jahr aber auch die
Sturmregimenter der Revolution wurden
größer und größer, bis der Durchbruch zur
Nation gelang, der noch keine Erfüllung
war. Aber ohne ihren ſelbſtloſen Ein
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ſatz, ihr gläubiges Vertrauen,
ihren fanatiſchen Willen und ihr
Opfer wäre die Entwicklung der deutſchen
Dinge eine Unmöglichkeit. Sie alle waren
es, die jene Saat ausſtreuten, die notwen
dig war, um auf dem deutſchen Boden die
Frucht aufgehen zu laſſen, die zur Vor
ausſetzung des Auskämpfens der letzten
Entſcheidung wurde, um endlich unſerem
Volke ſeinen ewigen Beſtand und darüber
hinaus den Völkern dieſer Erde einen
dauerhaften Frieden und nationalen Wohl
ſtand zu ſichern.

Soldaten des Weltkrieges,deren Ehre und Opfer in den Schmuß ge
treten wurden, erhoben ſich unter einem
Soldaten einſt gegen völkiſche und poli
tiſche Degradierung junge Soldaten im
braunen Rock ließen ihr Leben im Kampf
gegen dieſelben Elemente der Zerſtörung
und Entdeutſchung und graue Sol
daten kämpfen und ſterben wieder für
dieſe deutſche Revolution unter dem
elben Soldaten. Ein gerader Weg
ührt von Verdun 1916 nach Moskau 1941
in eiſernes Band unmſchlingt ſie alle,
ie in der Erde Europas ruhen. Von den

rieſigen Friedhöfen, die wir auf franzöſiſcher
Erde ſahen, über das Monument in der
Feldherrnhalle und Horſt Weſſels Grab auf
dem Berliner Nikolaifriedhof bis zu den
friſchen Hügeln auf den ruſſiſchen Weiten
ieht ſich unſichtbar jenes Band, das deut
ches Schickſal bedeutet. Die zwei Millionen
Toten des großen Krieges, die 500 Gemor-
deten der Bewegung und die Tauſende von
Gefallenen des jetzigen Krieges waren Trä
ger desſelben Geiſtes und derſelben Jdee,
aus der jener granitane Bau des ewigen
Deutſchlands erwächſt, deſſen Vollendung
wir jetzt entgegenſehen.

Am Beginn der deutſchen Bewegung ſtand
das Opfer und kaum ein Jahr verging,
in dem nicht Blutopfer gefordert wurden.
Die ewigen Freiwilligen der Nation aber
ſtürmten über Gräber weiter vorwärts
und heute ſtürmen ſie wieder ſtürmen
die Bunkerſtellungen des bvolſchewiſtiſchen
Weltfeindes über Tauſende von Grähern
hinweg, die nur ein Kreuz und der ſchlichte
Stahlhelm ziert, nehmen Entbehrungen,
Strapazen und Opfer auf ſich. Die Größe
dieſes ſoldatiſchen Einſatzes und des Opfers
des einzelnen kann wohl nur der ermeſſen,
der ſelbſt als Soldat mit Soldaten im
Trommelfener der Schlachten gelegen hat,
der ſelbſt ſich mit der Waffe eingeſetzt hat
und den ſelbſt der Tod umlauerte. Die
Heimat kann ihren Soldaten immer nur
einen beſcheidenen Dank abſtatten, indem
jeder einzelne in ſelbſtloſer Pflichterfüllung
ſich dort einſetzt, wohin ihn das Gebot des
Krieges ſtellt. Was bedeuten denn ſchon die
Sorgen des Alltags und perſönliche Ein
ſchränkungen gegenüber den Opfern, die
ſtündlich der deutſche Soldat an allen Fron
ten zu bringen hat? Was ſind denn ſchon
die Arbeiten und Mühen in der Heimat
n den Leiſtungen, die deutſche Sol-gken täglich vollbringen Die Heimat hat
die ſittliche Pflicht, das Fundament
unſeres Sieges die Volksgemeinſchaft
weiter zu untermauern, alles Perſönliche,
Kleinliche und den Ballaſt des täglichen
Lebens hinter den Forderungen des gemein
ſamen Schickſals zuvrückzuſtellen und zu
arbeiten am gemeinſamen großen Werke.

Wenn heute am 9. November die Be
wegung zum erſten Male in ſchlichten Feiern
der Toten des Weltkrieges, der Partei und
der Opfer des jetzigen Krieges gemein
ſam gedenkt ſo ſpricht daraus ein neuer
liches Bekenntnis zu den „ewigen Freiwilli
gen der Nation“, die immer deutſches Schick
ſal geſtalteten und geſtalten werden. So
ſchmerzlich für den Betroffenen das Opfer
des einzelnen iſt, ſo ſtolz macht jeden die
Erkenntnis, daß der auf dem Felde der Ehre
Gefallene ſich eingereiht hat in die große
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27 britiſche Racht-Bomber abgeſchoſſen.

Veilere große Erfolge auf der Krim

28 000 R von A-Booken verſenkt
Aus

8. Nov.
bekannt:

Bei den Verfolgungskämpfen auf der Krim ver
nichteten deutſche und rumäniſche Truppen am Süd
hang des JailaGebirges eine ſowjetiſche Kavallerie
Diviſion. Bei der Enge zur Landzunge
Kertſch wurde eine 10 Kilometer tiefe, neuzeit
lich ausgebaute Stellungszone durchſtoßen. Die
Verfolgung des hier geſchlagenen Gegners iſt im
Gange.

Die Luftwaffe vernichtete in den Gewäſſern ſüd
lich Jalta einen Transporter von 8000 BRT.

Ein rumäniſches Unterſeeboot verſenkte im
Schwarzen Meer ſowjetiſche Transportſchiffe von

insgeſammt 12 000 BRT.

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Jm Aklantik verſenkten Unterſeebvote vier feind
liche Handelsſchiffe mit zuſammen 28 000 BRT.

Der Führer übe
Fortsetzung von Seite 1)

die geſchichtlich einmalige, über jedes
Lob erhabene Leiſtung der dent
ſchen Wehrmacht und ihrer tapfe
ren Verbündeten gegenüberſtellt. Hier
ſpricht aus ihm der Soldat, der mit Liebe
und Hingabe bei ſeinen Kameraden iſt, die
heute wie vor 25 Jahren alle Strapazen,
alle Laſten und alle Opfer auf ſich nehmen.
Jubel und immer wieder Jubel unterbricht
ihn, als er den einzelnen Waffengattungen
Anerkennung zollt, über alles aber wie auch
ſchon in früheren Reden die Leiſtung der
deutſchen Jufanterie ſtellt. Die vielen
Fronktſoldaten, die hier im Kreiſe der alten
Kämpfer ſitzen und zum Teil nur für wenige
Stunden von ihrem Fronttruppenteil ent
laſſen wurden, ſie einpfinden heiß, was die
ſer Dauk an die Front aus dem Munde
dieſes Mannes bedeuntet,

Mit beißendem Spott zerpflückt der Füh
rer im weiteren Verlauf ſeiner Rede die
mancherlei vagen und törichten Hofſnungen
der Geguer, die glauben, die deutſche Kampf
kräft in der Heimat oder in den beſetzten
Gebieten unterhöhlen zu können. Er ſtellt
demgegenüber ſeinen unbeugſamen Willen
und die deutſche Fähigkeit, die Wehrkraft
nicht nur des Reiches, ſondern von ganz
Europa zuentwickeln. Niemand weiß
beſſer als dieſe Kämpfer, welcher ſtählernen
Härte und welcher Konſequenz dieſer Mann
fähig iſt, wenn es gilt, ein Ziel zu verfol
gen, ein Vorhaben durchzuſezen. Auch die
Gegner, ſo meinte man, ſollten gelernt
haben, daß einem Adolf Hitler mit derart
lächerlichen Verſuchen nicht beizukommen iſt.
Mit werächtlichen Handbewegungen, die mann
geſehen haben muß, und mit Argumenten, e
die man nicht vergißt, fertigt Adolf Hitler,
der nie in ſeinem Leben Furcht gekannt hat,
das läppiſche Unterfangen gewiſſer
Amerikaner ab, mit Drohungen und
Plänen einer gigantiſchen Rüſtung in
Deutſchland Angſtträume zu erzeugen. Kalt
und nüchtern weiſt der Führer darauf hin,
daß er mit ſeiner Rüſtung nicht erſt in die
ſen Mongten beginne und daß er das ge
waltige Rüſtungspotential des Reiches ſeit
Beginn des Krieges um ein Vielfaches ge

Im Akllanlik vier Handelsſchiffe mit
Tagesangriff der Luftwaffe auf Blyth

An der britiſchen Nordoſtküſte griff die Luftwaffe
bei Tage mit guter Wirkung die Dockanlagen in
Blyth an. Jn der letzten Nacht bombardierten
ſtarke Kampffliegerverbände in Oſt- und Süd
oſtengland verſchiedene Hafenanlagen, beſonders

in Sunderland. Volltreffer in Werften und
Verſorgungsbetrieben riefen heftige Exploſionen und
ausgebreitete Brände hervor. Oſtwärts Aberdeen
wurde ein britiſcher Zerſtörer durch Bombenwurf
verſenkt.

Der Feind flog in der letzten Nacht an vielen
Stellen in das Reichsgebiet ein. Durch Bomben
wurf auf Wohnviertel, u. a. auch in der Reichs
hauptſtadt, hatte die Zivilbevölkerung geringe
Verluſte an Toten und Verletzten. Die angerichteten
Schäden ſind unbedeutend. Demgegenüber hatte die
britiſche Luftwaffe beſonders ſchwere Verluſte.
27 der angreifenden Bonmber fielen der
deutſchen Abwehr zum Opfer.

unſeren Kampf
ſteigert habe. Beifall und wieder Beifall
unterſtreicht ſeine Erklärungen, daß er ſich
auch in ſeinen Jdeen, in ſeinen Plänen nicht
zu wiederholen pflege. Hart und kompro
mißlos beſtätigte der Führer im weiteren
Verlauf ſeiner Rede als der Oberſte Be
fehlshaber der deutſchen Wehrmacht das
Recht jedes deutſchen Schiffes,
ſich zu verteidigen, wenn es an
gegriffen werde.

Alle die alten Kämpfer, die hier gebannt
den Worten des Führers lauſchen, ſie ver
ſtehen zutiefſt die Bedeutung der Sätze, in
denen Adolf Hitler wie ſchon ſo oft von
Lebensart und Lebenskampf des
dentſchen Volkes ſpricht, dieſes Vol
kes, das auf den Schlachtfeldern des Oſtens
den anderen Völkern des Kontinentes vor
auſchreitet. Sie alle fühlen erneut die Ver
pflichtung, die ihnen mit den neuen Per
ſpektiven, die dieſer große gegenwärtige
Kampf eröffnet hat, auferlegt. Mit innerer
Bewegung horchen ſie den erſchütternden
Worten, mit denen ſich Adolf Hitler am
Schluß ſeiner Rede zu den
Kampfparvlen der Bewegung bekennt, zu den Toten des 9. Nvvember, zu
den Tyten des Weltkrieges, deren
nunmehr ihren Sinn erhalten, und zu den
Gefallenen dieſes Krieges, dem ſtolzen
Wort: „Und ihr habt doch geſiegt“. Es gilt
nicht nur für die Toten des 9. November,
es gilt für alle Gefallenen, die im Laufe
eines kampf- und vpferreichen Vierteljahr
hunderts für Deutſchland fielen.

Als der Führer, dem die innere Be
wegung ſichtbar anzumerken war, mit dies
ſer Ehrüßg der Toten ſchloß war keiner im
Saale, der nicht bis ins léhte ſeines Her
zeus gepackt und hingeriſſen worden wäre
von der Größe dieſes Schickſalskampfes,
den der Führer ſo tief zu deuten verſtand.
Sie alle wiſſen, daß er die Seele dieſes
Kampfes iſt. der Garant für einebeſſere Zukunft die nicht nur für
Deutſchland ſondern ſür ganz Europa er
ſtritten werden muß. Die ganze Liebe der
alten Kämpfer ſchlug dem Führer aus den
jubelnden Treuekundgebungen entgegen,
nachdem er geendet hatte.

ewige Armee unſeres Volkes, aus der die
Kraftquellen des deutſchen Unſterblichkeits
willens rinnen, die den Sieg der deutſchen
Sache verbürgen.

Von jedem können und müſſen in dieſer
ſchickſalsſchweren Zeit Opfer verlangt wer
den. Wenn es um das Schickſal der Nation,

um Sein oder Nichtſein des Volkes geht, gibt
es keinen Zweifel, kein Nörgeln, Kritiſieren
vder Eigenbrötelei. Die „ewigen Freiwilli
gen der Nation“, die heute mahnend vor uns
ſtehen, gaben mehr ſie legten alles auf
den. Altar des Vaterlandes in der Gewiß
heit des kommenden Sieges.

alten
Opfer
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Türkiſcher General über ſeine

Eindrücke von der Oſtfront
Jſtanbul, 8. Nov. „Jch kann fagen, daß

die Welt ein Heer von ſolcher Vollkommen
heit und Schlagkraft noch nie geſehen hat

mit dieſen Worten beſchreibt der türkiſche
General Erkilet die Eindrücke ſeiner
Frontreiſe im Oſten in einem der „Türki
ſchen Poſt“ zur Verfügung geſtellten Artikel.

General Erkilet betont „die hohe mora-
liſche Kraft der deutſchen Offiziere und
Mannſchaften, die in den ſchwerſten Augen
blicken ſtets Haltung wahren und in dieſem
Geiſte von Sieg zu Sieg eilen“, und ſchreibt,
daß man die Operationen an der Oſtfront
in keiner Weiſe mit den Kämpfen auf ande
ren Kriegsſchauplätzen vergleichen könne.
Organiſation, Aufmarſch und Aktionen des

deutſchen Heeres und der deutſchen Luftwaffe
im Krieg gegen die Sowjets ſeien zum
Muſterbeiſpiel für die Kriegskunſt künftiger
Zeiten geworden. e

Als Höhepunkte der Beſichtigungsreiſe
ſchildert der General den Beſuch im Führer
hauptquartier.

Fluchtverſuch der schwarzmeerflokke

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 8. Nov. Der Sowjetbotſchaf

ter in Ankara, Winogradow, hat ſeinem
nord amerikaniſchen Kollegen Murphy eine
Note Stalins überreicht. Die Note ſpricht
die Bitte um USA- Unterſtützung bei einem
di matiſchen Schritt aus, der der bolſche
wiſtiſchen Schwarzmeerflotte die türkiſche
Erlaubnis zur Durchfahrt durch die Dar
danellen verſchaffen ſoll, nachdem ihre Poſi
kion durch die Bedrohung Sewaſtopols un
haltbar geworden ſei.Engliſche Bomben auf die 5chweig

Drahtmeldung unseres Vertreters)
oſch. Bern, 8. Nov. Erneut hat die eng

liſche Luftwaffe ſchweizeriſches Gebiet aufs
Freitag nacht hat ein eng

liſches Flugzeug eintge Bomben an mehre-
gröbſte verletzt.

ren Stellen der ubördlichen Schweiz abge
worfen. Zuerſt warf der Brite eine Anzahl
Brandbomben im Kanton St. Gallen ab
darauf bei Staffelegg im Kanton Aargau
eine Sprengbombe, Eine weitere Spreng-
bömbe wurde in der Nähe von Laufen, das
ſüdlich von Baſel liegt, in einen Wald ge

Da ſämtliche Bomben, wenn auch
in der Nähe von Ortſchaften auf Feld und
Waldgelände fielen, entſtand kein nennens

Jn einer Mitteilung

worfen.

werter Sachſchaden.
des ſchweizeriſchen Armeeſtabes wird aus
drücklich feſtgeſtellt, daß es ſich um
engliſches Flugzeug handelte.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht

Rom g. Nvv. Der

bombardierte
von Maltag,

Unſere
Luft

Luftwaffe
und Flottenſtützpunkte

Britiſche Flugzeuge führten Einflüge auf Süd
itglien und Sizilien durch. Jn Gelg wurden einige
Wohnhäuſer getroffen. Es gab drei Tote und zwei
Verwundete ünter der Zivilbevölkerung. Jn ande
ren Ortſchaften weder Opfer noch Schäden. Zwei
der angreifenden Flugzeuge wurden abgeſchoſſen,
eines von der Bodenahwehr von
andere von der Flak von Croſone. Jn

einige hundert Spreng- und Brandbomben kleineren
und mittleren Kalibers abgeworſen. Die Wohn
viertel erlitten ſchwere Schäden
mern der zerſtörten Häuſer wurden 40 Tote und
etwa 80 Verwundete gebvrgen. Die Bevölkerung be
wahrte eine ruhige Haltung.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Hänptſchtieleiter V.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und leMitteldeutſcher Natfonal- Verlag G m.b H.
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Ungenat, in der ſchnell und glatt dahin

fahrenden S-Bahn, mußte daran denken, vb
mit dem Fräulein Erikg wohl genau das
werden würde, was die Kleine ſich ſchon ſo
erdacht hatte. Schön wäre es, dachte Un
gengt aber wie vieles könnte ſchön ſein,
wenn nicht dieſes eine wäre

Er mußte nach dem Hotel fragen.
Der Weg wurde immer ſchwerer.

Er ſpürte Hitze in ſeinem Kopf, Druck
t ſeinen Augen, Schwere in ſeinen Glie
dern

Er fuhr eine Station zu weit.
Aber er fand das Hotel.
In der Drehtür nahm er ſeinen Hut ab.

Die Drehkür ſtieß ihm anf die Hacke.
Aber nun war es alſo ſo weit, und plötz

lich vergaß er ſich jetzt auch. Bisher hatte
fenes merkwürdige Knie mit ſeinem Kreuz
ihn vorwärtsgedrückt jetzt wollte er ſelber
vorwärts Er wollte dieſer Frau ſagen, ſie
gehöre nicht mehr zu dem Holger. Der ſei
ſein Junge Und er wollte dieſer Frauſagen, ſie möge ihnen allen aus dem Wege
bleiben. Er wollte es ihr gehörig geben,
jawoll F.

Er trat an dieſe feine Theke da und fragte
nach der Frau. Seine Stimme kam roſtig
und rauh aus ſeinem Hals

Was ſagte der Mann?
Hier nicht
Doch, aber nicht mehr?
„Jamoll, Frau PetersMaxein iſt geſtern

abend abgereiſt ſehr plötzlich, ſie wollte
eigentlich noch bleiben nach Gaſtein ab
gereiſt

Heinrich Ungenat wandte ſich ab. Während

er noch gar nichts dachte, ſondern die Stimme
des Hotelportiers noch in ſeinem Ohr hatte,
dieſe Stimme immer noch einmal dasſelbe
ſagen ließ und ihr zuhörte währenddeſſen
alſo drehte ihn die Tür wieder auf die
Straße, ſie ſchaufelte ihn hinaus, wie ein
Mühlrad ein Stück Balken unter ſich her
und wegſchaufelt.

Und draußen war er.
Die Frau war alſo weg und gleich weit

weg. Sie hatte ſich plötzlich davongemacht,
ſo plötzlich wie ſie gekommen war. Das paßte
zueinander, aber Heinrich Ungenat begriff
es noch nicht.

Er ſtand da und ſah ſich um. Er merkte,
daß er gründlich atmete. Er beſah den
Zigarrenſtummel in ſeiner Hand und warf
ihn weg. Er ſah quer in der Nebenſtraße
ein grünes Schild, ein Schild in einem ganz
beſtimmten Grün. Dieſes Schild zog ihn an,
es gab ihm einen guten Rat: mit ſeiner
zweiten Zigarre dorthinein zu gehen, zu
ſitzen, zu rauchen, einen guten, kühlen Schluck
zu trinken und nachzudenken.

Es ging auf zehn Uhr.
Und da ſaß Heinrich Ungenat in der Bier

ſtube und atmete ſich frei. Die Frau iſt weg,
dachte er laut und immer wieder. Die Frau
iſt weg. wenn Holger heute nachmittag
kommt, kann ich ihm ſagen, daß die Frau
weg iſt. weg. weit weg.

Und ob ſie nun wiederkommt oder nicht,
ſie iſt erſt mal weg.

Aber warum? Und warum fühlte und
roch ſich dies alles ſo an, als werde ſie auch
gar nicht wiederkommen? Ungenat grübelte.
Als ob ihr jemand geraten hätte, wegzu
fahren und ſich geſchlagen zu geben, ehe der
Heinrich Ungengat in Friedrichshagen ſich
einen Tag frei nimmt und angerückt kommt

genau ſo war es. Als ob in dieſer Sache
noch etwas paſſiert iſt, was man nicht weiß
als vb irgend jemand mit einer großen
Hand eingegriffen hätte ein Unbekannter

einer, wie der olle Herrgott ſelber

Ungenat grübelte. Ja. jetzt ſchien ihm
dieſe ganze Sache plötzlich merkwürdig und
ſo, wie man von einer ernſten und merk
würdigen Sache oft denkt, ſie begebe ſich
ganz „als ſollte es ſo ſein“ Heinrich Un
genat wie er ſo da ſaß und auf ſein leuch
tend gelbes Bier ſah horchte jetzt weit in
die Ferne und hoch in den Himmel, ganz
entfernt mußte es das geben, was beſtimmt,
„daß etwas ſo ſein ſoll“
Aber zugleich regte ſich in ihm nun end

lich auch wieder ſeine eigene Ueberzeugung,
oder wie man das nennen ſoll. Es wurde
ihm gemnütlich in ſich ſelber. Na, dachte er,
ich hätte ihr fa auch den Star geſtochen
Junge, Junge- ich hätte ihr ja auch Beſcheid
geſagt alle Wetter, der hätte ich das ja
auch gegeben, ganz mörderlich hätte ich der
Frau was in die Ohren geflüſtert

Die ſich den Jungen abholen
Steht ja überhaupt nicht drin!
Iſt ſchließlich mein Junge, iſt Flieger
Die Kleine wird fa ſtaunen
Jetzt geh ich telephonieren fiel es

Ungenat ein. Er wuchtete ſich hoch. Er
klemmte ſich in dieſe Tekephonzelle da. Er
kramte einen Groſchen hervor und blätterte
im Telephonbuch.

Er wollte nämlich plötzlich nicht mehr mit
ſeiner Frau telephonieren, ſondern mit
Erika Schäfer

XVII.
An dieſem Sonnabend wird in Nieder

Walloch nicht geflogen und nicht unterrichtet,
ſondern exerziert

Unter den militäriſchen Geheimniſſen iſt.
der Dienſtplan einer Fliegerſchule das Ge
heimnisvollſte vöder das Militäriſchſte,
wie man es ausdrücken will. Dieſer Dienſt
plan hat eine feſte Form. In Wirklichkeit
wird er ſo gut wie niemals eingehalten. Er
ſcheint merkwürdigerweiſe ſogar dazu be
ſtimmt zu ſein, ſich igder Art von Um
biegung anzupaſſen. Er iſt weniger, ge
nauer geſagt: er iſt wetterwendiſch!

Wenn er an Gott weiß wie vielen Vor
mittagsſtunden Unterricht vorſteht, ſo heißt
das daß an all dieſen Stunden nicht unter
richtet, ſondern geflogen wird, wenn das
Wetter gut iſt.

die Lehrſäle gefagt.

Wut aus den Heftzwecken ſpränge, mit
denen er am Schwarzen Brett angepinnt iſt.
Aber er hängt geduldig da. er behält ſeinen
Stolz; er ſagt ſich, daß er im Jahresdurch
ſchnitt noch immer recht behalten habe!

Der Dienſtplan hat Geduld, wie man
ſieht. Er wird nie wörtkich genommen, aber
er wird auf Umwegen über viele Verletzune
gen ſchließlich dennvch befolgt.

Er ſieht vor, daß Mittwochnachmittags und
Sonnabend früh exerziert wird. Nun trifft
ſich dieſes und jenes Mal wieder ſo, daß der
Schulleiter und der Chef der Schülerkompa
nie Exerzieren angeſetzt haben.

„Was hat meiner Mutter ſtolzer Sohn
bloß verbrochen, daß er Flieger werden
mußte lachte Sepp Schäfer. Er iſt ſehr
gegen Exerzierdienſt, zumindeſt äußert er ſich
vor jedem Exerzieren ſo. Aber er wird mei
ſtens als erſter warm und greift dann wie
ein tauſendjähriger Landſer,

Wynen exerziert weder gern noch ungern
Er läßt dieſen Dienſt über ſich ergehen, ohne
ein Wort zu verlieren Klausner dagegen
exerziert ſehr gerne. Er hat einmal einen
ſehr guten Aufſatz über das „preußiſche Ge
heimnis“ geleſen er begriff dabei, daß die
Preußen noch nie um des Exerzierens willen
exerziert haben, ſondern um jenes Geheim
niſſes willen, das aus hundert verſchiedenen
Männern eine Kompanie von Soldaten
macht. die einander wie Brüder gleichen und
fähig ſind, ihre hundert rechten Fäuſte wie
eine einzige, ſchwere ſtählerne Pranke auf den
Sieg zu legen paff!

Fortſetzung folgt

ein

italieniſche Wehrmachte
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmagcht gibt vekannt:
wiederholt die

wo die
Ziele mit zahlreichen Bomben getroffen wurden.

Caſtanig, das
Brindis

wurden im Laufe eines langanhaltenden Angriffes

Aus den Trüm

Pretsliſte

Umgekehrt ſieht der Dienſt
plan für feden Nachmittag Flugdienſt vor
aber bei ſchlechtem Wetter werden die Flug
ſchüler trotz dieſer Dienſtplaneinteilung in

Man könnte es dieſem
Dienſtplan nicht übelnehmen, wenn er aus
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sTELLENANGEBO TE
Werkstattsehreiber Zur Unterstützung
es Obermeisters, nicht üb. 50 Jahre,
gesucht. Es kommt nur eine xe u.

Lehrling mit guten Schulzeugnissen zu
sofort oder 1. April 1942 gesucht.
Selbstgeschriebene Bewerbungen an
Freund Mäller, Inhaber FritzMäner, Kurz-, Woll- u. Textilwaren-
Großhandlung, Leipziger Straße 54.

Stenotypistin aus Halle im Kustausch
gegen gute Stenotypistin und Konto-
ristin aus Köthen für Versicherungs-
büro in Halle für sofort oder später s
gesucht. Bewerbungen unt. N 1071
an MNZ, Halle (Saale).

gendige Kraft in Frage, die im Ver-
kehr m. den Gefolgsehaltsmitgliedern
bewandert ist. Angebote an Paul
Schreck K.-G., Fabrik Bahnbedarlt,
Halle (8.), Delitzscher Str. 65.

Wiederverkäufer zum Verkauf
Haushaltsartikels z. Pr. V. 65
mit zweijähriger Garantie gesucht.
Alleinveriretung Fritz Liebrenz, Halle
(Saale), Spitze 6, Generalvertreler.

eines
J

7 r 3Gewissenhatten Pförtner zum baldigen
Antritt in Dauerstellung gesucht. Be-
werber, die diesen Bosten bereits be-

Dreiradfahrer stellt sofort ein Thaiß

Binderin und Verkäuferin oder Gärt-
nerin, die binden kann, für größeren
Betrieb in angenehme Dauerstellung
bei freier Kost und Wohnung sofort
gesucht. Gell. Angebote mit Lohn-

To-Bü, Ammendorf
THEATER schließlich Montag: Der neue Grob-

fiim der Terra: „Friedemann Bach““,
ſaditnenter. Ueute, Sonntag, 14 bis mit Gustaf Gründgens, Leny Maren-
17. 15 Uhr, Fremdenvorstellung. bach, Johannes Riemann, Camilla
ßeschränkter Karten verkauf. „Donſ Horn u. V. a. Kulturfilm: „PDorl-
Giovanni.“ Oper von Wolfgang A. heimat.“ Jugendl. über 14 Jahre
Mozart. 18.30 21.45 Uhr. Zum 2ugelassen! Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.
Jahrestag des 9. November 1923.

Täglich bis ein-

VERANSTALIUNGES
„Die Räuber“ von Schiller. Montag
19-—-21.30 Uhr. Der Gigant“, Schau-
spiel von Billinger.angahben u. M 1070 MNZ, Halle (S.).

Thiele, Oefen und Herde, Große
Sleinstraße 9.

Kleidet haben und im Sanitätswesen
ausgebildet sind, wollen sich melden
hei Paul Schreck K.-G., Fabrik lür
Bahnbedarf, Halle (S.), Delitzscher
Straße 65.

Yom Werker zum Konstrukteur! Dieser
Fufstieg ist durch unser „Förderndes
Berufserziehungswerk“ während der
Irbeitszeit möglich. Gerade der Mann
aus der Werkstatt hat, wenn er sich
dem Konstrukteurberat zuwendet, die
besten Erlolgsaussichten, da ihm Er-
fahrungen zur Verlügung stehen, über
welche der gelernte Zeichner nicht
verlügen kann. Tüchtigen, zeichen-
begabten Werkern oder Betriebs
technikern, die schon lange einmal
den Wunsch hatten, die aussichts-
reiche Berufslaulhahn des Konstruk-
jeurs einzuschlagen, wird hier Ge-
legenheit geboten. Bewerbungen mit
Lebenslaut, Hichtbild, Zeugnisabschr.
Unter Angabe der Kennziffer 276 i
erbeten an das Gelolgschalfsamt der
Gerbard. Fiescler Werke G. m. b. H.,

Hausbursehe zum Wegebesorgen sofort

Lehrling mit guten Schulzeugnissen zu

Zuverlässigen Kraftwagenführer für 3-

gesucht. Vorstellen bei Carl Fromme
Nachl., I eipziger Straße 70/71.

sofort oder 1. April 1942 gesucht.
Selbsigeschriebene Bewerbungen an
Freund NMüller, Inhaber Frit-
Mäner, Kurz-, Woll- u. Textilwaren-
Großhandlung, Leipziger Straße 54.

Tonnen astkraſftwagen sucht für s0-
fort oder später N8sV. Kreisamts-
jeitung Merseburg, Ernährungshills-
werk, Hindenburgstraße 25.

Lagerist (evtl. Halbtagsbeschäftigung).
Auch für Kriegsbeschädigten oder
ältere Kraft geeignet, gesucht
BMW.-Rensch, Halle (Saale).

(Metalischlosser), Lehrlinge
oder Anlernlinge, stellt solort oder
Zum 1. April 1942 ein. Friedrich
Becker Co., Metallwaren- Fabrik.
Halle (Saale). Kl. Braubausstraße 11

Gürtler

Jekerlehrüng sofort oder Ostern *242
gesueht. Paul Thiele, Otto Küfne
Straße 39, Halle (S.), Telefon 25176.

Naehtwäehter, evtl. rüstiger Inyslide,
zum baldigen Antritt gesucht. Gebr.
Bockſisch. Alter Canenaer Wesg.

Arbeiter und Angestellte in allen Be
trieben neben beruflich f. d. Werbung
in der Krankengeld Zuschuß Ver-
gicherung gesucht. Wir bieten guten
Webenverdienstt I eipziger Verein
Barmenia, Bezirksdirekt. Halle (S.),
Universitätsrins 6, Ruf 24472.

Hoehbautechniker für Wohn u. Sied
lungsbau mögl. per sofort gesucht.
Schrift. Angeb. an „Neue Heimat“,
Gemeinnütz. Wohnungs- u, Siedlungs-
Gesellschaft d. Deutseh. Arbeitstront
im Gau Halle-Merseburg, G. m. b. H.
Halle an der Saale, Hindenburg-
straßße 48.

Gewissenhafte, vorwärtsstrebende Ar-
beiter aus der chemischen Industrie
als Aufsichtspersonal lür chemische
Betriebe gesucht. Ber Eignung und
nach Eipvarbeitung Debernahme ins
Angestelltenverhältnis, Moderne
Werkswohnung in schöner Gegend
im Südharz Vorhanden. Arbeiter
aus der chemischen Industrie, mög-
lichst im Alter von 30--45 Jahren
die glauben, einem solchen Posten
ge wachsen zu sein, wollen schrift
ſiehe Bewerbungen mit Uehbenslauf,
Zeugnisabschriften und ausführlicher
Angabe der bisherigen Tätigkeit
riehten unter Qu 1954 an die MNZ,
Halle Saale.

Kräftiger Laufjunge (Radſahrer) sofort
gesueht. Max Schultz, Leipziger
Straße 56 (Riebeckplatz.

Naschinenschlosser, Werkzeugmacher
u. Kräfte zur Umsehulung stellt ein
Werkzeugmaschinen fabrik Lange
Geilen, Haſſe (8.), Raffineriestrahe 43.

Männüehe und weibliche Hilfskräfte
guchen für ihr technisches Büro:
Werkzeugmaschinenfabriic Lange
Meilen Halle (S.), Baklineriestr. 43.

Welcher geiernte Gärtner übernimmt
Gartenarbeiten in größerem Garten
in Kröllwitze? Angebote M. 1041 an
MN7, Halle (Saale).
onliche Hilfskräfte suchen für ihr
ehnischesßüro: Werkzeugmaschinen-
brik Lange Geilen, Halle (Saale),
Ratfineriestraße 43.

r suchen für sotort: 1. Betriebs-
ingenieur. Jung, tüehtig, energisch,
an selbstandiges Arbeiten gewöhnt,
für die Betreuung umlangreicher
techn. Anlagen (Kessel-- Pumpen-
anlagen, chemische Grohapparaturen
üswW.) und eines gröheren Hilks-
betriebes.- 2. Techniker für Kon-
gtruktionsbäro, mögl. mit weichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
chemischen Großapparatebaues. An-
gebote mit Iebenslauf, auslührlicher
Sehüderung der bisherigen Tätigkeit.
Zeugnisabschriften, Lichtblid, Angabe
des tfräühesten Antrittstermins, der
Gehaltsansprüche usw. erbeten an
Hilo Schickert Co. K.-G., Bad
Lauterberg/ Harz.

Kräftiger Beifahrer gesucht. C. HRok
meister Co., Kolonialwaren-Groß-
handiung, Halle (S.), Hindenburg-
ſtraße 62.

Zur Verwendung in unserem Kön-
struktionsbüro sehulen wir männ-
üehe und weibliche Kräfte im Alter
von mindestens 18 Jahren mit techb-
nischen Kenntnissen oder mit Neis
für technische Dinge als technische
Zeichner an. Die Schufung, die dech

Ehrt. Bote (Botin) zum Austragen von
Zeitsehr. a. Wochenende f. Halle-Ssüd
sof. gesucht. Angeb, an Friedr. Lind-
ner, Leipzig W33. Burgauenstraße 9.

Privatchauffeur, led., zuverlässig, zum
1. Dez. bei freier Kost u. Wohnung
im Hause gesucht. Pr. Weins, Halle
(Sasle), Platz der SA. 7, Ruf 221 87.

Zuverlässige, tüchtige Wirtschafterin
mit guten Kochkenntnissen, vertraut
mit Hiätküche, in leitende Stelle für
Hauptkochküche von chir, Kranken-
haus. Reg. Bez. Merseburg, 320 Betten
möglichst zum Antritt am 1. Jan. 1942
gesucht. Nachweis bish. ähnl. Tätig-
Keit erforderlich. Besoldung Kr. T.
Verg. Gr. IX, freie Station. Angebote
m. Zeugnisabschr. unter E. 981 er-
beten durch Anzeigen- Vermittlung
Hankhoff, Halle (S.), Schwetsehke-
straße 1

Hausgehilfin, selbständig, f. gepflegten
Privathaushalt per sofort od. später
gesucht. Juwel. Amand Weiß, Halle.
Händelstraße 19.

SIEMENS sueht tüchtige Stenotypistin
die befähigt ist, apch die in einem
technischen Büro vorkommenden Ver-
waltungs- u. Registraturarbeiten gelb-
ständig zu erledigen. Bewerbungen
m. veſpstgeschr. Iebenslauf, Licht-
hüid, Zeugnisabschrift., Angabe der
Gehaltsansprüche und des frühbest.
Eintrittstages unt. Kennwort AVst 30
erbeten an die Siemens-Angestellten-
Vermittlungsstelle Berlin Siemens-
stadt, Verwaltungsgebäude.

Alleinkontoristin (auch reiſferen Alters)
kür die Geschaftsstelle eines Grob-
verlages zum 1. 1. 42 gesucht. Die
Stellung ist bei zufriedenstellenden
Leistungen in jeder Hinsicht selb-
ständig. Gründliche Einarbeitung er-
folgt. Bewerberinnen, die aus irgend
welchen Gründen vor lang. Zeit den
Beruf aufgegeben haben, ihn jetzt
aber wiederergreifen wolien, werden
gleichfalls um ausführl. Zuschriften
unter 7232 an Annoncen Koch,
Leipziger Straße 14, gebeten

Tüchtige Näherinnen (eytl. auch an-
zulernende) sowie Zuarbeiterinnen f.
Herrenbekleidung stell sofort ein
Wiiy Zörner, Uerrenkleiderfabrik,
Reiſistraße 129. Ruf 327 11.

Kassiererin sofort oder später gesucht.
Viſtorig-Apotheke, Halle, Gr. Stein
straße 32.

Ordentliche Frau zum Stopfen von
Wäsche usw. gesucht; evtl. auch
schneidern. Frau H. Wagner, Dölau,
Nachtigallenweg 1, Ruf 330.

Eine Arbeiterin zur Bedienung von
TFütenmaschinen zu sofort od. später
gesucht. Hallesches Papierkontor,
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 339 70.

Tüchtige Kontoristin, zuverlässig und
mit a. vorkomm. Arbeiten vertraut
zum haldig. Antritt gesucht. Hotel
Goldene Kugel, Halle, Riebeckplatz

Hausgehiltin, tüchtig und Kinderlieb.,
gesucht. Fleischerei A. Krapſ, Lange
Straße 30.

Jüngere Angestellte für Laden und
Büro (Kartei, Telephon), eytl. auch
Aniernende, für sofort gesucht.
Spanier, Alter Markt 7.

Putzfrau für Geschäftsräume für mor

4. Fremdenvorstellung im Stadttheater
Haſie. „„Die Rauper“ Schauspiel in
5 Aufzügen von Friedrich Schiller,
am Sonntag, 23. Novy. 1941, 14 Uhr.
Vorbestellungen von Theaterkarten
bei allen Fahrkartenausgabestellen
bis AMontag, 17. Nov. 1941, 22 Uhr.
Verkauf der Theaterkarten beginnt
am AMittwoch, 19. Nov. 1941, 13 Uhr,
bei den Fahrkartenausgabestellen,

Proli, Magdeburger Str. 20. Ab heute
bis Montag: Der erste Film von dem
größten deutschen Dramatiker Fried
rich Schiller, Der Triumph eines
Genles“, In den Hauptrollen: Hein-
rich George, Lil Dagover, Horst
Caspar, Friedrich Kaxbler, Hanne
jore Schroth. Ein großes Künstle
risches Fiimereignis dieser Spielzeit
Die neue Wochenschau. Jugendliche
haben Zutritt. Anlangszeiten: Sonn-
abends 5.00 und 7.30 Uhr, sonntags
2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

Kinderliebe Hausgehilfin für gepklegt.
Privathaushalt gesucht. Dr. Bicker,
Halle-Trotha, Merkurstraße 47b.

gens, evtl. auch abends gesucht. Schluß des Kartenverkaufs Donners-
A. Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46. tag, z Nov. S Uhr. v Froli, Magdeburger Str. 20. der7 ger Plätze von 0,55 B. b. 2,60 RM. Uhr, Sonntag 12.30--14.30 Uhr.

m toe et e e Die Theaterkarten werden auehl große Mäarchenvorstellung „Hänse!Tietze, Halſe-Trotha, Merkurstr. 16b. ohne Lösung von Fahrkarten aus nd Gretel Vom Baumelein, das
gegeben. andere Blätter hat gewollt“, „PDieKinderliebes Mädehen von Geschäfts- verlorene Königskrone““. Gespieltfrau, kür Privathaushalt, sofort oder KONZERTE von den Hohnsteiner Puppenspielern

später gesucht. (Kind u Jahr.Angebote u. D 1083 MNZ, Halle (S.). Das Irma-Thümmel-Trio spielt am VUNTERHALTUNG
Sonntag 16, Nov., 11 Uhr im Rund-
saal der Möéritzburg in einem erlese-
nen Programm. Mozart-Seltenheiten
Karten zu RM. 1,50 im Vorverkauf.

Kantinengehiltin sowie ein Hausmäd-
chen gesucht. Kantine Linden, Halle
(Saale), Artilleriestr. 106, Ruf 311 67.

Zuyerlässiges Mädchen für halbe oder
dreiviertel Tage gesucht. Ohbst
geschaäft Steinweg 24.

Unsere Weinprobierstuben sind wieder

Dienstag, 18. Novyember, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus
Gastspiel Ferrazzano
Argentin-ital.-span. Orchester u.

Orchesterschau
Eintrittskarten RAM, I. bis 3.50

Sonnabend, 22. Nov. 19.30 Ubr
Stadtschützenhaus
Gastspiel der

2 -symphoniker

Meister der Unterhaltungsmusik
Des Orchester d. deutsch. Tonſilms

Veſanst. z. Gunst. d. Kriegs-WHW.
kinirittskerfen in 5mtlſchen Veritrkaufesteſſer.

geöllnet. Franz Träger, K. G.
Rannische Straße 23.

KadF. Dienstag, 18. Nov. 19.30 Uhr, im
Stadtschützenhaus, Gastspiel Ferraz-
zano, argentin.-ital,xspan. Orchester

Orchestergchau. Eintrittskarten
RM. 1 bis 3,50. Vorverkauf in sämtl.
Vorverkaufsstellen.

Saubere Auf wartung für täglich Se-
sucht, Dentistin Mlever, Halle (S.),
Hindenburgstraße 9.

Lernende Apothekerhelterin zu sofort
od. spät. ges. Glückauf-Apotheke,
Georg Spohrmann, Ammendort bei
Halle (Saale).

K. Sonnabend, 22. Nov., 19.30 Uhr

Stenotypistinnen und Anfängerinnen
sowie Hilfskräfte für die Begistratur
zum möglichst sofortigen Antritt ge-
ſucht. Bewerbungen mit Iebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr.,
Intrittstermin usw. sind zu richten
an die Personajabteilung der Gott-
fried Lindner Akt. -Ges., Ammendorit
bei Halle (Saale).

Heimarbeiterinnen f. Stricken, Sticken
und Häakeln, auch zum Anlernen,
gesucht. Ruth Hoede, Adoll-Hitler-
Ring 8

Stenotypistin und Maschinesehreiberin,
jtere, erfahrene Kraft, zum paldig.
Antritt gesucht. Sternen- Brauerei
Schkeuditz, G. m. b. H.

Junge Kontoristin, perfekt in Steno u.
Sehreibmaschine, für sofort oder
später in angenehme Dauerstellung
für BHäro in Stadtmitte gesucht. An-
gebote erb. unt. H 984 an Anzeigen
Vermittiung Dankholk, Schwetschke-
strahße 1.

Taſwarſung, zwei ſ Köchin für gepfl.
mal wöchentl. ge- Etagenhaushalt, die
sucht. Linden- etwas Hausarbeit
straße 58 II. m. übernimmt, ge-

Fuſwariunge zuchtſ ch Frau Renate
Heynemann, Neun- Zeemann, Leipzig
hüuser 1, U. C Hospitalstr. 13

7 7 Koßſentragen für
Stütze oder ältere Haushalt, zweimal
Hausgehilfin, die wöchentl. gesucht.
den Haushalt selb- Lindenstr. 58 II.
ständig führ. kannin 2-Pers. Haushalt Aulgartuns rein

wöchentlich i. Pri-ne Jathaushalt gesucht.
echüiterstr. 7, pirt Jehönfelg, Merse
Ruf 341 33. burger Str. 95 b.

Frau Saubere un Hausgehilün, ehrlich
abhängige Frau f. und unbedingt au

rerlässig, für ge-Vormiſtags gesucht.Studenten Konvikt, Plegt. Hrivathaus.
halt (Einfamilien-Kl. Klausstr. 12.

Aſleinmagchen 09.
einfache Stütze für
gepflegten Etagen-

haus) gesucht. Dr.
Diesener, Halle /S.,
Wörthstraße 13 a.

fausmädchen, auch
en echt Pnſehhſabrmiden 5
Eck, kalle a. S. sofort oder später
Staudestraße Rop. eigen
Ruf 243 97. reich, Gartenbau,Ammendorf Rosen-

Hausgehitfin, zuver garten.
lässiges, nett. M Nausgeniin z. 15.
del, von berufs- 11. od. später ges
tätiger Frau ges Angeb, an Kroß,
Photo-Hein, Halle, ffaſſe, Tiergarten-
Gr. Ulrichstr. 36. Straße 3.

Tufwartefrau, Niſe Tſſeinmädehen, zu
Jeintor, gesucht. Verlässig, mit gut.
Zuschriſt, K 10793 Kochkenniniss., fürMNZ. Kleinschm, ugepſegt. Haushalt

Kontoristin, d. mit allgemeinen Kontor-
arbeiten vertraut ist und nach Ein
arbeitung auch in der Lohnbuch-
haltung verwendet werden Kann, s0-
kort oder später, von industriellem
Unternehmen gesucht. Angebote unt.
M 1030 an MNZ. Halle (Saale).

Frau für Halbtags-Beschäftigung für
leichte Arbeiten gesucht. Uhren

zum 1. 12., evtl.
spät. ges. Blumen-
ſtraße 18, I.

Aufwartung, dreimal
wöchentlich, ges.
Hahn, Uhlandstr, 7

STELLENGESUCHE
Teehn., Zeichnerin. Suche für meine

Tochter, die März das Phlichtjahr be-
qualitizierte Fachkräfte gtattfindet. Fabrik Bobmevyer, Keußere PDelitz- endet, eine Lehrstelle als technische
dauert ſe nach. dem Erfolg im eher Straße 8. Zeichnerin. Angeb. unter W 1059 an
Einzelkalie 3 bis 6 Monate. Waäh die MNZ. Halle (S.).rend der Anschulungszeit wird Ein Fräulein für Büroarbeiten allerStundenlohn gezahlt. Nach ertfoig- Art. auch als Anlernende, zum s0- Pfliehtiahrwädel, 171ähkrig und kinder
reicher Anschulung werden die an- kartigen Antritt gesucht. Sagle- Ueb, d. bes. Umstände frei gew.,
gelernten Kräfte in d. Angestellten- Mäalrerei Akt. -Ges. Kännern, möchte Tätigkeit in gutem anerk.
verhältnis übernommen. Interess V z 7 7 Haushalt bald fortsetzen. Angebote
Bewerber deren EFreigahe zum Für re re n a unter M 1090 an ANZ. Halle (Saale)
ecka J zum aldigen Antri ein nzahl gWar e igehtige da fleißige Küchen und Sekretärin. perſekt Saugſlingspfieg erin,

séhriebenen Lebenslauf ung Zeug Servierhilfen. Bewerberinnen werden in Stenographie, staatlich geprült
nisabsahriften o e n Aögſien gebeten sich mit Arheitspapieren Maschinenschreiben sucht Stelle zu Neu
Keit Zeiehnungsproben einzureichen hersönſieh i. Einstellbäro der Siobel- Fernsehr.. Führer- geborenem. Ange
an giebel Fiugreugweriſe G m b. Flugzeugwerke G. m. b. Halle schein III, sucht bote an G. Karsten,
ane/ Saale. (Saale) vorzustellen, pass. Wirkungs- Margueritenweg 2.

Tee v Ter J Stenoſypistinnen und Kontoristinnen., Rrebe e P efs Kaufmann, jüngerer,
Vir jar gie gesungsteehniwersucer uveriäsetg ung vyorwärtsstrebend., F zucht f. d. Abend-

ür die Markscheiderei unserer al Pintritte i richtig MNZ, Halle S. nHauptverwaltung. der in der Lage Zum a den Lintritt in lie Ter ztunden Beschäft.
g. für unsere Praunkoblentagebau- Hauptabteilungen unseres Werkes ge- Bäcker, gelernter, Zuschr. K 10 823
betriebe im Innen und Audendienst zueht. Wir Setzen gute Kennirisse sucht Sonnabende ANZ Halle /S.,
selbständig u arbeiten. Es Firdl in Kurzschriſft u Maschinenschreiben Aushilfe, Zusehr. Kleinſchmieden
gehoten, Bewerbungen unter Bei- voraus und erwarten daß die Be- K 10 822 Meerfügung von selbstgeschrieheuem I.e werberinnen sauber und Hott zu Kleinschmieden Kaufmann, 49. eelb-

henslauf Nienthiid Zeugnisabsehrif ren e in non B. i n eten und unter Nennung der Gehalts Veigung und Befäbigunse bieten Wir eamter, pension. lung in Lager oder
ansprüche einzureichen. Pentsehe interessante Einsatzmöglichkeiten in sucht klausmanns- Fxpedition. Zuschr.

MFtieugegeehalt, Halle anserer, technischen Abteilung. im posten. Zuschrift. K 10831 an MNZ.
Mergeburger t Finkaut. im Rechnungswesen ung in A. 1090, MNZ. Kleinschmieden,

7 h der Verwaltung. Bewerbungen bitten Mühlwegüverlässiger Krattw ührer, i wir mit den üblichen Unterlggen 7 7Führerschein l en e handgeschriebenem T. ebenslauf. Zeug Frau n Kennt- GELDVERKEHR
gesuent Peergigungsanstait Karſſ visabsehriften. Angabe der Gebalts We hrei ren ebelhas, Steinweg ansprüche und Tichtpiid sowie An- en 1090 RA. zu 51 Lohbnbuchh gabe des frühesten Eintrittstermine- u e u Zinsen s gegen
len alter von mitteldeutschem zu richten an Stahlwerke Braun- n zum 1. Dez. Vierteljahreswech-
Lesch ten e und Tat ehweis G.m.b.H. Persongiabteilung. n e r sel gernent Erste

nan e el e nehabe ierigen Tatigkeit er dere e et für Büro in s u. A 1103 MNZ, MNZ, Halle (S.),ten U 1077 an die ANZ. Haſſes evorrechtigte Einstellungsgenehmj Mühblweg. Kieinschmieden
behagen guns) für solort od. später gesneht Sr Hehriſne für vofort ger Hewerbungen m. Zeugnisabschriften Bausparbrief. G. d. F. Müstenrot

ter gesheht. Mittel oder bsbere
&me) Lippertsche Buehhandlunz
i Steinſtraße 77/78.

Lebenslauf u. I. ichtbild
an MNZ. Halle (Saale).

unter O 1072 (30 000.--). Sparrate monatl. 75.
(Steuerabzugsfähig), bisher einbezahlit
1700. RM. für 1400. RM. zu verk

Kelterer alleinstehender HerrTüchſſuger Verkäufer, strebsam, mit
e menesſorm als Stadtreisen-

dem Einarbeit in eine aussichts-
e Daverstellung geboten. gegen
gar und Provision für sofort od

r gesucht. Max Schultz, Halle

für seinen krauenloson Haushalt be
währte, erfahrene Wirtschafterh
bzw. Hausdame von liebenswürdig
freundlichem Charakter Zuschrifter
mit Empfehlungen. Viehtbjld

sucht

und
Gehaltsanspräüchen unter E 1084 an

Zusehr. RA 261 MNZ, Rannische Str
Rot 100 000, auch in kleinen Posten.

als erststellige Hypotheken sofort zu
a vergeben. A TZinsen aul 5--10
Jahre fest oder als unkündbare Til-
gungshypotheken. Anfragen unker

8 n.Saale), Leipziger Straße 56. MNZ, Halle (Saale).

der Moritzburg, Dienstag, den 11. No-
vember, 19 Uhr, Klavierkonzert Hans
W. Elschenbroich. Werke von Bach,
Chopin, Beeihoven, Liszt. Karten
zu bis 3,50 RM. beim Verkehrs-
verein Roter Turm, I.; A. Rammelt,
Barfüßerstr. 12 und E. Stock, Uni-
versitätsring 7. Studierende und
Wehrmacht halbe Preise.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa, Alte Promenade. „Annelie.““

3. Woche, Nicht das Ungewöhnliche
oder gar das Sensationelle zwingt
hier den Beschauer zwischen Lachen
und Weinen zum ergriffenen Mit-
erleben. Gerade in der sechlichten
Wahrheit, in dem rührend Selbst-
verständlichen eines gütigen, opfer-
freudigen Srauenlebens liegt ein aus-
strahlendes, von uns Besitz nehmen-
des und reicher machendes Glück
des Erlebens. Der auf der Biennale
preisgekrönte Ufa-Film mit Luise
Uhlrich Karl L. Diehl, WernerKrauß. Täglich 2.00, 4.45, 7.35 Uhr.
Jugendliche üb. 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel Ich
Klage an. Ein ungewöhnlicher Film!

Ein ungewöhnlicher Erfolg mit
Heidemarie Hatheyer, P. Hartmann,
Christian Kayssler, Mathias Wiemann
Selten ist uns ein Film gezeigt wor-
den, der unser Gefühl unseren Ver-
stand unser Herz und unsere Wer
nunft so stark in Anspruch nimmt.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassenl (2.00, 4.50, 7.50.)
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. Die
Vorstellungen beginnen pünktlich
Während d. Vorstellung kein Einlaßß.

C. Grote Ulrichstraße 51. 2. Wochel
Ein ganz groljer Lacherfolgt „Krach
im Vorderhaus.“ Ein sehr beiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
d. Berliner Volksleben, eine Komödie
von menschlichen Schwächen
Klatsch und Eilersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle komischer Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Mady Rahbl, Hans Siebner, P. Wester-
meier, Heidemann. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-

Grüne Tanne,

im Stadtschützenhaus, Klingendes konzert. Neu und beliebt sind die
Wochenend. Gastspiel der fa- sonntäglichen Frühschoppen- Konzerte
Symphoniker“ NMeister der Unter von 11-14 Uhr.
haltungkmusik. Das Orchester des S 7 7deutschen Tonfilms. Eintrittskarten Würzhurger Bürgerbräu am Hallmarkt.
zu RM. 2 bis 5 in sämtl, Vor verkaufs- Neue Bewirtschaftungt Inh. Gabrie
ſtellen. Der Ertrag fließt dem Hock. Behagliches Verkehrslokal.
Kriegs H. zu Restaurant Wilhelmsklause, Wilhelm

Konrertbüro Dr. F. Klemm. Haus anf Straße 43. Sonntag Stimmung ung

die historische Gast-
stätte in der Mansfelder Strabe.
bringt sich in empfehlende Erinne-
rung. Bekannt als gutes Speiselokal,
wird auch der Aufenthalt angenehm
gestaltet durch tagliches Künstler-

Humor mit Horst Schwarze. Küche
und Keller bieten das Beste.

40 Jahre Zoo. Sonntag 15.30 Uhr:
Unterhaltungs- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Riebeck Bräu am Riebeckplatz. Tag
lich Künstlerkonzert, gute Küche,
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöllnet.

Sehrebersehlößehen, Am Galgenberge:
jeden Tag geöllnet.

8 Ansere
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sind wieder geöftnet.

Franz Träger, K.-G.
Ranniscke Strabe 23.

X

pflegestätte fur
vesellschaftstanz

ordens- Uniform
Dekorationen 7 Effekten
taſteschef ahnen abrik Vater tieſe

Halle -S, Martin-str. S

Großgasistätte Zum Faß Am Rie
beckpiatz. Täglich ab 16.30 Konzert-
und Unterhaltungsmusik. Küche und
Keller von Ruf.

Konditorei und Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte Biere
und Weine. Eigene Konditorel
Fabrikation. Große Auswahl an Zei
tungen Geöflnet bis 28 Uhr.

Fosenschänce, Historische Gaststätte
(Seit 1560), Nähe Burg Giebichen-
Stein: jeden Tag geöfinet.

Cafe Bauer, ab 15 Uhr, Große Stein
ſtraße 74. Montag geschlossen

Promenaden-Kaftee. Waisenhausring,
am l eipziger Turm- Montag ge-
geschlossen. Ruf 263 92.

Montag geschlossen. Ruf- 31 54.Café Rheingold, am Range Platz

Aussſchtsrefehe
PoSstn
mit großen Kufstlegsmöglichkelten
verantworiliches, vielseitiges Tätig-
Keltsteid mit entsprechendem Gebalt.
Um diese Stellung würden Sie sich
ieich bawerbenl Sind Sie aber sicher,J ntige Fachwisseon miizubringen

Sind Sie satteltest in allen Kaufmän-
nischen Fachgebleten? Oder müßten
Sie noch lernen noch an sich arbei-
ſen? Wenn jg, dann schreiben So
an Ihre Buchhandlung oder an den
industrieverlag Spceth K Linade,
Tht. 93 Berlin W 95. Fragen Sie nach
ger Handels Hochschule“. Unterlagen
rostenlos und unverblinälich. Neben
dem Berut in Ihrer Freizelt mit
erschwinglichen Aufwendungen können
Sie ein umtassendes Wissen erarbelten.
Das Wissen, mit dem Sie vorwärtskoma-
men Worden.

MNafeleche Magdeburger Straße 43:
Montag weschlossen.

Reſchshotf, Burgstr. 27 (Vereinszimmer,
Kegelbahnen): Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu,
Montag geschlossen.

Kaulenbergs

Montag geschlossen.
Pelgsehlößehen Trotha, Bahnholstr. 1;

Hamburger Bütett, Markt 23. Die be
Kannte Konzert- und Familiengast
Stätte Sonntags von 11--2 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzehen Dienstag geschlossen

Restaurant „Zur Harzburg“, Harz 25
Dienstag geschlossen.

woblauch. Geschmoch u: Ceruch

Linie 6). das angnehme Familien
Hofjäger, Lindenstraße 78 (Haltestelle

Gemütliches Wir bitten
unsere verehrte Kundschatt,

treu Otto Wernicke Rosa Al-
bach-Retty. Spielleitung: Geza von
Bolvary. Liebesglück und Liebesleid
einer großen Frau in einer unruhb-
vollen Zeit. Alles in diesem Film
ist Schönheit und lachendes Leben.
Um so tiefer ergreift uns die Tragik
des Ausgangs. Jugendliche zu-
gelassen. Beginn täglich: 2.30, 5.00,
7.35 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

gelassent (2.20, 4.50, 7.20.) Vorver- lokal in der Südstadt.
Kauf täglich 11--12 Uhr. Gastzimmer. Pienstags geschlossen

G. Sehauburg. Ein unversgehliches Norddeutsehes Haus. V. Staube
Erlebnis Paula Wessely, V. Birsel Königstraße 27, die gemütfiche ein
in d. Terra-Grobtilm. „Maris Uonas zigartige Gaststätte mit der guten
mit Paul Hörbiger Hedwig Bleib- Bewirtung. Dienstag geschlossen.

die Angebofe unserer Firma
unter der Rubrik Geschäftliche
Empfehlungen“ zu beachten

S

Straße 24; Dienstag geschlossen

Gasisfüätie Radrennbahn, Böllberger
Weg 80/82. Dienstag geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburger Große Steinstraße 81
Brücderstraße J

Gasistätte zur Passage, Harz 15, Mitt
woch geschlossen

Caststätte zum Salzwirker. Hallmarkt
Mittwoch geschlossen.

Rili im Ritterhaus. 6 Tage Heimat-
uriagub“ mit Gustav Fröhlich, Maria
Andergast, Käthe Haack, Hilde Ses-
sak, Günther Lüders. Spiellertung:
fürgen v. Alten. Es spielt ein Musik-
zug des RAD. unter der Leitung von
Herms Niel. Die neue Wochenschau
(2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorverkaut
täglich 11--12 Uhr. Wir bitten. die
ueuen Anfangszeiten zu beachten und
pünktlich einzuhalten.

Rili, Waisenhausring 8. „U-Boote
westwarts“, der Üla-Grobtfilm mit
Herbert Wilk, t. Engelmann, Joaeh.,
Brennechke, W. Borchert, Josel
Sieber, Glemens Hasse, lHse. Werner
und Carsta Löck. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich 2.30. 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia. Ruf 334 40
Täglich: „Sieg im Westen.“
Ein dokumentarischer Erlebnisbericht
von ungeheurer Stärke und Eindring-
Uehkeit Die Hàähepunkte des gigan
tischen Ringens im Westen sind in
diesem Film in der Schilderung des
Einsatzes der einzelnen Heeresforma
tionen festgehalten. Wir erleben die
Uandung der Fallschirmjäger in Hol
land, den todesmutigen Angriff der
Sturmpioniere auf Eben-Emael und
Maginot Forts u, v. a. Die helden-
haften Leistungen ſeder Truppen
gattung erfahren somit ihre Würgdi
gung Heutsche Wochensehau. Die
Schlacht vor Moskau. Einnahme
von Odessa, (2.30, 5.00, 7.45.) Jugend
liche haben Zutritt.

Oli, Steinweg 12. Nur bis Alontag,
5.00. und 7.15 Uhr. Der packende
und dramatisch gestaltete Grolfilm
Bismarck der Kampf eines Ti-
ignen. Aus dem oben des groben
Staatsmannes berichtet dieser Film
von einem bedeutungsyollen, ent-
scheidenden, weniger bekannten dra
matischen Abschnitt. Mit Paul Hart-
mann. Iil Dagover. Friedrich Kayb-
er. Werner Hinz, Maris Koppen
höfer u. a. Jugendl. haben Zutritt.

Franckestraßje:

Zoo-Gaststätte,
und 8: Freitag geschlossen.

Straßenbahnlinien 3, 5

Hotel Grüner Baum“.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53Zum Klausner, Große Ulrichstraße 52 lhr Lieferant
Eingang Schulstraße). Angenehme tKufenthalt, gut gepflegte Biere und für
Weine, diverse Getranke. Jeden Fahtröder u. Zubehör
9 g s S JDonnerstas wesehlosen Rundfunk- Zubehör

als ma Konditorei Zorn, Leipziger Elektro- Zubehör
Straße 93 Angenchmer AufenthaltKonzert bester Künstlerkapellen, ge Beleuohtungskörper
pflegte Getränke Freitags geschlossen Werkreuge

Großgaststätte „Zum Faß Delitzscher Summiweren
traſe 2. jeden Freitag geschlossen Spielweren
Täglich Künstlerkonzert, besteepſlente
Frevberg-Biere Küche von Ruf S

Kaffee Hohenszollern. Geiststräße
Freitag geschlossen.

Der Kaiserhof, die gemätliche Gast im
stätte am Reileck: Freitag geschloss s i nBergsehenke. a d. Cröl]witzer Brücke erhaus
Freitag gesohlossen eſpriger Sfrahe 102

Goldenes Herz, Mansfelder Straße 57
Sonntag geschlossen.

UNTERRICHT
Im Kriege

Fahrsehule Reinhardt, Weidenplan 11

von Führerscheinen. auch Klasse 4
Ruf 322 80. Ausbildung aller Klassen

ſollſt du eiſern ſparen!
Im Frieden

Walte
Fern

kührung. Beginn jederzeit,
Benner. Beesener Straße 1,

ruf 357 24.
II.

Maschinensehreiben, Kurzsehrift, Buch-
kaufft du dafür Waren

Eiſerne
r

Privat- Unterricht i. Maschineschreiben,
Sparkonten eröſſnet die

u und Buchführung erteiltalter Benner, Halle (S.), BeesenerStraße H. Beginn jederzeit St diſp k ſſRuf 357 24. t a ar a e
Friedrichstraße 52, I

Maschineschreiben, Kurzschrift. Genge. Halle
Welehe Schauspielerin Kann

Fräulein Unterricht
Sonntag 1.00 und 3.00 Uhr Familien-

H 1087 an MNT, Halle (Saale). Vorstellung.

1 jungem
im Hprecheny Mündelſichere öffentl. Körperſchaſt

geben Angebote erb. unter Kl 109
an MNZ, Kleinschmieden.

I Zweigſtellen in allen Stadtteillen
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Generalfeldmarſchall Keitel bei der

Hiegesparade in Bukareſt

Bukareſt, 8. November. Auf Einladung
des Staatsführers und Marſchalls ſowie
im Auftrage des Führers nahm der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht, Gene
ralfeld marſchall Keitel, am Sonnabend an
der Siegesparade der von Odeſſa heim
kehrenden Truppen teil. Ganz Bukareſt
umſäumte die Parade und die An und
Abmarſchſtraßen.

Die gewaltige Menge begrüßte die
Truppen mit ungeheurer Begeiſterung. Un
beſchreiblich herzlich war auch der Empfang
der deutſchen Einheiten, die an den
Kämpfen von Odeſſa teilgenommen hatten.
Der Vorbeimarſch dauerte etwa drei Stun
den. Dann begaben ſich der König und die
Königinmutter ins Schloß. Jhnen folgten
im Wagen ſtehend und die begeiſterte
Menge immer wieder mit dem Marſchall
ſtab grüßend, der Marſchall Antonescu und
der Generalfeldmarſchall Keitel..

Den Höhepunkt erlebte die Begeiſterung
vor dem Schloß, wo ebenfalls die Menge
dicht gedrängt ſtand und die Rückkehr des
Königs und des Staatsführers ſowie des
deutſchen Ehrengaſtes abwartete und ihnen
ſtürmiſche Ovationen darbrachte.

Politische Rundschau
Auf der Ordensburg Sonthofen erfolgte am

Freitag im Beiſein des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Ley und Reichsleiters Baldur von Schirach die
feierliche Aufnahme des Jahrganges 1941 in die
AdolfHitler Schule.

Dem Oberkommandierenden der Verteidigungs
one Weſt in England, General Sir Robert Gordon

Finlayſon, iſt vom britiſchen Kriegsminiſterium die
Entlaſſung aus dem aktiven Wehrdienſt überreicht
worden. Der General ſcheide deshalb aus, weil er
die Altersgrenze erreicht habe. „Daily Expreß“
meldet hierzu, Sir Robert ſei über ſeine Entlaſſung
„überraſcht und enttäuſcht“ geweſen. Sollte man
in England nach den Erfahrungen mit der deutſchen
Wehrmacht die Einwendungen General Gorts gegen
„zu junge Generäle“ nicht mehr teilen?

Zehn amerikaniſche Techniker, die ſich mit einem
Spezialauftrag auf dem Wege nach England be
fanden, werden vermißt. Jn einer Meldung des
Skandinaviſchen Telengrammbüros aus Waſhington
wird. angegeben, daß ihr Fahrzeug verſenkt wor
den ſei.

Wie in Vichy bekannt wird, haben am 2. Novem
ber zwei gaulliſtiſche Flugzeuge, welche die Trikolore
krugen, ein Dorf in der Normandie im Sturzflug
angegriffen. Am gleichen Vormittag haben zwei
weitere Flugzeuge einen Schnellzug angegriffen und
dabei einen mit Reiſenden beſetzten Wagen zerſtört.

In den USA läuft das Gerücht, daß der 18 Mo
nate alte Enkel Rooſevelts von Kindesentführern
bedroht ſei. Aus dieſem Grunde ſei das Haus des
älteſten Sohnes Rooſevelts in Los Angeles unter

ſtrengſte polizeiliche Bewachung geſtellt. Zwei ver
dächtige Perſonen wurden verhaftet. Das iſt das
Zaund, das ſich die Führung in der Ziviliſation an

maßt! SBlick in die Welt
Mit 66 Jahren noch Soldat

Oberfeldwebel Hendrigs aus Langendreer dürfte
wohl mit zu den älteſten deutſchen Soldaten zählen.
Hendrigs, der bereits im Weltkrieg dabei war, tut
heute im großdeutſchen Volksheer mit ſeinen
66 Jahren freudig ſeine Pflicht, um zum Endſiege
Deutſchlands beizutragen. e

Vier Gewaltverbrecher hingerichtet
Am 8. November 1941 wurden der 33jährige

Stefan Jankowski, der 32jährige Anton
Mateja, der 40jährige Jan Nyderek und der
27jährige Karl Zielinſki hingerichtet, die das
Sondergericht in Kattowitz als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat. Jankowski, Mateja, Ny
derek und Zielinſki waren Mitglieder einer Bande,
die mehrere ſchwere Raubüberfälle in Auſchwitz,
Bielitz und Pleß verübte und dabei Waffen führte.

Todesſtrafe für „Grußbringer“
Das Sondergericht München verurteilte den aus

Ahlen (W.) ſtammenden Egon Wibbecke als Volks
ſchädling zum Tode. Er hatte ſich einer in München
lebenden Witwe als Regimentskamerad ihres
Sohnes vorgeſtellt und ſei beauftragt, der Frau
Grüße zu überbringen. Als er ſich ſo das Ver
trauen der Frau erſchlichen hatte, wohnte er einige
Tage in deren Wohnung, um eine Gelegenheit zum
Stehlen ausfindig zu machen. Aehnliche Betrüge
reien hatte er zuvor ebenfalls als Regiments
kamerad“ u. a. in Hannover, in Lippſtadt, in Trier
und bei Quedlinburg verübt. Schließlich ſpielte er
auch den Verwundeten. Seine eigenen Verwandten
hatte er ebenfalls beſtohlen.

Chriſtbäume aus Glas
Eine Glasfabrik in Eiſenbrod im Protektorat hat

ſich die ſparſame Verwendung von jungen Bäum-
chen zu Chriſtbäumen zunutze gemacht und als
Neuigkeit in dieſem Jahre Chriſtbäume aus Glas
auf den Markt gebracht. Die Firma hat die Er
zeugung der Glaschriſtbaumchen bereits in
größerem Umfang begonnen.

Kaufhaus mit „Geflügelwährung“
In der kleinen oſtpreußiſchen Stadt Arys war

es Stadtgeſpräch, daß im Kaufhaus Kienitz die
„Geflügelwährung“ Zauberformel für alle ver
knappten und bezugſcheinpflichtigen Waren ſei, und
daß Frauen weinend abziehen mußten, weil ſie
für ihre Kinder nicht die notwendigen Strümpfe er
hielten, obgleich dieſe am Lager waren. Die Jn
haber des Kaufhauſes, ein Ehepaar, das aus
kleinen Anfängen heraus das Kaufhaus zu einem
bedeutenden Unternehmen entwickelt hat, ließen jetzt
während der Kriegszeit jeden Anſtand und jedes
Ehrgefühl vermiſſen und brachten dadurch den
ganzen Kaufmannsſtand in Mißkredit. Richtig be
dient wurde nur, wer als Gegenwert Gänſe, Enten
oder Hühner beſchaffen konnte. Außerdem wurden
für viele Waren enorm überhöhte Preiſe ge
nommen. Das in Arys tagende Sondergericht,
das ſich mit dieſem Fall zu befaſſen hatte, beſtrafte
beide Eheleute mit je 2 Jahren Zuchthaus und
unterſagte ihnen auf die Dauer von drei Jahren
jede kaufmänniſche Tätigkeit. Außerdem müſſen ſie
insgeſamt 30 000 RM. Geldſtrafe bezahlen.

Schachſpielers Tod
Bei einem Schachturnier in Näſtved (Dänemark)

regte ſich einer der Spieler derartig auf, daß er
einen Nervenzuſammenbruch erlitt und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt er an
den Folgen geſtorben.

Sowſetiſcher Oberbefehlshaber gefangen
Durchbruch in der Mitke gewinnt an Boden KReuer Keſſel im Norden

Berlin, 8. Nov. Wie jetzt bekannt wird,
wurden bei Säuberungsaktionen, die die
deutſchen Truppen im Kampfgebiet des mitt
leren Abſchnitts an der Oſtfront durchführ-
ten, vier hohe ſowjetiſche Offiziere ge
fangengenommen. Dieſe Offiziere ſind der
General Jerſchakow, der Oberbefehls
haber der 20. Sowjet-Armee, der Chef des
Stabes der 20. Sowjet-Armee, Oberſt
Narynin, ferner General Siwajeff,
der der Chef des Stabes der techniſchen
Truppen dieſer Armee war, und der Kom
mandeur der Fliegertruppen der 20. Sow-
jet-Armee. Der General Siwajfeff ſoll einer
der bedeutendſten Fachleute des Eiſenbahn
Transportweſens ſein, über den die Sow-
jet Union verfügte.

In Fortſetzung des Durchbruchs durch die
ſowjetiſchen Befeſtigungsanlagen im mitt
leren Abſchnitt der Oſtfront, gewannen
geſtern die Truppen einer deutſchen Jnfan

teriediviſion weiter an Boden. In harten
Einzelkämpfen und trotz ungünſtiger Witte
rungsverhältniſſe eroberten die Jnfante
riſten und Pioniere dieſer Diviſion weitere
53 ſowjetiſche Bunker und Widerſtandsneſter
und machten mehrere hundert Gefangene.
Mehrere Gegenangriffe der Bolſchewiſten
brachen im Feuer der deutſchen Abwehr
mit ſchweren Verluſten für die Bolſche
wiſten zuſammen. Sieben ſowjetiſche Pan
zerkampfwagen wurden vernichtet.

Jm Nordabſchnitt der Oſtfront wurden
ſowjetiſche Kräfte durch umfaſſendes Vor
gehen der angreifenden deutſchen Truppen
abgeſchnitten und eingeſchloſſen. Eine deutſche
Diviſion machte bisher mehrere hundert Ge
fangene, vernichtete 16 ſowjetiſche Panzer
kampfwagen und erbeutete acht Geſchütze.
Außerdem hatten die Bolſchewiſten ſchwere
blutige Verluſte

Kühne Einzelleiſtungen im Oſten
Huſarenſtück einer Panzerkompanie Jwei zwiſchen den Fronken

Berlin, 8. Nov. Ein tollkühnes Hu-
ſarenſtück vollbrachte eine deutſche Panzer
kompanie in einem Ort der Ukraine. Ohne
Rückſicht auf das heftige Abwehrfeuer der
Bolſchewiſten raſten die deutſchen Panzer
kampfwagen durch die Stadt hindurch und
ſicherten vier Brücken, die von den Bolſche
wiſten bereits zur Sprengung vorbereitet
waren. Sowjetiſche Kolonnen und Pan-
zerabwehrgeſchütze wurden überfahren, be
vor ſie einen Schuß abgeben konnten. Nach
der Sicherung der Brücken ſäuberte ein
Teil der Panzerkompanie den Ort von ver
ſprengten Bolſchewiſten. Der reſtliche Teil
der Kompanie überſchritt auf den ſicher
geſtellten Brücken den Flußlauf und bildete
ſofort einen Brückenkopf.

Zwei deutſche Artillerieoffiziere einer
vorgeſchobenen Beobachtungsſtelle brachten
einen nächtlichen Gegenangriff dere Bolſche
wiſten im mittleren Frontabſchnitt durch
tapferes Aushalten zum Scheitern. Den
Bolſchewiſten war es gelungen, im Schutze
der Dunkelheit die vorderſten deutſchen
Sicherungen zu überrennen. Zwiſchen den
deutſchen Gefechtsvorpoſten befand ſich die
Beobachtungsſtelle der Artillerie. Der
Batteriechef und der Beobachtungsoffizier
griffen ſofort zu ihren Waffen und nahmen
die Bolſchewiſten, die bereits ſeitlich an der
Beobachtungsſtelle vorbeigeſtoßen waren,

lter Feuer. Die ſo plötzlich einſetzende
Abwehr verwirrte die Bolſchewiſten ſo, daß
ſie ihr Vordringen einſtellten. Als die Bol
ſchewiſten im Morgengrauen zurückgewor

fen waren, wurden vor dem Erbdloch der
beiden Offiziere allein 53 tote Bolſchewiſten
gezählt.

Durch entſchloſſenen perſönlichen Einſatz
vereitelte in den erſten Novembertagen der
Führer einer deutſchen Jnfanteriekompanie
im mittleren Abſchnitt der Oſtfront einen
großangelegten ſowjetiſchen Durchbruchsver
ſuch durch die deutſchen Infanterieſtellungen.
Der Ruhe und Entſchloſſenheit, mit der er
den Einſatz der Feuerkraft ſeiner Kompanie
leitete, war es zuzuſchreiben, daß die Haupt
maſſe der ſowjetiſchen Infanterie weit vor
den deutſchen Stellungen und den vorgeſcho
benen deutſchen Maſchinengewehr und
Widerſtandsneſtern liegen blieb. An einer
Stelle gelang jedoch den Bolſchewiſten der
Einbruch in die Hauptkampflinte. In die
ſem kritiſchen Augenblick ſprang der Kom
panieführer aus ſeinem Deckungsloch auf
und raffte alle verfügbaren Soldaten in
ſeiner Nähe zuſammen. Mit Teilen der
Nachbarkompanie, Pionieren und Soldaten
des Gefechtstroſſes ſetzte er ſofort zum Ge
genſtoß an. Jn kühnem Vorgehen eroberte
er an der Spitze ſeiner Soldaten ein von
den Bolſchewiſten bereits genommenes
Waldſtück zurück. Von drei Seiten ange
griffen, wehrte der Kompanieführer mit ſei
nen wenigen Soldaten alle neuen Vorſtöße
der Bolſchewiſten ab. Die in die deutſchen
Stellungen eingebrochenen Bolſchewiſten
wurden völlig veknichtet, die durch den Ein
bruch entſtandene Lücke würde wieder ge
ſchloſſen. Der bolſchewiſtiſche Durchbruchs
verſuch war unter ſchweren ſowjetiſchen
Verluſten geſcheitert.

UsA-Sengt nimmt Bewaffnungsvorlage an
Oppoſikion gegen die neue Einkommenſteuervorlage im AsA- Kongreß

Waſhington, 8. Nov. Der USA-Senat
nahm mit 50 gegen 27 Stimmen die Vorlage
für die Bewaffnung und Entſendung von
USAHandelsſchiffen in die Kriegszone an.
Acht Senatoren enthielten ſich der Stimme.

Der demokratiſche Senator Tydings,
deſſen Haltung bisher unbekannt war, ſprach
ſich gegen die Reviſion des Neutralitäts
geſetzes aus und begründete dies damit, daß
die Reviſion die Vereinigten Staaten „auf
See, unter See, auf dem Lande und in der
Luft in den Krieg bringen werde“., Tydings
erklärte, die Geheimberichte der Bundes
marine über die Fälle „Greer“ und „Kearny“
hätten klar gezeigt „daß die Vereinigten
Staaten, ganz gleich, ob mit Recht oder mit

Unrecht, in allen Fällen der Angreifer ge
weſen ſind“.

Die neue Fünf-Milliarden-Ein kom
menſteuervorlage in den USA ſtößt
im Kongreß auf un verhüllte Ableh
nun g. Einzelheiten aus dem ſchon berich
teten Plan Morgenthaus ſind noch nicht be
kannt, fedoch rechnet man im weſentlichen
mit einem 15prozentigen Lohnabzug und
einer bedeutenden Erhöhung der Sozialver-
ſicherungsbeiträge, der Gewinn, der Erb
ſchafts und der Schenkungsſtener. Morgen
thau wünſcht offenbar den Lohnabzug mit
dem 1. Januar 1941 beginnen zu laſſen, ſo
daß die Steuerzahler im kommenden Jahr
rückwirkend die doppelten Abzüge zahlen
müßten.

„Es lebe der Tod!“
Von unserem ständigen Vertreter Hans Dechke, Madrid

Der ſpaniſche Soldat iſt ein Produkt
ſeines Landes. Es iſt notwendig, ſich dieſe
einfache Feſtſtellung vor Augen zu halten,
wenn man ihn verſtehen und richtig ein
ſchätzen will, denn er iſt dem deutſchen Blick
feld ſeit mehreren Jahrhunderten zum erſten
Male wieder in die Nähe gerückt und kämpft
heute Seite an Seite mit ſeinen deutſchen
Kameraden, die er ſelbſt die beſten Soldaten
der Welt nennt.

Die politiſche Entwicklung Spaniens bis
zur Herſtellung der inneren und äußeren
Einheit war blutig und kriegeriſch. Kaum
hatte ſich ein Volk, ob es nun die Kelten,
Römer, Weſtgoten oder Araber waren, der
fruchtbaren und begehrten Halbinſel bemäch
tigt, da begann der Kampf gegen den
nächſten Eindringling. Kampf und Krieg
waren Schickſal und Loſung des eingebore
nen, freiheitsbeſeſſenen, unbeugſamen Jbe
rers, des Stammvaters all der Landsknechte,
Prieſter und Ritter der Kreuzzüge, all der
Abenteurer Eſtremaduras, die das Blut über
die Meere trieb, um, angefeuert von den
Jdealen ihres Landes, mit den Waffen eine
neue Welt zu gewinnen, bis zum Bürger

meiſter des Ortes Moſtoles, der in unbän
digem, ſpaniſchem Stolz Napoleon den Krieg
erklärte, bis zu den Karliſten, die ſich in
ihren Aufſtänden für die Thronfolge ihres
Thronprätendenten einſetzen und endlich bis
zum Freiwilligen der ſpaniſchen Erhebung,
der ſich mit dem Vorderlader ſeines Groß
vaters dem Caudillo ſtellte und der Toledo
gegen eine hundertfache, mit allen modernen
Kriegsmitteln ausgerüſtete Uebermacht
halten konnte.

Aus dieſer geſchichtlichen Entwicklung
heraus erwuchs der ſpaniſche Soldat von
heute. Das Blut der Jberer kann in ihm
nicht zur Ruhe kommen. Er iſt ein Drauf
gänger, ein Jndividualiſt, dem bis zur
Schaffung eines geordneten und methodi
ſchen modernen Militärweſens durch Gene
ral Franco in der zweiten Hälfte des Bür
gerkrieges Diſziplin, das heißt Unterord-

nung und Zuſammenarbeit mit dem Nach
barn unter einer Einheit, eine unbekannte
und unbeliebte Größe war. Er iſt unerhört
mutig bis zur Tollkühnheit, angriffsluſtig
und von einer „fröhlichen“ Todesverachtung,
wenn er weiß, wofür er ſich einſetzt. Nicht
umſonſt war der „furor hispanicus“ von den
Franzoſen gefürchtet. Jch ſprach vor kurzem
mit einem Gebirgsbauern, deſſen beide
Söhne ſich zur Blauen Diviſion gemeldet
hatten und jetzt im Oſten ſtehen. „Warum?“,
fragte ich ihn. „Es ſind Jdealiſten“, antwor
tete er ruhig und damit war die Angelegen
heit für ihn erledigt. In der Zeitung ſteht
eine Todesanzeige. Der im Oſten Gefallene
iſt 49 Jahre alt. Er war ein Mitarbeiter
des Primo de Riveras, glühender Falangiſt
und Freund des Sohnes des Diktators,
Familienvater und nahm eine gehobene
Stellung in der ſpaniſchen Bewegung ein.
Er hatte es gewiß nicht nötig, mit der Ju-
gend zuſammen die Waffen zu ergreifen,
aber: „Jn der Sowjetunion verteidige ich
mein Vaterland“ waren ſeine Abſchieds
worte.

Der ſpaniſche Soldat iſt im beſten Sinne
des Wortes ein Freiwilliger, und die ſpa
niſche Legion beſteht aus 18 000 dieſer tapfe

K. -Aufn. Kriegsberichter Lax (Atl. J
Durch das brennende Dorf

Dicke Rauchschwaden bewölken den Himmel
als ein schneller Verband der Waffen- in die

Ortschaft eindringt

K. Aufn.: Kriegsberichter Waske (Atl.J

Der Spähtrupp
Vorsichtig pirschte sich der Spähtrupp an
eine gegen Sicht leidlich geschützte Stelle
heran, um von hier aus weitere Erkundungen

einzuziehen

e

PK.-Aufn.: Kriegsberichter
Laufgraben unter einem Haus hindurch

Während an den afideren Stellen der Front un-
sere Truppen im zügigen Vormarsch sinch
muß hier eine Stellung gegen den Feind ge-
halten werden. Ein Laufgraben führt unter
einem Haus hindurch. Im Giebel hat der

Artilleriebeobachter sich eingenistet

Wieſemann (Sch.)

ren „voluntarios“, die zum größten Teil
ſchon im Befreiungskrieg ihre Feuertaufe
erhalten haben. Nichts anderes vegeiſterte
ſie, als ſie ſich in die Werbeliſten eintagen
ließen, als der in ihnen ſchlummernde, alte,
unbezähmbare Konquiſtadoren-Trieb für
Spaniens Größe ihr Leben einzuſetzen, zu
beweiſen, daß Spanien wieder auf dem Plan
iſt und ſeiner geſchichtlichen Ueberlieferung,
einer der erſten Kulturkräger Europas zu
ſein, getreu bleibt. Mit ſolchen Männern
kann man das Unmögliche möglich machen.
Anders geartet und ausgebildet als der
deutſche Soldat ſteht der Spanter ihm an
rückſichtsloſer Einſatzbereitſchaft und an
Opfermut nicht nach. „Viva ia muertel“
„Es lebe der Tod!“ riefen die Infanteriſten
Francos, wenn ſie hinter Fähnrich und
Flagge aus dem Graben ſtürzten. In
zwiſchen haben ſie gelernt, daß man heute
nicht mehr „die Bruſt im Gefecht lüftet“
aber die Triebfeder in dem Uhrwerk des
ſpaniſchen Menſchen iſt die gleiche, hochge,
ſpannte geblieben. Jhre Heimat erwarte
viel von ihren Söhnen, und ſie wird ni
enttäuſcht werden.
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Der letzte Gruß
Mutter, ich ziehe nach Rußland ins Feld,
Wie die Brüder zogen zum Westen,
Zu kämpfen gegen die feindliche Welt,
Bs siegen und fallen die Besten.

Es rief uns der Führer; Deutschland in Not!
Braucht unsere Hände und Herzen.
Was gilt da das Leben und was der Tod,
Was die Liebe, Sorgen und Schmerzen?

Nur das eine ist not, Deutschland. wird frei,
Mit ihm alle Länder und Meere,
Es brechen die britische Tyrannei

Des Führers so tapfere Heere.

Und wenn ich falle, wer kanns ermessen,
Mutter, nicht weinen in großer Zeit.
Glaub' mir, dein Opfer wird nicht vergessen,
Deutschland dankt dir die kommende Zeit.

H. Schönemann, Halle.

winkerkarkoffeln für die Gefolgſchaft
Diejenigen Betriebe, die bisher Winter

kartoffeln an die Gefolgſchaftsleute geliefert
haben und dieſe Kartoffeln im großen be
jogen, werden als Großverbraucher ange
ſehen. Sie ſetzen ſich mit dem zuſtändigen
Kartoffelwirtſchaftsverband und dem Lan
desernährungsamt in Verbindung und er
halten von dort Bedarfsſcheine. Die gleichen
Schritte ergreifen Betriebe, die als Liefe
ranten zum erſtenmal hinzukommen. Es
wird nach Möglichkeit den Anträgen auf
Zelieferung entſprochen werden. Der
Reichsminiſter der Finanzen hat in einem
Erlaß vom Auguſt 1941 genehmigt, daß für
die Dauer des Krieges Beamten, Soldaten
der Wehrmacht und nichtbeamteten Gefolg
ſchaftsmitgliedern des Reiches zur Erleich
terung der Kartoffelbeſchaffung ein Unver

zinslicher Betrag auf ihre Bezüge in Höhe
bis zu 40 RM. gewährt wird. Auch Bezieher
von Wartegeld, Ruhegeld, werden in dieſe
Regelung einbezogen.
Langſame Fahrk auf ſchmuhigen 5fraßen

Wie der Polizeipräſident mitteilt mehren
ſch ſeit Eintritt des ſchlechten Wetters die
Klagen der Fußgänger, die durch zu ſchnell
ſahrende Kraftfahrer mit Schmutz beſpritzt
werden. Ein ſolches Verhalten iſt um ſo
tückſichtsloſer, ſtellt der Polizeipräſident feſt,
s im Krieg Spinnſtoffe und Reinigungs
ittel verknappt ſind. Ex werde derartige
ßiplinloſe Kraftfahrer fortan unnachſicht
h und ſchärfſtens beſtrafen.

on morgens bis abends: rechts gehen!

Der Polizeipräſident teilt mit:
Mit dem frühen Einbruch der Dunkel-

heit häufen ſich wieder die unliebſatmnen Zu
ſammenſtöße auf den Bürgerſteigen. Jeder
Fußgänger beachte daher die Verkehrs
vorſchrift: Auf genügend breiten Gehwegen
hält man ſich rechts auf der Gehbahn, in
Straßen mit ſchmalen Gehwegen benutzt
man immer den rechts gelegenen Gehweg!

der erſte Ballektabend der Winkerſpielzeil
Am Mittwoch, dem 12. November, findet

der erſte Ballettabend in dieſer Spielzeit im
Stadttheater ſtatt. Er lädt die Hallenſer ein
zu einem Ballett-Jöyll „Galantes Spiel“
von H. Jerſchik nach einer BallettSuite
von Mozart, eine Erſtaufführung. Eine
moderne Tanzkomödie „Liebelei“, (Muſik:
Hans Hendrik Wehding) und eine bunte
Tanzfolge „Feierabend“ nach Muſik von
Lortzing, Brahms, Strauß, Lincke und an
dexen, ſetzen das leichtbeſchwingte Spiel fort.
Choreographie und Geſamtkeitung Haus
Jerſchik. Dirigent: Wido Weber. Bühnen
bild: Paul Pilowſki.

Trjähriger lief in die 5kraßenbahn
Jn der Ludwig WuchererStraße Ecke Goethe

ſtraße wurde am Sonnabend gegen 19.27 Uhr ein
7rjahriger Fußgänger beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einer Straßenbahn angefähren. Er
ſtürzte zu Boden und erlitt dabei einen Schädel
bruch, Quetſchungen am Bruſtkorb, einen Bruch
des linken Obexſchenkels und des rechten Unter
ſchenkels. Ein Krankenwagen des Deutſchen Roten
Kreuzes brachte ihn in die Chirurgiſche Klinik.
Nach den Feſtſtellungen des Arztes beſteht Lebens
geſahr. An der Straßenbahn wurde die linke
Vorderlampe eingedrückt. Es entſtand eine Ver
kehrsſtösrung von 25 Minuten.

verkehrsunfall in der Leipziger Straße
Am Sonnabend gegen 17.40 Uhr wurde eine Frau

beim Ueberſchreiten des Fahrdammes vor dem Grund
ſtück Leipziger Straße 104 von einem Lieferdreirad
angefahren und zu Boden geworfen. Sie klagte
über Schmerzen im rechten Oberſchenkel, konnte aber
ihren Weg allein fortſetzen. An dem Unfall trug
der Fahrer des Wagens die Schuld.

Verdäuhelug
Sonntag 18.17 Uhr bis

Montag 8.12 Uhr.
Mondaufgang Sonntag

2032 öhr,
Monduntergang Montag

12.29 Uhr.

h
S

Halle tredenzte der Wehrmacht ktauſende leerer Flaſchen

Erlebles und Erlauſchtes von der Flaſchenſammlung Mit dem Jungvolk unkerwegs

Wer geſtern durch Halle ging, dem fielen
die vielen Pimpfe auf, die ſchwer mit Fla
ſchen bepackt durch die Straßen liefen. Fla-
ſchen nichts als Flaſchen vor den Häu
ſern und an den Straßenecken. Es war um
die dritte Nachmittagsſtunde, als die Pimpfe
antraten und dem Fähnleinführer Meldung
erſtattet wurde. Die Blockleiter der NS-
DAP. bekamen je zehn Jungen zugeteilt,
und los ging's mit Körben, Säcken, Hand
wagen, Eimern und allem, was irgendwie
nach einem Behälter ausſah.

Flaſchen für unſere Wehrmacht ſeit
Tagen hört man nichts als dieſes Schlag-
wort. Seit Tagen ſind würdige Hausväter
nach Dienſtſchluß im Keller zu finden, um
Flaſchen herauszukramen. Aus den ſtaubig-
ſten Ecken und aus den muffigſten Niſchen
wurden ſie ans Tageslicht gebracht, Mutter
wiſchte zärtlich mit einem naſſen Lappen
drüber, und dann wurden ſie am Sonn
abend hinter die Haustüren geſtellt. Bis
dann die Pimpfe ankamen und im Freuden
taumel öſterlichen Eierſuchens aus jedem
Hausflur ſchrien: „Hierher mit dem Korb,
hier ſind ſooo viel!“ Es wurde eingeladen,
bis ſich die Böden bogen, und mit Rieſen
ſchritten eilten ſie nach den Sammelſtellen.
Dort ſtanden dann die Kameraden der
Wehrmacht und die Ppolitiſchen Leiter der
Ortsgruppen und nahmen die Flaſchen in
Empfang, zählten ſie und ſtellten ſie der beſ
ſeren Ueberſicht halber in Reih und Glied
auf. Die Jungen bekamen da manches Lob
zu hören, und das trieb ſie noch zu größe
rem Eifer an.An einem Haus ſtand ein beſorgter Vater
und half den Jungen beim Aufladen auf
den. Handwagen. Sachgemäß ſteckte er hier
und dort noch eine Flaſche in eine Lücke.
„Ein Glück“, ſagte er zu ſeiner Frau, als
die Pimpfe weg waren, „ein Glück, daß nun
der Keller leer iſt! Jch habe die Buddeln
nur aufgehoben, weil ich immer glaubte, es
käme mal irgend ſo eine Sammlung. Habe
ich nicht recht gehabt? Und heute abend
trinken wir die letzte Flaſche „Kalte Ente“;
die haben wir uns redlich verdient nach dem
Herumwirtſchaften im Keller.“

Vier Pimpfe tragen ſchwer an einem
Sack voll Flaſchen. Jeder hält an einem

Aufn. MNgZevBilderdienſt (Schulze)
zwei Stunden brachten dieIn den ersten

Pimpfe eines Fähnleins 3000 Flaschen, die von
der Wehrmacht gleich in Empfang genommen

wurden

der vier Zipfel feſt. Da, kurz vor dem
Sammelplatz muß eine Flaſche einen
Sprung bekommen haben, jedenfalls läuft
es unten aus dem Sack heraus und plät
ſchert munter auf der Straße als kleiner
Bach entlang. Alkoholkenner bleiben
ſchnuppernd ſtehen und ziehen einen ihnen
wohlbekannten Duft ein. Da fließt nun
der ſchöne Sherry Brandy auf dem Pflaſter
und zeugt von einem übereifrigen Beſitzer,
der im Dunkel des Kellers (oder unter Ein

Pollmilch mit zu wenig Fettgehalt
Empfindliche Strafe für eine Milchpanſcherin

Einer halliſchen Volksgenoſſin war es
aufgefallen, daß die von ihrer Milchaus-
trägerin Margarete Sch. jeden Morgen
überbrachte Vollmilch ihren Kindern nicht
mehr munden wollte und daß die Milch
übermäßig leicht anbrannte. Sie brachte ſie
deshalb zum Unterſuchungsamt. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Milch erheblich durch
Zuſatz von Magermilch gefälſcht war und
nur einen Fettgehalt von 1,90 bis 2,10 v. H.
auswies. Daraufhin hatte ſich die Frau im
Auguſt vor dem halliſchen Richter zu ver
antworten. Sie leugnete hartnäckig, die
Milch gefälſcht zu haben, ohne eine Erklä
rung für den geringen Fettgehalt angeben
zu können. Mit Rückſicht auf die bisherige
Unbeſtraſtheit verurteilte ſie der Richter
wegen Vergehens gegen das Milchgeſetz zu
drei Monaten Gefängnis.

Gegen dieſe richterliche Entſcheidung hatte
die Frau Berufung eingelegt. Die zweite
halliſche Strafkammer berückſichtigte, daß in
dein Verkauf minderwertiger Milch zum
Preiſe guter Vollmilch auch ein Betrug
an den Milchabnehmern verübt war, ganz
abgeſehen von den möglichen Folgen dieſer
Milchverpanſchung für Kinder oder Kranke.
Sie hielt deshalb die von dem erſten Rich
ter ausgeworfene Strafe von drei Monaten
Gefängnis für keine ausreichende Sühne
und verurteilte die Angeklagte wegen Be
krugs in Tateinheit mit Vergehen gegen das
Milchgeſetz zu ſechs Monaten Gefängnis.

Falſche Verſicherung an Eides Slakk
Vor dem Amtsgericht zu Halle hatte die

31jährige Frau Klara S. aus Halle am
20. Juni 1941 in einem von ihr gegen ihren
geſchiedenen Ehemann betriebenen Verfah
ren wegen Unterhalts eine Verſicherung an

Eides Statt falſch abgegeben, wie die vor
dem halliſchen Richter geführte Beweisauf
nahme einwandfrei ergab Sie wurde wegen
Abgabe einer wiſſentlich falſchen eidesſtatt
lichen Verſicherung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, wobei ſtrafſchärfend ins
Gewicht fiel, daß ſie hartnäckig bis zuletzt
leugnete und bereits zweimal wegen Eigen
tumsvergehen vorbeſtraft war.

Letztmalig mildernde Umſtände

Der 31jährige Paul S. in Halle iſt wie
derholt vorbeſtraft, darunter allein fünfmal
wegen Diebſtahls bzw. Rückfalldiebſtahls,
und hatte ſeine letzte Strafe von einem Jahr
Gefängnis 1937 verbüßt. Am 16. Juni 1941
benutzte S., nachdem er von verſchiedenen

Arbeitsſtellen wiederholt grundlos fernge
blieben war, die Gelegenheit, ſich Eingang
in das Büro der Firma zu verſchaffen, bei
der er wieder Arbeit gefunden hatte, und
ſich den Schlüſſel zum Lagerſchuppen zu be
ſorgen. Hier ſtahl er fünf Sack Zement,
Drahtgeflecht und Dachpappe. Die Sachen
verkaufte er für 44 RM. Mit dem Geld
machte er ſich in Leipzig einen vergnügten
Tag. Nachdem er ſich drei Wochen herum-
getrieben hatte, nahm er aus Hunger eine
Stellung bei einem Bauern in Löberitz
(Kr. Bitterfeld) an, entwendete aber ſchon
nach wenigen Tagen einem Arbeitskame
raden eine Geldtaſche mit ungefähr 20 RM.
Bei der Verhandlung vor der Zweiten halli
ſchen Strafkammer war S. vollauf geſtän
dig. Er wurde wegen Arbeitsvertragsbruchs,
ferner wegen ſchweren und einfachen Rück
falldiebſtahls zu insgeſamt zwei Jahren
Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

die ſtändige Gefahr Feind lieſt mit!
Ein Work der Aufklärung an unzufriedene Wißbegierige Perkraut dem 9KkW

So mancher Zeitungsleſer ſtellt immer
wieder die Frage, warum ihm dies oder
jenes von der Tagespreſſe vorenthalten
wird. Die Antwort iſt ſehr leicht gegeben
Weil nicht nur der politiſch zuverläſſige
deutſche Volksgenpſſe unſere Zeitungen
lieſt, ſondern weil auch der Gegner in
ihnen mit angeſpannteſter Aufmerkſamkeit
herumſchnüffelt. Es iſt beiſpielsweiſe be
greiflich, daß die Bewohner einer Stadt, die
in der vergangenen Nacht einem britiſchen
Angriff getrotzt haben, gewiſſermaßen aus
Lokalſtolz und, wie um eine Auszeichnung
zu erhalten, erwarten, daß ihr Ortsname
im nächſtfokgenden OKW. Bericht erwähnt
wird. Sie hoffen auch noch ferner, in ihrer
Zeitung eine genaue. möglichſt bebilderte
Schilderung über den Ablauf dieſes An
griffes zu leſen, und ſind dann oft ent
käuſcht, wenn weder das eine noch das an
dere der Fall iſt.

Sie vergeſſen aber, daß es geradezu ein
Wahnſinn wäre, dem Feinde ſchwarz auf
weiß die Route ſeines Terrorfluges durch
Nennung von Ortsnamen anzugeben. Und

wenn das britiſche Luftfahrtminiſterium
vielleicht in die Welt hineinprotzt, in der
und der Stadt wären dieſe und jene Werke
zerſtört worden, was in Wirklichkeit gar
nicht der Fall iſt, ſoll ſich da die Zeitung
hinſtellen und ſchreiben: „Aetſch. ihr Eng
känder, das ſtimmt ja gar nicht die Bom
benreihe liegt ja dreihundert Meter genau
neben dem Ziel in offenem Gelände, und
das einzige, was ihr getroffen habt, iſt ja
bloß u Attrappe?“ Den Teufel wird
ſie tun

Denn durch ſolche Angaben lieferte ſie
dem Feinde ja nur die Möglichkeiten an
die Hand, im nächſten Fall beſſer ünd dann
tatſächlich zu treffen Wann in Verbin
dung mit britiſchen Luftangriffen Orts-
namen genannt und wann ſie nicht genannt
werden, muß der deutſche Volksgenoſſe ver
trauensvoll der militäriſchen Führung
überlaſſen. Sicher iſt vielen Städten ſchon
manches dadurch erſpart worden, weil ſie
vor der Oeffentlichkeit einmal oder über
haupt nicht namentlich genannt wurden,

wirkung einer anderen Dunkelheit?) eine
volle Flaſche zu den leeren geworfen hat.

Immer wieder kamen die Jungen mit
ihren vollen Körben und Eimern und
ſchleppten ſie zum Sammelplatz. Mit flie
genden Haaren ſtanden ſie vor ihrem Fähn-
leinführer und meldeten. „In der
Straße ſtehen noch ſo viell Da müſſen wir
noch mindeſtens dreimal hingehen.“ Und
los gings wieder. Auch die Politiſchen Lei
ter waren unermüdlich tätig. Sie führten
die Jungen zu den Häuſern ihrer Zellen
und Blocks und luden die Körbe voll und
ſchoben auch mit an den Handwagen. Auch
auf den Sammelplätzen ſtanden ſie und
luden aus, zählten und hatten hier einen
Korb, dort einen Eimer oder einen Hand
wagen zuſammenzuflicken, der im Eifer des
Gefechts beſchädigt oder durch zu große Be
laſtung verbogen worden war.

Halle ſammelte Flaſchen, einen ganzen
Tag lang, und viele tauſend kamen zuſam
men. Beſonderen Dank ſagen die Samm-
ler den Spendern dafür, daß ſie alle die
Flaſchen ſchon bis zur Haustür getragenhatten und ihnen damit viel Zeit ſpggen
halfen.
Verliefung der Wanderkameradſchaft

Der Zweigverein Halle des Harzbundes
eröffnete ſeine Winterveranſtaltungen im
„Haus der Bäckerinnung“ mit einem Film
vortrag. Zweigvereinsführer Oberreichs-
bahnrat von Altrock, bezeichnete es als
Sinn und Zweck der Winterveranſtaltungen,
die Wanderkameradſchaft zu vertiefen und
das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu be
weiſen Ein Lichtbildervortrag des Ver
einsmitgliedes, Auslands Korreſpondent
Hupfeld, Halle, über ſeine Reiſeerleb-
niſſe in Afrika, fand reichen Beifall und
wurde durch eine Ausſtellung von Arbeiten
Eingeborener wirkungsvoll ergänzt.

Diebſtähle am laufenden Band
Die 39jährige Agnes B. aus Halle war

ſchon ſeit kangen Jahren als Reinemache
frau in einem halliſchen Werk tätig. Seit
Dezember 1940 bemerkten Gefolgſchaftsmit
glieder, daß ihnen aus ihren Schränken
Sachen abhanden kamen. Am 11. September
1941 wurde Agnes B. auf friſcher Tat er
tappt, wie ſie ſich eine Schachtel mit Patent
knöpfen aneignen wollte. Bei der Haus
ſuchung fand ſich noch eine ganze Reihe
Gegenſtände, die von Diebſtählen her
ſtammten. Die Frau hatte in nachweislich
ſiebzehn Fällen alles mitgengmmen, was ſie
erreichen konnte. Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Richter war die Angeklagte
voll geſtändig. Der ärztliche Sachverſtändige
bewilligte ihr, da ſie erheblich geiſtig ſchwach
iſt, den Schutz des 8 51, Abſatz 2, ſie war
alſo bei Begehung der Straftaten vermin
dert zurechnungsfähig. Die Strafe lautete
auf ſechs Monate Gefängnis bei voller An
rechnung der Unterſuchungshaft.

Guſtav Fröhlich plauderke
Ein großer Kreis filmfreudiger Hallenſer hatte

ſich im Stadtſchützenhaus verſammelt, um einige
Filmdarſteller und namhafte Künſtler des Geſanges,
des Tanzes und des Humors kennenzulernen. Eine
ununterbrochene Folge heiterer leichter Kunſt rollte
vor einem begeiſterten Publikum ab. Unterbrochen
von einem reizenden kleinen Sketſch, der an Stelle
der Pauſe die Veranſtaltung teilte, kamen Berliner
und oſtpreußiſcher Humor, Step und akrobatiſcher
Tanz (ausgeführt von Eva Wolters), Chanſons der
Filmſchauſpielerin Eſterhazy und die ſehr ſchöne,
von hoher Kunſt zeugende Stimme des italieniſchen
Tenors Emilio Lopora zu Gehör. Zum Schluß,ſehnſüchtig erwartet, vor allem von der Jugend,
kam Guſtav Fröhlich zu Wort und plauderte aus
der Schule. Liebenswürdig und beſcheiden erzählte
er von ſich und vom Film und erwarb ſich durch
ſeine Natürlichkeit die Zuneigung der Hallenſer.
Groß war der Andrang nach Autogrammen, von
dem kein Filmdarſteller verſchont bleibt. Eine nette
Kapelle umrahmte mit frohen Weiſen diefen in
doppelter Hinſicht „Meiſterabend fröhlicher Unter
haltung“, den die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude veranſtaltet hatte.

Sechsjährige unter einem Laſtauto. Auf demFranckeplatz wurde ein ſechsjähriges Schulmädchen
von einem Laſtkraftwagen angefahren und zu Bo
den geworfen. Das Kind trug Geſichtsverletzungen
und Hautabſchürfungen an der Bruſt davon. Es
wurde einem Krankenhaus zugeführt.

Goldene Hochzeit. Der Jnvalide Louis Meng
und ſeine Frau Karoline geborene Bernth, Schleif
weg 9, begehen am 9. November ihre goldene
Hochzeit.

Aus „Romeo und Julia“

Aufn.: Pieperhoff
Heinz Sauerbaum und Susanne Heilmann als
Romeo und Julia. Ueber die hallische Erst-
aufführung der Oper berichten wir im

Feuilleton
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Aus der Wirfschaft
Der Preiskommissar empfing
die Vertreter der Wirtschaft

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung, Gau
leiter o Wagner, empfing am Donnerstag maß
gebliche Vertreter der gewerblichen Wirtſchaft zu
einer Beſprechung über agktuelle preispolitiſche
Fragen Gegenſtand der Erörterung waren insbe
ſondere die der Wirtſchaft für die Dauer des Krieges
zuzubilligenden Gewinnſätze ſowie Maßnahmen zur
Senkung der Preiſe für Rüſtungsgerät, die den
Staats haushalt entlaſten und das Aufkommen
überſchüſſiger Kaufkraft verhindern ſollen.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer, Präſi
dent Pietzſch, und die Leiter der Reichsgruppen
Jnduſtrie, Handel und Handwerk erklaärten, daß
die beabſichtigten Maßnahmen, die wiederum die
weitgehende Rückſichtnahme des Preiskommiſſars
auf die lebenswichtigen Jntereſſen der Wirtſchaft
und deren Leiſtungswillen erkennen ließen, die un
geteilte Zuſtimmung der Wirtſchaft
fänden und von ihr nach beſtem Können unterſtützt
würden.

Ausbauwünsche für die
Unfallversicherung

Jn einem Vortrag im Verein zur Förderung des
Gewerbefleißes umriß Miniſterialdirektor Dr.
Engel vom Reichsarbeitsminiſterium weitere
Ausbauwünſche für das Gebiet der Unfallverſiche
rung. So ſei eine Ausdehnung des Schutzes auf
alle Gefolgſchaftsmitglieder wünſchenswert. Die
Rentenberechnung müſſe vereinfacht und verbeſſert
werden. Auch für alle bei Kriegsaufgaben unter
erhöhten Gefahren eingeſetzten Kräfte, Notdienſt
verpflichtete, Dienſtverpflichtete, im Luftſchutz ein
geſetzte Volksgenoſſen uſw. ſei der uneingeſchränkte
Schutz der Unfallverſſcherung notwendig Endlich
müßten Härten beſeitigt werden, die ſich aus un
verſchuldeier Arbeitseinſtellung in früheren Jahren
ergeben haben. Jedes Gefolgſchaftsmitglied müſſe
die Gewißheit haben, daß für ihn und ſeine An
gehörigen bei einem Arbeitsunfall großzügig ge
ſorgt iſt. Dr. Engel kündigte ferner eine organiſche
Vereinfachung der ganzen Sozialverſicherung an.
Hand in Hand damit müſſe eine zeitgemäße Recht
ſprechung gehen.

Aufgaben
der 8. Kriegserzeugungsschlacht
Jn einer Dienſtbeſprechung der Reichshaupt

abteilung II des Reichsnährſtandes in Berlin wur
den die Aufgaben der Agkarproduktion im dritten
Kriegswirtſchaftsjahr beſprochen. Es wurde feſt
geſtellt, daß es vor allem notwendig ſei: 1. Die
Erzeugung von Brotgetreide auf dem bis
herigen Stand zu halten, 2 die Kartoffel und
Zuckerrübenerzeugung zu ſteigern, 3. die
Fottproduktion durch verſtärkten Oelfrucht
anbau noch unabhängiger vom Ausland zu
machen und 4. den Gemüſeanbau ſo ſtark
auszuweiten, daß möglichſt ſogar eine Ueber
verſorgung der Märkte erreicht wird.

Sparlampen für Taschenbatterien
An die Stelle der früher üblichen auf Braun

ſtein veruhenden Taſchenkampenbakterien iſt im
Kriege die ſogenannte Luftſauerſtoffbatterie ge
treten die eine nicht ſo ſtarke laufende Be
anſpruchung verträgt. Daher hat die Glühlampen
induſtrie eine neue Birne von nur 0,07 Ampèére
ſtatt 0,2 entwickelt, dieſe Birnen kommen in dieſen
Tagen in den Handel. Die verringerte Stromſtärke
bedingt natürlich eine geringere Lichtſtärke, dieſe
Verringerung iſt ja aber bei den Verdunklungs
vorſchriften nur von Vorteil. Daß es ſich aber
nicht nur um einen Vorzug im Jntereſſe des Luft
ſchutzes handelt, ſondern auch um einen wirtſchaft
lichen Vorteil für den Taſchenlampenbeſitzer, ergibt
ſich daraus, daß die Luftfſauerſtoffbatterie mit
dieſer Sparlampe doppelt ſokange brennt wie die
Braunſteinbatterie mit normaler Glühbirne.

Wiehtiges in Kürze
Die Heizungskoſten der Garagen. Der

Preiskommiſſar hat ſich damit einderſtanden erklärt,
daß für gewerbliche Goragen in jedem Heizzeit
raum bis auf weiteres, und zwar jeweils vom

Oktober bis 31. März ein Heizungskoſten
zuſchlag (Winterzuſchlag) von höchſtens 30 RWM.,
zahlbar in monatlichen Teilbeträgen von 5 RM.,
erhoben werden darf.

Preisſenkung für Einheits Luftſchutz
handſpritzen. Beim Verkauf der von der Reichs
anſtalt der Luftwaffe für Luſtſchutßz zum Vertrieb
e „EinheitsLuftſchutzhandſpritzen“ an

rbraucher dürfen mit Wirkung vom 15. November

1941 höchſtens folgende Preiſe berechnet werden: bei
Abnahme von 1 bis 10 Einheits-Luftſchutzband
ſpritzen einſchließlich 2/2 Meter Schlauch 14.00 RM.,
einſchließlich 5 Meter Schlauch 15,50 RM. Bei Ab
nahme von mindeſtens 11 Einheits-Luftſchußhand
ſpritzen einſchließlich 2 Meter Schlauch 13,50
Reichsmark, einſchließlich 5 Meter Schlauch 15,00
Reichsmark.

Konſumtrinkbranntwein mit Rum oder
ArrakeGeitchmack. Trinkbranntweine mit Rum
oder Arrak Geſchmack dürfen mit ſofortiger Wirkung
nur noch mit einem Alkoholgehalt von 32 v. H.
hergeſtellt werden. Trinkbranntwein mit Rum muß
mindeſtens 2 v. H. mit Arrak mindeſtens 5 v. H.
des Geſamtalkoholgebhaltes aus Original Rum bzw.
Original Arrak enthalten. Ein Zuſatz von Kunſtrum
oder Kunſtarrak iſt unzuläſſig. Die Erzeugniſſe
müſſen einen deutlich wahrnehmbaren Geruch und
Geſchmack nach Original Rum oder HriginalArrak
aufweiſen

Wirtſchaftlicher Förderungsdienſt des
Einzelhandels GMbH., Berlin. Der Liqui
dationsbeſchluß der Nahrüngs- und Genußmittel
Einzelhandel- Verlags- Geſellſchaft mbH., vom 14. De
zember 1938 wurde aufgehoben. Die Geſellſchaft
wird fortgeſetzt und das Stammkapital um 2 960 000
Reichsmark auf 3 000 000 Reichsmark erhöht. Die
Firma lautet fortan Wirtſchaftlicher Fördexungs
dienſt des Einzelhandels GmbH (WFC). Gegenſtand
des Unternehmens iſt nunmehr u. a. die berufliche
Förderung des Einzelhandels, insbeſondere Finan
zierung berufspolitiſch notwendiger Aufgaben

Errichtung des niederländiſchen Land
ſtandes. Der Reichskommiſſar für die beſetzten
niederländiſchen Gebiele hat durch eine im Ver
ordnungsblatt erſchienene Verordnung vom 23. Okt.
den niederlänviſchen Landſtand ins Leben gerufen.
Zum Bauernführer des niederländiſchen Land
ſtandes ernannte der Reichskommiſſar E. J. Roskam
in Lunteren.

Getreidegroßmarkt Halle
Am 8. November 1941

Weizen 199; Roggen 191; Braugerſte 220;
Jnduſtriegerſte 192; Futtergerſte 172; Futterhafer
179; Gelbe Viktorigerbſen 37,50-44,50; Grüne 42,
bis 48,50; Brucherbſen 28; Futtererbſen 20, bis
21,20; Weizenkleie 11,55- 11,85; Roggenkleie 10,20
bis 10,50; Malzkeime 13,40; Drockenſchnitzel 8,24; bis
8,60; Zuckerſchnitzel 11,46—11,81; Wieſenhen 6—8
Luzernehen 95 Roggenſtroh (bindfaden) 3,60 bis
3,70; Weizenſtroh 3,40-3,50; Rapsſtroh 1,80--2,
Roggenſtroh (draht) 3,70—3,90; Weizenſtroh 3,50
bis 3,70; Gerſtenſtroh 3,10—3,60; Haferſtroh 3,50
bis 3,60; Rapsſtroh 2—2,30.

Gegenüber den Vorwochen war namentlich ein
lebhafteres Angebot aus den Roggenanbaugebieten
zu verzeichnen. Auch Weizen war mehr als bisher
angeboten Futtermittel waren weiterhin ſtark
gefragt.

Aus Gau unck Heimat
Merſeburg. (Perſonalnachrich-

ten der Regierung.) Ernannt wurde
Regierungsaſſeſſor Dr. Maximilian Krom-
b as zum Regierungsrat; die Gerichtsrefe
rendare Viktor Gajewſki und Johannes
Peſchke, beide z. Z. im Wehrdienſt, zu
Regierungsreferendaren.

Freyburg. (Lobfüreinen Lebens-rebter.) Dem Tiſchlerlehrling Kurt
Tröbſt in Freyburg, der am 28. Juni die
Schülerin Eliſabeth Stephan aits Laucha
vom Tode des Ertrinkens rettete, ſpricht
der Regierungspräſident zu Merſeburg im
Regierungsamtsblatt im Namen des Füh-
rers für die rettende Tat ſeine lobende An
erkennung aus.

Schraplan. (Abraumhalde in Be
wegung geraten.) Die Abraumhaldedes Schrapkauer Kalkwerkes, die unſeren
Ort weit überragt, hat ſich in Bewegung ge
ſetzt. Jn einer Breite von etwa 70 Meter
rollen die Maſſen zu Tal. Sie haben nicht
nur die Straße verſperrt, ſondern auch ein
Dreifamilienhaus ein gedrückt. Die Be
wohner konnten nur das nackte Leben ret
ten, während ihre ganze Habe unter den
Trümmern begraben liegt. Jn kurzer Zeit
iſt es gelungen, Notunterkünfte zu ſchaffen,
und man iſt dabei, die notwendigen Möbel
und Hausgeräte zu beſchaffen.

Zeitz. (Parteiabzeichen unbe
rechtigt getragen.) Obwohl er nie-
mals Mitglied der Partei warx, erſchien der
29jährige Willi Weiſe aus Zeitz vor dem
Arbeitsamt mit angeſtecktem Parteiabzei-
chen. Der erheblich vorbeſtrafte W., der auch
ſchon im Zuchthaus geſeſſen hat, wurde zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Zeitz. (Der Freund mußte die
Reiſe bezahlen.) Der ledige Karl
Büttner aus Zeitz wollte ſeine in Schleſien
wohnenden Großeltern beſüchen, hatte aber
kein Reiſegeld. Er entwendete deshalb ſei
nem Freunde und Stubengenoſſen G. ein
Sparkaſſenbuch und hob 70 RM. ab. Das
Amtsgericht Weißenfels verurteilte den ein
ſchlägig vorbeſtraften Angeklagten zu neun
Monaten Gefängnnis.

Bad Kloſterlansnitz.
hauſte im Walde.) Seit langer Zeit
wurde die Einwohnerſchaft durch dreiſte
Einbruchsdiebſtähle in Aufregung gehalten.

(Einbrecher

Turnen Sport Spiel
Deutſche Boxſiege in Kopenhagen
Jn Kopenhagen fanden internationale Ein

ladüngskämpfe ſtatt, zu denen vier deutſche Nativ
nalborer eingeladen waren. Die Gäſte ſchlügen ſich
hexvorragend. Leichtgewichts-Europameiſter Uffz.
Herbert Nürn berg punktete Siegfried Mad
ſén überlegen aus, und ebenſo hoch gewann Mittel
gewichtsmeiſter Karl Schmidt gegen den als har
ten Schläger bekannten Chriſtian Chriſten ſen.
Mittelgewichtsmeiſter Baum garten trat nicht in
beſter Verfaſſung an und gewann trotzdem noch
knapp über Viggo Nielſen. Die einzige Nieder
lage erlitt der Bantamgewichtler Günther Sei del
durch Ka Frederikſen nach Punkten.

Rorwegens Sportführer beim Reichsſportführer.
Der norwegiſche Sportführer Reichborn wurde zu
ſammen mit ſeinen Mitarbeitern vom Reichsſport
führer empfangen. Der Reichsſportführer ſprach
den Wunſch nach einer glückhaften Zuſammenärbeit
des deutſchen und norwegiſchen Sports und der
deutſchen und norwegiſchen Jugend aus.

Sieg der Oſtmark-Boxer über Bayern. Die Oſt
mark Boxer ſetzten in Wien ihre Erfolgſerie in den
Vergleichskampfen mit Bayern fort und gewannen
dieſe Begegnung mit 10:6 Punkten

SV 98 99 Merſeburg fällt aus. Das Fuß
vallpunktſpiel 98 Halle 99 Merſeburg am
Sonntag fällt aus.

Schwediſcher Schiedsrichter für Dresden. Die
Wähl des unparteiiſchen Schiedsrichkters im Fuß
balländerkampf Deutſchland Dänemark am
16. November in Dresden iſt auf einen Schweden
gefallen. Der ausgezeichnete Schiedsrichter Jvar
Eklind wird das Treffen leiten

Skiſport im Harz. Die Harzer Skimeiſterſchaften
in den nordiſchen Wettbewerben werden am
18. Januar in Braunlage entſchieden. Eine Woche
en finden in Schierke die alpinen Titelkämpfe

att.
Die Mannſchaftsmeiſterſchaft der Geräteturner hat

eine rege Beteiligung gefunden. Die Vorrunden
kämpfe am 8. Februar werden in folgenden fünf
Gruppen durchgeſführt: Gruppe I Kurheſſen, Heſſen
Naſſau, Berlin-Brandenburg, Schwaben Und
Sudetenland; Gruppe II: Mitte, Baden, Köln
Aachen und Niederſachſen; Gruppe III Nieder
rhein, Württemberg, Moſelland, Weſtmark und
Elſaß; Gruppe „IV: Danzig-Weſtpreußen, Nord
mark, Weſtfalen, Pommern und Wartheland;
Gruppe V: Niederſchleſien, Oberſchleſien, Sachſen,
Oſtmark und Bayern.

Jm Kampf gegen den Bolſchewisnius fiel der
junge finniſche Speerwerfer Matti Mikkola.
Mikkalag war einer der Beſten aus dem finniſchen
Nachwüuchs, Sieger in zahlreichen Länderkämpfen
und mit 73,76 Meter Weltbeſter des Jahres. Bei
ſeinem lehten Start in Deutſchland am 18. Junt
beim internationalen Berliner Abendſportfeſt ſiegte
er mit einer Weite von 70,70 Meter überlegen.

Jetzt iſt es gelungen, den Dieb zu faſſen.
Der Forſtaufſeher Hugv Roſenkranz fand
in niedrigem Fichtenbeſtand verſteckt eine
regelrechte Hütte aus Teppichen, dicken
Decken und Säcken. In dieſer befand ſich
ein Diebeslager, das wie ein Warenhaus
anmutete. Gläſer und Büchſen mit Einge
wecktem, ein Topf mit einem Brathuhn, ſo
gar eine Pfanne voll Fleiſch ſtanden da,
Lebensmittelkarten, allerhand Einbrecher-
werkzeug und Heu, womit ſich der Dieb ein
Nachtlager hergerichtet hatte. Der Dieb
wurde nach langer Verfolgung gefaßt.

Leipzig. Berg aus Müll ent-ſt eht.) Am Nordrand der Reichsmeſſeſtadt
wächſt ein rieſiger Müllberg empor, der
künftigen Generationen als Ausſichtspunkt
und Winterſportplatz dienen ſoll. Er wird
bei einer Grundfläche von etwa 320 000 am
eine Höhe von 60 Metern erhalten und 800
Meter lang ſein. 7 bis 8 Millionen chm
müſſen dort abgelagert werden, um ihm den
geplanten Umfang zu verleihen.

Deſſau. (Nichtrauchertag für die
Soldaten. Angehörige einer Krieger
kameradſchaft in Co s wig haben den nach
ahmenswerten Entſchluß gefaßt, an einem
Tag in der Woche nicht zu rauchen und die
dadurch aufgeſparten Tabakwaren zu ſam
meln, um den im Felde ſtehenden Mitglie
dern der Kameradſchaft eine
machen.

Deſſat. (Akazie fiel auf Omni-
b u s.) Auf der Straße AkenDeſſau ſtürzte
ein mächtiger Akazienbaum um, gerade als
einer der Frühomnibuſſe die Stelle paſſierte.
Der große Baum fiel auf die Kühlerhaube
des vollbeſetzten Omnibuſſes und zerſtörte
den Motor. Weder der Jahrer noch Fahr
gäſte kamen zu Schaden

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Wagageérecht: 1. Futterpflanze, 4. hohes Anſehen,
Hauptſtern im Orion, 9. ſiehe Anmerkung, 12 türki

ſcher Beamtentitel, 13. altgermaniſche Schriftzeichen 15.
Verwandte, 18. altrömiſcher Gruß, 20. ſiehe Anmerkung,
22. deutſcher Komponiſt, 23. preußiſcher Kriegsminiſter
24. fruchtbarer Wüſtenſtrich.

Senkrecht 1. Ruſſiſche Halbinſel, 2. Mädchen
name, 3. unbeſtimmter Artitel, 4. ſagenhafter Gründer
Roms, 5. Soldat, 6. Ehepartner, 8. Sportgerät, 10.
Stadt in Mähren, 11. italieniſcher Kurort bei Genuag,
14. europäiſche Hauptſtadt, Schlachtort 1941, 15. nordiſcher
Gott, 16. römiſcher Kaiſer, 17. ſchmal, 18. Zeitalter, 19.
Hausvogel, 21. Männername.

Anmerkung: 9. und 20. ſind die Namen von zwei
deutſchen Sportführern (Fußball und Kraftfahrſport).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: Goeteborg, 8. Harem, 9. Berg,

11. Saat, 13. Jre, 14. Perle, 15. Man 16. Eſſen, 18.
Kuh, 20. Leid, 21. Rune, 22. Loden, 23. Stockholm.

Senkrecht? 1. Gobi, 2. Ehre, 3. Tag, 4. er, 5. Beſen,
6. Omar, 7. Gote, 10. Erbſe, 12. Algun, 14. Pan, 15.
Medoc, 16. Elis, 17. Silo, 18. Kund, 19, Helm. 21. Reb.

z„Romeo und Julia
Zur hallischen Erstaufführung der Oper Heinrich Sutermeisters

wenigen Tagen geäußert. Die Handlung iſt
zwangsläufig auf die reine Liebesgeſchichte
konzentriert, und ſie iſt ſelbſt in den nun

Es wird einmal eine dankbare und inter
eſſante Aufgabe ſein, nach dem zur Gewin-
nung eines vollen und klaren Ueberblickes
nötwendigen Zeitabſtand die Gründe der
gegenwärtig ſo ſtark verſpürbaren Zuwen
dung unſerer zeitgenöſſtſchen Opernkompb
niſten zu den großen Stoffen der Weltlite
ratur zu unterſuchen. Es werden ſich dann
deutlicher die Argumente abſetzen, durch die
ſich eine Reihe unſerer Tonſetzer verankaßt
fühlt, in dieſem Sinne erſt einmal ihre
eigenen Librettiſten c ſein, und dabei be
merkenswert gute, ſelbſt im beſtimmt klaren
Wiſſen darum, daß dieſe ſelbſt geſetzte Auf
gabe ihnen viel Zeit wegnimmt, die ſie für
ihre eigentliche Arbeit der Vertonung nicht
aben. Dieſes Problem birgt für uns etwas
älendes und die Frage nach einer Ur-

ſache zu erheben, ſcheint uns wichtig im
Hinblick auf zwangslaäufig gehemmte grö
ßere en a glichkeiten: weshalb einKomponſſt ein Fahr für die Textgeſtaltung
und ſagen wir noch ein Jahr für die eigent
liche Vertonung braucht, ſo daß am Ende
von zwei Fahren eine fertige Oper daſteht,
während bei einer rativnellen Kräfteteilung
zwiſchen Komponiſt und einem ebenfalls
eigenſchöpferiſchen Dichter zwei Opern ge
ſchaffen werden könnten. Dies gilt um ſo
mehr, als in den Fällen, die wir meinen,
das muſikdramatiſche Prinzip im Sinne der
Wagnerſchen Aeſthetik nicht ausſchlag
gebend iſt.

Rach den bemerkenswerten Neuheiten
dieſer Art, mit denen GMD. Richard
Kraus Halle bekannt machte Souchays
„Hauſt und Heleng“ und Egks „Peer Gynt“,
kam hun Heinrich Sutermeiſters Romesd
und Julia“ nach hier. Zur Textgeſtaltung

nach der Shakeſpeareſchen Vorlage hat ſich
der Komponiſt ſelbſt an dieſer Stelle vor

ein großer Wurf

notwendig gewordenen Abſtrichen jener
Szenen und von Sutermeiſter als „Neben
perſonen“ bezeichneten Geſtalten, die dem
Wortdrama ſo weſentlich das Volumen nach
allen Dimenſionen mit geben, eine wahrhaft
erhabene. Daß Sutermeiſter dem Monolog
die Shakeſpeareſche Abſicht beließ, „Dialog
mit der eigenen Seele“ zu ſein, anerkennen
wir beſonders als gewichtiges Kennzeichen
für die Verinnerlichung, die ſein Textbuch
auszeichnet und über viele erhebt. Die muſiahſhe Verwandtſchaft mit Verdt nennt
Sutermeiſter ſelber. Und er hat ſich in
erlauchte Geſellſchaft da begeben hier gibt
es endlich wieder einmal Melodien zu hören.
Sie kommen aus einem Herzen, das in
gleicher Weiſe tief wie auch modern emp

findet, weitgeſchwungene, edle Melodien, an
denen die Sänger wie die Hbrer gleiche
Wonne haben. Aus dem Oxcheſterraum
ſtrömt eine in alle guten Farben getauchte
Muſik nicht mehr Eklektizismus aus Verdt,
Wagner und Ravel als nötig, kräftig zu
eigenem Stil modelliert. Zwiſchen den
Akten wird ſie ſymphoniſche Mittklerin der
unſichtbaren ſeeliſchen Weitergänge, einmal
ungemein wirkungsvoll geſteigert durch die
„Orgel“ aus menſchlichen Stimmen. Einen
gentalen Einfall müſſen wir noch nennen:
die Echowirkung des Rufes der Julia in die
Nacht. Er ſpricht in der Tat die Unendlich
keit an.

Die Spielleitung von Heinz Rückert war
dem Werke, das wir beſonders in Erinne
rung des erſten Aktes als ein Ereignis von
hohen Graden mit Dankbarkeit begrüßen,
Mittlerin in beſtem Sinne. Jnnerhalb der

Bühnenvilder von Paul Pilowski, die mit
zu den beſten gehören, die wir in Halle
ſfahen, ſtand in jeder Beziehung das Schluß
wort bewahrheitet, das Shakeſpeare den
Prinzen ſprechen läßt und das auch hier,
wenn auch ungeſprochen, ſo überzeugende
Gültigkeit hat: „Denn niemals gab es ein
ſo herbes Los, als Jultens und ihres
Romeos“. Und da waren in ideal zu
nennender Wahl als Hauptgeſtalten einge
ſetzt: Suſanne Heilmann als mädchenzarte
Julia, Jnbegriff der Jnnigkeit in Gebärde
mit einer naturreinen ſchlanken und intimen
Sopranſtimme, und Heinz Sauerbaum als
Romeo, der ganz von innen her ſeine Rolle
geſtaltete und ſie mit einem ergreifenden
Geſang füllte. Lucas Barth gab dem Pater
Lorenzo herzliches Mitgefühl zu den dra
matiſchen Geſchehniſſen; Erna Weſtenberger
als Amme erwies ſich gleichfalls als eine
Geſtalterin, die äußerer Effekte nicht bedarf
Leopold Winklhofer als Capulet verdient
wie Werner Schimmel als Diener Hans
Reiſenleitner als Fürſt und Erich Heimbach
als Balthaſar lobende Erwähnung. Das
Orcheſter ſpielte, daß es zu hören eine wahre
Luſt war, und beſonders vffenbar konnken
die Bläſer ihr Können zeigen. Die von
Ernſt Kramer einſtudierten Chöre klangen
ſauber und füllig.
Kraus aber bewies mit dieſer Aufführung
mehr als nur ſeine von uns ſchon ſo oft
anerkannte Tüchttgkeit als Operndirigent,
ſondern erwies ſich wieder als Anwalt und
ehrlicher Mittler auch für das zeitgenöſſiſche
Schaffen zu Zeitpunkten, da der Einſatz für
dieſes noch Pibnierarbeit mit allen ihr ver
bundenen Wagniſſen darſtellt. Der Beifall,
der den Komponiſten mit den an der halli
ſchen Aufführung beteiligten Kräften immer
wieder hervorrief, belegte auf das ſinn-
fälligſte die mächtige Wirkung dieſer Oper,
der wir in Halle noch manche Aufführung
auch in ſpäteren Spielzeiten wünſchen.

Dr. Wilhelm Hambachk.

Generalmuſikdirektor

Weinhebers „Kalendarium“ vertont
Jm Rahmen eines Orcheſterkonzertes

würde im Staatstheater in Schwerin „Das
Kalendarium“ eine Folge von zwölf Ge
dichten Joſef Weinhebers, die der 42fährige
in München geborene und in Wien lebende
Komponiſt Robert Ernſt vertonte, mit gro
ßem Erfolg uraufgeführt. In feinen, lyri
ſchen Gedankengängen hat der Dichter in
dieſem Zyklus ein Bild vom Jahreslauf ge
geben, das Walten der Natur in den 12
Monaten mit ſeinen wechſelvollen Stim
mungen geſchildert. Robert Ernſt, bisher in
der Hauptſache bekannt geworden durch die
Vertonung Mörikeſcher und Eichendorffſcher
Gedichte, unterſtrich in ſeiner Orcheſter-
inſtrumentation die dichteriſche Bilderſprache
Weinhebers. Streicher und Bläſer erzählen
z. B. von der weißen Pracht des Januar
vom vorſichtigen Erwachen der Natur im
März, vom ſtörriſchen April, bringen einen
beſchwingten Ländler im Mat, betonen die
brükende Hitze im Junt, untéerſtreichen die
Herbheit des Herbſtes bis zur düſteren No
vemberſtimmung. Außerordentlich ſtim-
mungsreich betonen Cellt und Kontrabäſſe
dann den Ausklang des Jahres. Eine Solo
ſtimme erhöht den Eindruck des Werkes.

Unter der muſikaliſchen Leitung von
Staatskapellmeiſter Hans Gehlenbeck brachte
die Staatskapelle das neue Werk zum wun
dervollen Erklingen. Der Erfolg war über
aus groß.

Paul Friedrich Schumacher.

„Deutſchlands beſte Jugendchöre ſtellen
ſich vor. Die für den 15. und 16. November
1941 in Berlin vorgeſehene Reichsveranſtal
tung der Hitler- Jugend „Deutſchlands beſte
Jugendchöre ſtellen ſich vor“ wird au
Grund der augenblicklich gegebenen Ver
kehrskage auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver
ſchoben. Der nene Termin der Veranſtal
tung wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Freude zu
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Elkel! In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden Mädchens
an IIse Braunsdorf geb, Loebling

Curt Braunsdort
Halle, den 7. Nov. 1941, Wettiner-

ſtraße 26, z. Z. Diakonissenhaus,
Privat- Station Prof. Frommolt,

Die glückliche Geburt eines Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Elisabeih Woide geb, Arlt
Dr, Kurt Woide

Leuna (Kr, Merseburg).
z. z. Privatklinik Dr, Weins,
7, November 1941,

Torweg 3,
Halle,

Vasere Karla und Peter haben ein
Schwesterchen bekommen. Dies zeigen
in dankbarer Freude an Margarete
Schmeil geb. Stollberg, Karl Schmeil,
Halle, Böllberger Weg 62, 2. Z. St.
Barbara-Krankenhaus,

Ihre Verlobung bekannt IlseLengner, Artur Schumann. Holleben,
Schſadebach, 9, Nov, 1941.

Mittelbeutſche Nanonal Jeitung

Ihre Verlobung geben bekannt Ernl
Müller, Gerhard Fritzsche. 2. Z. im
Felde, Halle/S., den 9, Nov, 1941,
Reilstraße 101,

Ihre Vermählung geben bekannt Emil
Lässing u, Frau Barbara geb. Giese,
Plastichow, Kr. Cammin i. Pommern,
am 8. Nov, 1941,

Ihre ne en geben bekannt Erwin
Möllmer, Gerda Möllmer geb, Fulle,
Halle (Saale), 4. November 1941,
Hündertmark, Danzig Land

Für die vielen Gläckwänsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
goldenen Hochzeit danken wir Allen
herzlichst, Besonderen Dank Herrn
Ober-Regierungspräsidenten, demOber-
bürgermeister, der NSDAP. und NS,
Frauenschaft sowie Herrn Pastor
Brachmann und der Bartholomäus-

Am Freitagnachmittag entschlief
unerwartet, infolge Herzschlags,
mein lieber Mann, mein guter
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, unser Bruder, Schwager und
Onhei, der Ober-Steuerinsepktor i, R.

Simon Kochkurz vor Vollendung eines 30.
Lebensjahres In tiefer Trauer im
Namen allet Hinterbliebenen

Fanny Koch geb, Kratz
Halle/S, den 8. November 1941,
Humbolätstraße 21,

Die Beerdigung ündet am Montag,
dem 10. ovember, 15 Ukr, von
der Kapelle des Nordfriedholes
Aus ſtatt Zugedachte Kranzependen
nimmt Beerdigungsanstalt „Pietät,
Max Burkel, Kl, Steinstr, 4, ent
gegen,

Gemeinde Dank den lieben Haus
bewohnern für all die Ehrungen.
Hermann en und Frau Emma
en Thiele. Haſſe/S., im Nov, 1941,
ehimmelstrabe 18.

Am 19, Oktober r seinjunges Leben für Führer und
Vaterland unser lieber,

ziger Sohn, Unteroffizier

Otto Wurster
In tiefster Trauer:

Oskar Wurster, Forstmeister im
R. N. St. und Frau Luise geb.
g.Erich Hansehke, Oberleutnant bei
einem Sturzkampfgeschwader,
u. Frau Margarete geb, Wurster

Halle (S.), Blumenstraße. 9, Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzu
sehen

ein

Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme und
schönen Blumenspenden beim Hin-
gcheiden unserer geliebten Elisabeth
zagen Wir allen, die unseren großen
Schmerz mit empfanden, herzlich-
ten Dank. Tiefbewegt Familie

Hallupp- Halle/S,, Baumweg 30,
im November 1941,

e Tochter und Schwester
eni sprechen wir allen Verwandten

und Bekannten unsern tiefempfun-
denen Dank aus. Besonderen Dank

e e iet im, Alt 76 Jahren anttr die R ist im er von ahbren se ehe e gen entschlafen, Die Beerdigung hat auf
Sehritt und Biumenspende beim V unseh der Verstorbenen in aller
Heimgang unserer lieben, unver- Stille stattgekunden,

Statt Karten
Unsere liebe Mutter

Minne Gelpel
geb. Wonneberger

Geschwister Geipel,

Gleichzeitig danken wir herzliehst
errn Pastor Hoppert für seine

trostreichen Worte und Dank allen

Für die liebevollen Beweise herz-
licher Anteilnahme, die unserm
lieben Vater, Paul Steinberg ent
gegengebracht wurden, sagen Wir
uünsern herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pastor Richter
für die trostreichen Worte sowie
Frau Martha Kersten für die liebe-
volle Pllege, Die trauernden Hin
terbliebenen, Lettin, den 9. 11, 41.

e er rer Lutze denen, die ihrer gedaehten,
ür seine trostreichen otte am 1941.Srabe, Kawin Hormin und Frau e e e e
da geb, Pappenius und Kinder.

Könnern, den 7, November 1941,

e DankeagungFär die uns beim Heimgangr ettare unserer lieben Maiter Henriette
Plato geb. Peißer erwiesene herz
liche Tellnahme sprechen wir hier-
mit allen, die ihrer gedachten,
unseren innigsten Dank aus. Be-
ronders danken wir Herrn Pastor
Richter für seine zu Herzen gehen-
den Worte. Geschwister Plato,
Nietleben, Delitzsch, Rübeland u,
Hannover, im November 1941,

PARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Moritzburg Dienstag, den

11. November 1941 19 Uhr im
Thaſia Filmabend. Wochentchau und
„Wunschkonzert Für Jugendliche
erwünscht und erlaubt

Kreisirauensehaittsleitung
Ortsgruppe Lutherlinde- Montag, den

10, Nov, 1941: Oeffentlicher Frauen
nachwittag, Glebichensteiner Turn
platz, 15.30 Uhr

Ortsgruppe Bergmannstrost. Montag,
en 10. Nov. 1941 Oeffentlicher

Frauennaehmittag, Schreberhaus Süd,
15.30 Uhr

Orisgruppe Glaucha, e
II Nov. 1941. Oeffentlicher Erauen-
Abend, Schloßbrau Deumer, 1930 Ukr,

Orisgruppe Kaiserplatz, Dienstag, den
11. Nov. 1941: Oeffentlicher Frauen-
abend, Gaststätte Thomas, 19.30 Uhr

Ortsgruppe Ratshot. Mittwoch den
12 Nov. 1941. Oetfentlicher Frauen
nachmittag, Kaffee Bauer, 15.30 Uhr.

Orisgruppe Wasserturm Nord. Mittwooh,
den 12, Nov. 1941. Oeffentlicher
Frauennachmittag, Hohenzollernhok,
15.30 Uhr.

Orisgruppe Steintor. Donnerstag, den
13. Now 1941 Oeffentlicher Fraues-
gaehwitfag, Beratungsstelle des DEW,
Gr. Ulrichstraße, 15,30 Ukr,

Orisgruppe Haiſmarkt, Donnerstag, den
13. Nov, 1941. Oeffentlicher Frauen
abend, Haus an der Moritzburg
19,30 Uhr

RAFT DURCH FREUPE

den

Peranstaltungen: Donnerstag, 27, Von
19.30 Ohr, im Stadtschützenkaus: Hest-
Konzert Zum Jahrestag der Gründung
der Ns, Gemeinschaft Kraft dureh
Freude Aus Werken Kiehard
Wagners (Tannhäuser Lohengrin

Her Ring des Nibelungen Die
Meistersinger. von Nürnberg). Kus-
ührende: NS, Symphonie-Otehester,
Teitung; Staatskapellmeister Erieh
Kloß, Kammersaängerin Hilde Schep-
r (Sopran), von der Staatsoper
erlin; Kammersänger Carl Häark

wann (Heldentenor) von der Staats-
oper München Kammersänger Josef
Herrmann (Heldenbariton) von der
Slaatsoper Dresden. Eintrittskarten
zum Preise von 1,-, 2 3 undRM. in der Geschäftestelle des
Theaterringes, Bartüberstr. 7 und in
der Kartenverkaufsstelle I, Gr, Ul-
richstr. 26, erhältlich.

Volkobildungsstätte- Montag, 10. Nsvn
19.30 Vhr, im Haus an der Moritzburg
Hermann Girgensohn, Berlin „Die

Entwieklung d. russisch-bolschewisti-
schen Revolution Auf Grund seiner
eigenen Erlebnisse. Unkostenbeitrag
0,60 RM. Freitag, 14. November,
1950 Vhr, im Saal der Volksbildungsstäatte, Dorotheenstraße.
„Paracelsus und die Entwieklung der
deutschen Heillkunde“, Lichtbilder-
Lortrag von Pg. Prof. Dr. Gessner,
Halle. Unkostenbeitrag 0,30 RM
Karten zu beiden Veranstaltungen in
der Kartenverkaufsstelle I Größe
Vlrichstraße 26, erhältlich. Sonn
tag, 16. Nov. 11 Uhr, Saal der Volks-
biſdungsstatte, Dorotheenstrabe

ausmusike. Mitwirkende: Schüler
Lehrer und Freunde der Musiksebule.
Eintritt frei. Montag 17. Nov.
1930 Vhr, im Saal der Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstraße 1, „Housten
Jteweart Chamberlain, der Krieg und
gie Engländer Vortrag von Dr.Richard Dingeldey, München Ein-
trittskarten 0,75 RM,

Sportprogramm für die Woche vom
11. bis 15, 11, 1941, Sport

abzeichenſursus: u 19.30 bis21.00 Uhr Möriteburg. Skigymnastik
rockenskiſcuts: Montag 19.30 bis21.30 Vhr e rmameene, (Jkier

stehen zur Verfügung.) Anweldan-
Ken nur heim Spörtlehrer Sehneider
ährend der Uebungsstunden in der
Turnhalle Rotllschuhlaufen: Montag

bis 18.30 Uhr Hermeannschuüle;
Montag 18,30 bis 19.30 Uhr Her
mannsehule Erwachsene Donners
tag 17.00 bis 18.30 Uhr Hermann-
fhule, Donnerstag 18,30 bis 19.30
Uhr Hermanngehuſe Erwachsene
Kymnaſtik und Spiele für Frauen
Montag 15,45 bis 16.45 Uhr Kröll-
Mitzsohule; Montag 16,30 bis 17.30
d Freiimtelder Schule; Möntag
M bis 21.00 Uhr Moritzburg
de itt 9,00 bis 10,00 Uhr NMoriitz-
ürg; Donnerstag 15.30 bis 16.30 Uhr

Landwehrstrabe 3; Freitag 20.00 bis
h Uhr Moriieburg. Kinderturnen
oeienlos) Montag 14.45 bis 15.45
di Kröllwitzschuſe; Montag 15.30
d 16.30 Uhr Freümfelder Sehule
lagen 15.30 bis 16.30 Uhr Frei-
n elder Sehuteſ Donnerstag 16.15
s 18.00 Uhr Alte Volkssehule;t 16.39 bis 17.30 Uhr Hermann
le Freitag 17.30 bis 189.80 Uhr
egnscbule- Sehwimmen, Stadt

Dienstag 20.00 bis 21.00 Uhr
eitungesschwimmen u, Vorbereitung

f. d. Sportabzeichen;
20,00 bis 21.00 Uhr Schwimmen für
Anfänger und Fortgeschrittene; Frei-
tag 19.15 bis 20.15 Uhr für Männer
und Frauen [Anfänger und Fort
gesohrittene) Sonnabend 19.00 bis
21.00 Uhr Vorbereitung u. Abnahme
f. d. Reichssportabzeichen. Fechten:
Tägl, 19,00 bis 21.00 Uhr Henrietten-
Straße 26. Jiu-Jitsu: Dienstag 20,00
bis 21,00 Uhr Moritzburg on

Donnerstag Weleher, gleich wie ich, eins., güt., geb.
Mann i. pass. Alter, i. ges. Verhältn.
möchte mir, b. innig. Verstehen, den
Herbst d. Lebens als treuer Ehekam.
verschönen hellen? Bin 48j. Witwe,
év, mittelgr. dklbI., v. natürl. ruh.
Wesen, habe sehr Viel Freude am
Umsorgen u. viel Sinn f. harm. Häus-
ehkeit. Nett einger. Wohnung und
kl. Vermög. vorh. Vertty auskührl.
Bildbriefe erb. E 1064 MNZ, Halle S.

Se 19,30 bis 21.00 Uhr Morite-
burg Donnerstag 19.30 bis 21.00 Uhr
Moritzburg. Anmeldungen zu allen EHEMITTIER
Kursen bei den Lehrern in den
Uebungsstunden jederzeit möglich

VERSTEIGERUNGEN
am 20. November

10 Uhr hier, Adolf-Hitler-
Ring Nr. 13, Zimmer 45 Zum

Versteigert wird

Inspektor im Staatsdienst, 30 J., gute
Erschein., charakterv., sucht liebes
Mädel zw. bald. Heirat. Näh. unt.
DW 671 Der Ehe-Bund, Leipzig G. L
Frau J. Metzger, Ruf 177 12, Wettiner-
straße 36, I. Die erfolgreiche Ehe-
Anbahnung.

Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft die Eigentumshällte desverstorbenen Maurers Franz Staude
in Wettin an folgenden Grundstüeken
der Gemarkung Wettin a) Kibl. 8
Nr, 365/1 Hausgrundstück Gustav-
Kochstr, 368 1,54 ar; Kibl. 8

Akademiker, Dr. in sehr Zut. Posit.,
35 J., ritterl., I. Wesen, sueht gebild.
Dame zw. Heirat. Näh, unt. DW 672
Der Ehe-Bund, Leipzig C I. Frau
J. Metzger, Tel. 177 12, Wettiner
Straße 36 Die erfolgreiche Ehe-
Anbahnung.Nr, 26 Acker auf dem Sperlingsberg

vom Plan 396 2,30 ar Ktbl. 7Nr. 2877288 Acker u, Weide Plan 94
a, b im Sehiebgrabenfeld 28,60 ar
b) Ktbl.

Gehnldeter Herr, 40 J., m. sehr Lut.
Einkomm., sieh. Stehung, sucht bald
Heirat. Näh. unt. DW 673 Der Ehe-

die Belkanntseh. eines gebilä. Herrn

7 Ne, 173, 174 Acker auf Bund Leip-is C I, Frau J. Metzer
dem Tinbetg Planstück 177 u. 176 Ruf 177 12, Wettinerstrahe 36 I. Die
29,40 ar, Als Beiträge des höehst- erfolgreiche Ehe-Anbahnung.
zulässigen Gebotes für die Eigen-fumshaltten, hat die Preisbehörde Retehsbahnbeamter, Altte 50, gute
bestimmt: a) Hausgrundstüek 1350 Erschein., geordn. Verhältn. sucht
RM. Aeker Ktbi 8 Nr. 26 bald Heirat. Nah unter D. 674
20 KM, e) Acker Kibl. 7 Nr. 287 Der Ele-Bund, Leipzig C. I. Frau
288 137 50 RM, Feker Kibl. 71 9. Netzger, Rut 177 12. Hetitiner-Nr, 1737174 167,50 RM. Das Sirahße 36, t. Die ertoſgreiche Ene-
Amtsgericht Halle/S, Abt, 9, Anbahnüng.

Studtenrat, S0er, stattl. Erschein., vor
EHEWUNS CHE nehmer Charakter, sucht gebüldete,

warmberzige Lebensgetäahrtin. Näh.
Blondine, schl., 1,73, 21 Wünseht) unt. H. 133 durch Briefbund „Treu-

heit, Meerane (Sa.
in sich. Position zw. Heirat. Angeb.
unter Ei 11170 an AVNZ, Eilenburg

Witwe, 45 J., 172 gr. ey-, sehlanke,
symp. Erscheinung, mittelbl., gute
Hausfrau m. Einkommen aus Grund-
hbesitz und Barvermögen, möchte auf
diesem Wege pass., lieben Lebens-
Kameraden mit Herzensbildung in

Reſehsbahnangestellter, mittl. Alters,
jed., symp. Ersgehein., Wünseht a. d.
Wege (mang. Geleg.) nette, frohsinn.
Lebensgefähriin bis 33 J. w. Vei
gungsehe kennenzulernen. Ausstatft.
Wird nicht verlangt. Ehemittler Ad.
Hoſmann, Brünn, Senetelder 108/2.
Keine Proyision.

gesieherter Stellung oder gutem Ge
sehätt, weleher viel Wert auf ein
gemütiicles Heim und glückliches
Zusammenleben legt, kennen lernen.
Austüöhrl. Bildzusehriften erbeten
unt. F 1065 an die MNZ, Halle S.

Witwe, 50 Jahre, Reichsbahnangestell
häuslich, mit sehr ter, 28 1,68 gr.

Halbwaise, gebild. frohsinn. Mädel,
hald 20 9., ſchl. symp. Erschein.,
mit Vermögen u. Besitz, einz. Kind,
gut m haäusl. erzog., musikal. u.
sportl., ersehnt innige Neigungsehe.
Nah unt. 5525 durch Erieh Möller,
Leipzig O 5, Bergstrahe 23 pt. (Ehe-
mittler.)

gutem Charakter, v. angen. Keuß.
Vollsehlk., sucht sucht ſiebes Mädel

Jg. Förster, Vielseitig interessiert, gu-
es Einkommen, sueht ebenswertes
Mädchen im Alter von 18-28 J.zwecks harmonischer Ehe kennen zu
ſernen. Näh. unt. I 283 durch Brief-
bund Treuheltf“, Meerane (Sa.

soliden Herrn mit zwecks spät. Hei
sich, guten Ver rat. Zuschriften
hältnissen zwecks K 10812 MNZ,
späterer Heirat Halle, Kleinschm.
kennenzulern. Zu Sehſesier, 26 Jahreehrten d e en. anrt,gr., blond, natur MIETGESUCHE

Witwe aſlſeinstend. mit Bild (urück)

AMNZ, Halle/s: ſebend, eht e tepee u. Umschnall-Witwe m. Angest.-] Bekanntsehaft eines phiierte Zimmer, gut eingerichtet, in konpel, neu, zu
Rente, 48 Jahre, Mäcdels z. Heir. Teuna, Merseburg. Halle, Weißen verk. Geß, Mühl-
Kinder. ochösnes Zusehr. Ka 259 fFels und Bad Hürtenbers zur Unter veg 20, l.
Heim, etwas Ver-] MNZ, Kannischeſ bringung von Angestellten sotort se- -fegrammepen,mögen, sucht Be Straße duent. Angebote mit Mietpreis er u en ekanntschaft eines Ffandwerker, 922 heten an Ammoniakwerk Mereebure t neu. mit
Herrn in gicherer g ſieherer Sieg Gmb. H., Leuna- Werke, Wohnunsgs- atten, a

R
en Nfaushalles en di e Nure Ninfache u. gutmöblterte Zimmer, ein verkaufen. Angeb
wo tleirat mag e und Zweibettig, kür unsere Getoie- u. B. 1062 MNZ,
ist Zuschrifien e t. Het] Schaftsmitglieder lagfend geeueht. Halle S

e ſ6ee g. ennenlernen Sehtiitene Abeerdie erbeten n errerrg,Halle s Ersparn. sind vor Buna-Werke, Gesellshaft mit he- errenrad, gebr.
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VERMIET UNGEN
Laden m. Wohnung

Fleischerei, zum 1. 1. 42
3 Büroräume, evtl.
im Süden Zu vermiet.

e, bisher
vermiet.

mit Lagerplatz,
Balster Co.

u. Gar

Trockenanlage (2 Haas-Kammer-Trock-
ner) mit Gemüse-Verarbeitungsma-
schinen sowie Blanchier- Anlage usw.
Nähe von Leipzig gelegen, im be
friebstertig. Zustand, nur geschlossen,
zu erkaufen. Anfragen an Post
schlieüfach 117, Torgau Elbe.

umsatz 50 000,
fort zu verkaufen

Makler, Merseburger Straße 1 B.
Tel. 245 33.

Lebensmitielgeschätt mit 3-Zimmer-
Wohnung, sehr gut gehend, Jahres-

N 1051 an MNZ, Halle (Sasale),

wegzugshalber s0-
Angebote unter

Angebote über Be
rüf, Alter, Familie
u. Preis d. jetzig.
Wohnung. Zuscht.
K 10824 an MNZ,
Kleinschmieden,

Zimmer, leeres, Zu
Hausmannsvwikg. zu Vermielen. Angeb.
vergeben, 2 Zim K 10832 an MNZ
mer Tauschwohn. Kleinschmieden.
muß vorh. sein. Schiafstelle, separat,

zu vermieten. Gr.
Klausstr. 27, pir.

Schlafstellen, drei,
sofort zu Vermie-
ten. Teutschenthal,
Querfurter Str. 57.

KAuFGESUCHE
2 eiserne Oeken,

Werkstatt gesuc
auch gebraucht, für

Königstraße 59. Ruf 246 55/56.
ht. Auto Licht,

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld Kkault
R. Voss, Goldschmiedemeister, Leip
ziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

Ihde,

Wasseruhr, gebraucht oder heu, so
fort zu Kaulen gesucht.

Fischerplan 5.
Mennicke

Pianos und Flügel
Maercker Co.,am Stadttheater.

zu kaufen gesucht.
Universitätsring 1

Alt-Silber, Alt-Gold

Hauptpost. Gen.
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke

altes Silbergeld
41/1363.

Elektrisehe Staubsa
gehbraucht, auch d

Co., Leipzig Cl,
Ruf: 209 51.

uger und Bohner,
efekt, kaufen Ernst
Peterssteinweg 18,

Flügel und Pianos
B. Döll, Gr. VUlrie

Kauft Pianöhaus
hstrahe 33/34.

Pfandscheine,

Weibe, Graseweg

Kleidungsstücke
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauft

und

1, Ruf 251 81.

Herde, Oefen Kault
Franz-Ring 2a.

Günther, Robert-

Möhbel,

Wäsche, Teppiche
Federbetten, Anzüge,

Kleine Ulrichstraße 6.

Schuhe,
Kauft Lina Schmidt,

Sehallplatten kauft an: B. Pöll.
Pianohagus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Vlrichstrabe 33/34, Ruf 266 35

Gebrauchte Möbel kauft Richard Meier,
Große Kklausstraße 25, Ruf 255 90.

Langstietel, gleien
welcher Ausführ.
und Beschaffenheit,
42 oder größer, zu
kauf. gesucht. Zu
schriften K 10795
MNZ, Halle/S.

Schreibmaschine zit
kaufen ges. Ange
bote K 10821 MNZ,
Kleinschmieden.

Wollstoft f. 1 Kleid
ges. Heuer, Kron
prinzenstr. 36, III.

Spielsachen f. Jun
gen gesucht. Er
Wünscht elektriseh.

Eisenb. od. Kino.
Zuschrift. P 10758
MNZ, Kleinsehm

Zubehör aller Art
für die elektrische
Eisenbahn Spur 0,
größer Kreis, und
Pppen wagen u
kaufen gesueht. Zu
P 10825 an MNZ,
Kleinschmieden.

Kinderstühlehen u,
Sportwagen z. kau
fen gesucht. Beling,
L.-Wucherer-Str, 4.

Puppenwagen, gul
erhalten, zu auf.
gesucht. Zuschrikt.
R 5903 an ANZ,
Riebeckplatz.

Klavier Suterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Kurt Danneberg,
Geiststraße 70, Rul
35022.

VERK x U
Plattenkamera, 6X9,
Objekt. 4,5, Com
purtverschl., Selbst
auslöser, doppelter
Auszug, 6 Kasset
ten, Tasche und

Bewi-Belichtungsm.
güterhalt., f. 60,
Straßburger Weg 2

Heißmangel, elektr.
geheizt, neu, Zu
erkaufen. Züschr.
Ra 16248 an MNZ
Halle S. Rannisehe

Straße
Guterhaltener Cout,
mit zwei Hosen,
mittlere Eigur und
mittlere Stärke, zu
verkauſen. Fern-
ruft 228 22.

Kinderwagen preis
Wert zu Verkaufen.
K. Schuster, Bäcker
siraße 1, I.

Bluse, Weiße, mit
g. Aermel, schw.
rumän. Stickerei,
Größe 44/46, 40.
RAM., zu verkaufen.
Angebote M 1107
MNZ. Mühlweg

Fliegerdolch m. Por-

Advokatenweg 21.
Besicht. 13 bisgebildet, 48 Jahre, u. Ka 257 MNZ,

Brautkleld, weiß,
elegantes, Gr. 42,
verkauft Gerber
siraße 12, II.

Mäcdehenstictel (36),
güterhalten, verk.
DHornblüth, Walter
SteinbachStr. 66.

Pelzmantel (Zickel),
fast neu, zu Verk.
Angebote Ra 251
MNZ, Rannische
Straße

Smeking, Ot. 174
em, schlke. Figur,
prima Wollstoft,
verkauft. Angebste
R 5909 an MNZ,
Riebeckplatz.

Gaskocher, neu, 2-
amm., 25, RM.Angebote M 1111
MNZ, Mühlweg.

Frammophon, en
Eiche, 260, RAM.,
Plattensehrk. 30,
RAM., etwa 75 Plat
ten 40, RM. ver
kauft. Angebote
M s an MNZ,
Mühlweg.

Wasserfaß, etwa 200

Liter, Holz, verk.
Domplatz S, I.

Radio, fast neu, ver
kauft Schulze
Hohenzollernstraße

6, III Iks.
Puppenehe, Schöne

mit Einrichtung u.
Stube; Klelterweste
für 14 jährige Zu
verkaufen. Besich
tigung 9. Nov. 10
bis 12 Uhr. Zim
mer, Brandenburger
Straße 6.

Verkaufe: 1 Klavier, 1 Lochbillard.
1Schrank, 1 Tiseh, Stähle. Angebote
unter O 1052 an MNZ, Halle (Saale).

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Stempel und Schilder. Präg' Dir ein
den Saiz Stempel Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 58.
Kut 240 33.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
stralſe 22 am Markt, Ruf 225 04.

GummiBieder hat eine gute Auswah
in Einkaufstaschen.

Uhren-Schraut, Schmeerstrabe 7—8.
Kauft laufend Altgold, Altsilber.
PForkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 46,11735.

GummiBieder mit den vielen vüte
ichen Dingen. u. a. Gummi-Ecken

Tatel- und Kalfee-Service
Auswahl bei Porzellan-Stief,
Steinstraße 82.

Fleischerei-Einrichtungen, Fleischereis
Maschinen, Nahbrungsmittelmasecht-
hen repariert Kurt Kunter, Halle
(Saale), Freiimfelder Strabe S.
Ruf 297 22.

GummiBieder das Geschäft mit den
vielen vielen Artikeln

in großer
Grobe

e WFür Mre Gesundheit
ist das Beste gerode gof genv
Die Vorzöge des Materiols (Teſſ-
stoff.Flaom) nd peiolichste Sorg-
folf bei der Hersfellong erwarbeo
und erholten der gevuzeitlichen
Comelio- Hygiene das Vertroveo
ron Miſhonen fraven im ln vnd
Aus lond,

Monfag und Dblensteg
eintreffend frische

Seemuscheln
Friectick Krahmer
Spezialgeschäft für Fluß u Seefische

Fischerplan 3, Ruf 26205Rohprodukte, Eisen, Metalle, Papier
Flaschen und Gilasschkerben Kauf
Wilhelm Tetzner Sohn, Kelde-
hurger Straße 26, Ruf 242 61. Zuge-
lassen unter Nr. 688.

Fensterseheiben von Moebius, Halle
(Saale), Dessauer Straße 5.

GummiBieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene.

Möbel-Myzyk lietert Möbel aller Art
preiswert auch. Selbstanlerti-
gungen nach Wunsch Annahme
Samiſicher Darlehnsscheine. Böll-
berger Weg 4 und 12. Ruk: 356 41.

Partei- Uniformen für alle Gliederungen
sowie sämtl. dazu gehörige Ausrüs
tungsgegenstände stets vorrätig. Ver
Kaufssteile der Reichszeugmeisterei
V 174873. G. Aßmann, Halle (S.
Gr. Vlrichstr. 49 (Stammhaus), ge-
gründet 1848, Ruf: 274 56.

GummiBieder lührt das richtige Fahr
rad-Schlubſieht tnit Prüfungszeichen

Schuhhaus Dasbaech bietet an: Sehöne
Damenschuhe auf Bezugséhein l u II.
Reiche Auswahl Darum zu Pasbacht

Musikalien für alle Instrumente von
Musiſemüller, Halle (Saale). Grobe
Märkerstraße 3, am Markt.

Brietmarken- Handlung Walter Behrens,
Praunsehweig, Postfaech. Das grobe
Spezialgeschätt v. Weltruf, das über
40 Angestellte beschättigt. Werbe-
schriften Kostenfrei gegen Standes-
angabe.

Cummi-Bieder führt Verdunkelunsgs-
papier und Haushaltspapier weiße
Damastmuster).

Bilder, Gemalde, und Leisten, Ein-
rahmung, Fensterslas usw. Spiegel.
Glager meister F. Adam, Gr. Klaus-
Straße 2, am Markt, Ruf 225 63.

Rheuma-Tee, einfach Paket
RM. Verstärkt Paket 2RM. Zinsser Verstärkte Tees wer

den nach 2wel Deutsehen Reichs-
patenten hergestellt. Zinsser Tees
Werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt. Zinsser Co.,
Leipzig C 1.

Gute Bücher sind immer vertyolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Sehönen Sehmuek können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
Kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Sehmuck, Zahngold usw. zu bringen
Ebenso kaufte ich altes
Sübergeld und altes Double s
Juweler Tittel, Bestecke, Trauringe,
Schmuek, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 417812.

GummiBieder hat Gasschlauche und
Schläuche für ſeden Zweck.

Hansa-Eilboten link u. schnell, m. Auto
u. Pferd an Ort u. Stell. Ruf 299 21.
O. -Küfner-Str. Inh. ReinholdKersten.

Bücher aller Gebiete und Noten fährt
ünd besorgt F. Bartels, Inh. Fritz
Engel Buchhandlung Leipziger
Straße 64. Ruf 223 07.

Fußpuder Sonnengold für Wiederver-
Käufer empfiehlt Walter Quoos,
Halle (Saale), Landwehrstraße 9.

Altsilber, Silbermünzen Kauft Juwelier
Georg Dunker, Halle (S.). Leipziger
Straße 16, Gen. Vewst. A 41/1348

Möbeltransport u. Spedition, Schwer-
fuhrwerk, seit 1876 mit Otto Kaest
ner Co., K. -G., Halle GSaale), Am
Güterbahnhof 2, Ruf 266 24.

Reinigen von Fenstern, Parkett, Farb
anstrichen üsw.. Uebernahme voll
standiger Gebaudereinigung. A. u. G.
Dobersech, jetzt Vlestr. 18. Ruf 249 15

führt

Zinsser
1.40

GummiBieder auch Taschen
Inhalatoren

Tadenusen m. Glas
aufsatz zu verkauf.
Klar, Reilstr. 22.

Same Haushaltſfüh-
rung, bei Züneig.
Heirat. Zusehriflen
P. 10765 an MNZ,

dunkelbl. heſteres
Wesen, sehr wirt
schaſtlich, Z. Z.
a. Hausdame itätig,Kleinschmieden. wünscht Bekannt-

Witwe, Ende 40, schaft m. passend.
wünscht Bekannt- Herrn zw. evtl.
schaft eines Herrn Wiederhelrat. Nür
in guten Verhält- seriöse Zuschr.
nissen, ohne Ank. M 1101 an MNZ,

Schönes Heim, w. Halle. Kannische W S ein hl sehafis- 15 Uhr.
die BHexanntschaft] Straße mitglied sofort ein möbl. Ammer-Spitzenkſeid, ehe
eihes Hertn bis Bane, gebe ine gesJahre, ertl. gemein jahre, 108 gros, Für sofort suchen wir eine grohe Sr. 4042 e

Anzahl von Sehlafstellen und möb-
lerten Zimmern in allen Preislagen
kür unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-

Wir er
bitten sofort Ellangebote unter Ab-
gabe des Mietpreises und der Sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung
DAW Siepel-Flugzeugwerke GmbllI.,

sammen wohnen können.

Halle Saale.

Kauft von 4 bis 5

Kinderschreibpult,
Staubsauger, Eisen-
bahnschien., SpurI,
zu verk. Ludwig

Taurentiusstraße 10

3 Eig.
Oelbild (Garmisch)

venetian. Kristall-
spiegel zu Verkaufbis 55 Jahre, zw. Halle, Mühlweg Moeker Moſtxe- Schifferklavier od.Spiterer lietrat. Zweil-Zimmer- Wohnung in oder bei Str. 3, Rut 343 67 Handharmonika. n JZuschr. K. 10 185 Heirat. Vünschen Halie suebt Beamter Angeboie unt. |Eisleben, Klöster- Blaue Filboten, Kleintransport. Güter-

MNZz, Halle. i Burschen v. N 16t0 an Jie MNZ., Halle Saale. Wasehtisen m. Mar- Platz 14. re Straße

(leins i a e s n wee u 5 00, 253 07.an e r e e Tut möbſſer es Zimmer Gohreihſeh, Worplatte, Wring- Verkaufe div. Ba- w
feſrat. Junger jan Zugen ſt Hachertehrank, Peleton- und a. masehine, Sehlitt- mensachen, Sonn-Pann, 21 10 900 re s e benutenng) on Sohrittieſter um Hin Gr. u agvorm. 11 Uhr re etten e e rann W
B. Fern Gret an Heer Ang guten antel ehe r en nicrt ernlehert tet erernHutsübern.) sucht Halle. Kleinschm Zecueht. Mögiiehet Vane Fraveke- A. 100 ANZ, Frey, Platz d. SA. e nd b Kind
Bekanntschaft mit Alleinstehende, tüs piatz. Angebote 2 1020 MNZ, Halle. Mühlweg 6, Part. Wege a zahlen u
den eben Aige ran S holz. G. T x renehree nene es Roti js 21 nient unvermögenchl perrholz. Carl Schumann. Holzhand-- anenverseher ist heute nonW e e ün re e Wir eben elgen Angestellten zum jung. Hals S.), er. Seinetrabe 39. denn je. Deutsehe Mittolstands-

ecks spät. Hei t passenden] 15. November der 1. Dezember zwei Krankenkasse Volkswohl, V. a. G.rat. 5 erh. P Lebegeramerad Zu leere Zimmer. Angebote an Edeka Großer Spiegel mit Konsole (Nuß-! Sitz Dortmund. Bezirksdirektor
10 772 MNZ, Halle schriften t „t12] Srobhandel, Priyatstraße Zimmer-] baum),. Glas 60 c em. BI. Hipl.Kim. V. Hoffbauer, Halle (S.).
Kleinschmieden. MNZ, Mühlweg. mann 9. Hälle (S.), Baumwes 12. Königstrabe 7, Ruf 344 05.

Uhr nachm. Kron- Wücherer-Str. 60,
prinzenstr. 36, I. I k.

Puppenmöbel Verk.: Zugposaune,
(Küche) zu verk. Handwagen, 5 mm

langen Wohnwag.,
geeignet auch als
Gartenhaus Oder
Hühnerwagen.
Kaufe: Laufgitter,

Besteckeinriechtungen zum Helhbstein
hauen für 36 Teile RM. 6,65, für
72 Teile RA. 8,85 mit Ia Silberputz-
mittel. Nachnahme portöfrei. An-
fertigung von Einbauten in Schub-
laden nach Größe, Besteck-Kästen,
-Truhben u. -Schränke. Bildprospekt
frei. Sobema, M. Müller. Essen 42.

Fragen Sie immer wieder naech, ein
mal wird das Gewünsehte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause. Halle /S., Kleinschmieden 5.

Arbeits- und Bernfssehuhwerk vömn
Schuhgeschäft Fuhwohl“, (Obere)
Leipziger Straße 68.

Silber

s
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Die Kugel, die ſein irdiſches Geſchick be

ſiegelte, kam in Windeseile auf den dunklen
Flügeln der Nacht. Blitzſchnell, lautlos und
ohne Schmerzen zu verurſachen, durchſchlug
ſie die Bruſt des laufenden Menſchen, dicht
über dem Herzen, und grub ſich in den
Stamm einer Föhre, mit einem kurzen,
klatſchenden Anſchlag, der in den gräßlichen
Geräuſchen des nächtlichen Kampfes ver
lIorenging.

Der Getroffene merkte ſeine Verwun-
dung erſt, als er ſich nach einem Sprung

aufrichtete und ſein tiefer Atemzug in ein
erſtickendes Röcheln überging und ſein
Mund ſich mit Blut füllte. Er ſtand einen
Augenblick unbeweglich, mit furchtbarer
Anſtrengung prüfte ſein Geiſt das unfaß
bare Weſen dieſes Ereigniſfes, mit ſchmerz-
hafter Hellſichtigkeit und ſo klar, als über
wältige ihn das große, das einzige Schickſal
ſeiner Befreiung von den irdiſchen Feſſeln
des Leibes. Dieſes Schickſal, das ihn
ahnungsvoll, bald fern, bald nah, nun ſchon
länger als ein Jahr ohne Aufhör beſchäf-
tigte, nun klar und unfaßbar, ein Grauen
vor der Finſternis, in die die Kameraden
ſtumm hinabſanken, nun wie ein heiliger
Leidensgruß unvergänglichen Ruhms, zu
gleich traurig und erhaben.

Der junge Mann ſuchte mit der linken
Hand Halt in der dunklen Luft, ſeine rechte
wurde ihm durch die Waffe niedergezogen,
dann ließ er ſich ſinken, es ſah kaum aus,
als fiele er, ſondern es hatte den Anſchein,
als wiſſe er, daß es jetzt keinen anderen
Halt mehr für ihn gab als den Boden der
Erde. Jhm vertraute er ſich an, es ſchien,
als ſei es ihm unausſprechlich peinlich, plötz
lich arm und hilflos geworden und ſeiner
Pflicht entzogen zu ſein. Er blieb liegen,
wie er geſunken war, den Kopf gegen einen
Erdhügel des Waldbodens geſtützt, ein
wenig erhoben.

Die ungeheuren weißen Schwerter der
Scheinwerfer durchſchnitten den trüben
Himmel, ſuchten die Hänge ab, glitten her
und hin und zauberten wunderbare Bilder
der Landſchaft in den dunklen Mantel der
Nacht. Leuüchtkugeln erhoben ſich ſtürmiſch
am Horizont wie ſtumme, leidenſchaftliche
Rufe, die hoch am Ziel wehmütig ermüde
ten, niederſanken und im Bereich der Erde
erloſchen, wie in einem ſchwarzen Meer.
Nun erſtarrte ein zorniger kalter Lichtkegel
an einem Abhang und das böſe Hämmern
der Maſchinengewehre erfüllte die Luft, als
pvchten grimmige Rieſen, raſend vor Zorn,
an den Pforten der Hölle. Stets weckte
dies tobende Geknatter in ihm die Vorſtel
Iung eines unerhörten Triumphes des
Todes, und ihm war oft, als ſähe er ihn da
bei von Geſtalt, wie er hochbeinig und
raſch über die verwüſtete Landſchaft ſchritt.

Es wurde ruhiger in der unmittelbaren
Nähe des Sterbenden. Hatte nicht eben ein
Kamerad ihn angerufen, der an ihm vor
beigeeilt war? Ein wenig rauh, mit einem
atemloſen, heiſeren: „He, Kamerad, was iſt

bleibſt du liegen
„Ja, ich bleibe liegen“, dachte er als Ant

wort, die er nicht mehr ſprach: und der
dünne Blutbach lief ihm eilig aus dem
Mundwinkel. Wie teilnahmsvoll dieſe
Stimme bei ihrer Rauheit geklungen hatte,
die Brüderlichkeit dieſer Tage drang durch
jeden Laut, durch jedes Schelten und Pol-
tern, ſo wie auch der Frühling an den käl
teſten Tagen ſich nicht verleugnen kann.
Ueberall ſind eine gemeinſame Hoffnung
und ein gemeinſames Erleben in der Luft,
er kann auch in ſtürmiſchen Stunden ſein
Weſen einer Lebensoffenbarung nicht ver
bergen. Bliebe es doch immer ſo, dachte der
Sterbende, und dieſer Gedanke verband ſich
ihm ſeltſam, wie in einer hellſeheriſchen
Hoffnung, mit dem heimlichen Grund ſeines
Leidens.

Wie hatte dieſe mächtige und zugleich
grauſame Erneuerung ſeiner Sinne be
gonnen, die ihn bis hierher geführt hatte,
bis unter die Bäume des nächtlichen Wald
bodens, auf dem er verblutete. Tag für
Tag hatten eine ſchmerzhafte Ungeduld der
Erwartung ihn bewegt und ein Bewußtſein
edlen Ehrgeizes. Sie waren oft unter Un
gemach, Sorgen und der Not des Leibes
verſchüttet worden, aber nun herrſchten ſie
ohne Hemmung. Und doch war es nicht dies
allein geweſen. Was hat mich geführt und
ſo tief erſchüttert, grübelte er mit ſchwin
delnden Sinnen, was hat mich auf inbrün-
ſtigere Art erhoben, als ich jemals Erhoben
heit empfunden habe?

Die barmherzige Nacht zog zu ihm ein,
und in der Stille, die in ihm herrſchte, trank
der Boden ſein Blut.

Nach kurzer Friſt, nahe, bevor die Hellig-
keit des Tages anbrach, kam der Sterbende

noch einmal zu vollem Bewußtſein. Es er
geht dem menſchlichen Geiſt im Tode bis
weilen wie der Sonne nach einem grauen
Tag. Nahe am Horizont, dicht vor ihrem
Untergang, bricht ſie noch einmal in ihrer
ganzen Klarheit hervor und erſcheint ſieges
gewiſſer, machtvoller, als nach manchem un
bewölkten Tag. Jn einem Gefühl ſeltſamer
Lebensleichtigkeit öffnete er ſeine Augen
und ſah den beſtirnten Himmel zwiſchen
den Zweigen der Bäume, in ſeiner geheim
nisvollen Herrlichkeit. a

ſterben kann

er Tod imfeld
Ich ſterbe im Grunde nicht für die

Güter, die ihr preiſt, dachte er, wie in einem
Draum, nicht für die Wohlfahrt der Leben
den, für kein vergängliches Gut, ſondern
ich ſterbe, weil in meiner Bruſt der Wunſch
lebendig war, mich reſtlos und vhne
Schranken für etwas Großes dahinzugeben.
Ich ſterbe, weil ich den tatloſen Alltag
im Grunde meines Herzens verachtet habe
und die Niedrigkeit eines gleichmütigen
Dahinlebens, ohne Adel, ohne Hoheit. Jch
und alle, die mir in das Grab meiner
Jugend vorangegangen ſind, wir haben als
Söhne unſeres Landes gelebt und gewirkt,
hingegeben an den Glanz einer großen
Liebe und einer ſich erneuernden Welt, aber

ein jeder nur als Menſch.
Nennt ihr Lebenden euch mit Stolz und
Leidenſchaft die Söhne eurer Völker und
Nationen, uns Vollendete ehrt nur der
Name Brüder. Wir fragen nicht mehr
danach, wer Sieger geblieben iſt, denn wir
haben geſiegt, indem wir uns bewährten

Mit der hereinbrechenden Morgendäm
merung fanden die Kameraden den Toten

am Waldrand. Als ſie ihn aufhoben, ſtand
das Licht der heraufbrechenden Sonne in
dem wächſernen Geſicht, und die Gewißheit
einer tiefen Beruhigung. Sie ſchauten ſich,
vhne zu ſprechen, an, in ihrer einfachen,
leidgewohnten Trauer, als begriffen ſie
dieſes Licht am Morgenhimmel der Welten
und im Angeſicht des Toten, dieſes Licht,
deſſen Widerſchein über dem Grauen aller
Totenfelder liegt.

Serbische Hochzeitsballade
Das unabläſſig klingende, nie verwehende

und immer noch und immer neu erſtehende
ſerbiſche Volkslied weiß von mancher großen
„Svadba“, mancher Hochzeit zu erzählen:
von Prunkhochzeiten, von Praſſerhochzeiten,
von Bluthochzeiten; einzig von jener wahr
haft heroiſchen Hochzeit, die der Bauer Boja
Nikſchewitſch aus dem Dorfe Stubitza ſeiner
Tochter ausrichtete, weiß es noch nichts. Aber
lange wird es nicht dauern, dann werden
die greiſen Volksſänger auf den Märkten
der kleinen Städte um ein Lied reicher ſein;
um ein langes und ſeltſames Lied, zu dem
die dunkel ſauſenden Brummtöne der Guzla,
der primitiven Geige mit der einen Saite
aus gedrehtem Pferdehaar, beſſer paſſen
werden als zu irgendeinem anderen: um das
Lied von der Hochzeit zu Stubitza.

Nicht daß der Bauer Boja ſo namenlos
reich wäre: er iſt ein angeſehener Hof
beſitzer, mehr nicht. Und die Hochzeit ſeiner
einzigen Tochter fiel denn auch nicht prunk
voller aus, als ſerbiſche Bauernhochzeiten
im allgemeinen auszufallen pflegen und
das iſt freilich prunkvoll genug. Alle Ver
wandten und Freunde der Braut wären zu
ſammengekommen in Bojas Haus zu Stu
bitza, aus nah und fern, und alle Verwand
ten und Freunde des Bräutigams in deſſen
Hqus im nahen Dorfe Milotſchan, ebenfalls
aus nah und fern. Für Eſſen und Trinken
war geſorgt in beiden Häuſern, für Feſt
kleider und Muſik und Tanz, und Vater
Boja und ſeine beiden Söhne hatten alles
und mehr als alles aufgeboten, um der
Tochter und Schweſter eine Svadba zu be
reiten, die Glück verhieß und der Familien
ehre würdig war.

Und da, wenige Tage vor der Hochzeit,
legte ſich der jüngere der beiden Söhne, der
fünfzehnjährige Miodrag, nieder und wurde
krank

Oh, er würde ſchon rechtzeitig wieder ge
ſunden. Das konnte Gott nicht wollen, daß
der Bruder fehlen ſollte bei dem Ehrentag
der einzigen Schweſter. Man mußte nur
eine Kerze in die Kirche ſtellen, man mußte
fortfahren mit den Vorbereitungen zur
Hochzeit, man mußte Gott zwingen.

Einem gefallenen Freund
Von Leutnant Gerhard Schumann

Stimmungsvolle Kriegergrab stätten im Park von Arras
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Kampf ſtand auf deiner Stirn. Und ohne Beben Daß deine kühnen Rugen jäh erſtarrten,
Singſt lenchtend du in jede Nacht und Not,
Für deinen Führer dich dahinzugeben.
Wie eine Flamme war dein ganges Teben.
Und wie du lebteſt, biſt du ſtols verloht.

Aber, Gott ließ ſich nicht zwingen, und
am Morgen des letzten Tages vor der
Svadba ſpannte der ältere Bruder weinend
die Pferde vor den Wagen und fuhr den
Kranken nach Podgoritza, zur Operation. Es
war alſo doch gewiß geworden, daß Miodrag
vor dem Altar und im Hauſe fehlen würde;
aber die Aerzte würden ihn geſund machen;
das war genug; man mußte ſich beſcheiden.

Um Mitternacht kam der Bruder zurück.
Er weinte nicht mehr. Seine Augen waren
ausgedörrt vom heißen Schmerz. Denn in
dem knarrenden Wagen, der ſonſt die Mais
ernten heimfuhr, brachte er ſeinen toten
Bruder näch Haus. Es half nichts, Gott
zwingen zu wollen. Es half nichts, ſich zu
beſcheiden. Man mußte diéè Hochzeit ver
ſchieben. Und das hieß: man mußte die
Hochzeit aufgeben Nie würde ſie ſtatt
finden, denn es würde allen, allen klar ſein,
daß Gott dieſe Hochzeit nicht wollte. Hätte
er ſonſt den Bruder ſterben laſſen? Die
Hunderte von Gäſten würden auseinander
laufen und nie wieder zuſammenfinden, das
Hochzeitsbrot würde verſchimmeln und der
Hochzeitswein verderben, und die Tochter
würde unvermählt bleiben oder irgendwo
in der Fremde einen fremden Mann finden.

Und das durfte nicht ſein. Alles andere
durfte ſein, nur dies nicht. Alles andere
mußte ſein: daß Sohn und Vater ſo leiſe
wie möglich, damit die ſchlafende Schweſter
nicht erwache, den toten Bruder in einem
Zimmer aufbahrten, geweihte Kerzen an
das Fußende des Sarges ſtellten, die Fen
ſter verhingen und die Tür verriegelten und
ſich Schweigen gelobten

Am anderen Morgen kamen zwanzig
junge Bauern auf zwanzig jungen Pferden
von Milotſchan nach Stubitza. Sie ritten
Galopp, ſie trugen bünte Feſtkleider, und
ſie ſchwenkten zwanzig rieſige bunte Fah
nen, denn ſie waren auserſehen, die Braut
einzuholen. Aber am Dorfeingang wurden
ſie angehalten. Aus der Hochzeit würde wohl
nichts werden, meinten ein paar Alte, die
dort ſtanden, denn ſie hätten geſehen, wie
der Bruder der Braut heute nacht mit

d
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PK. Nordiſcher Sommer. Niemals er

lebten wir ſo der Erde Gebet. Schnee und
Eis lag auf den Höhen, als wir aufbrachen,
aber wir ſahen die Sonne, jenſeits der
Grenze, und ſie hob ſich ſo ſchwerelos zu den
Wolken empor, als ob ſie das Moos rief
und die Birken, die zwerghaften Birken. Die
Tundra begann zu leben. Als wir den Fluß
erreicht hatten, das erſte Ziel, ſchauten wir
um uns, und ſiehe, alles war grün, Berg
und Tal.

Wir lauſchten, ob ſich ein Vogel regte.
Aber es gab keine Sänger hier, in den
Bergen am Eismeer. Wie ein Schmerz fiel
es in unſere Seele. Aber die Sonne ver
wiſchte auch dieſen Schatten, ſie, die ſich nur
eine kurze Raſt gönnte auf den in grenzen
loſer Weite wiegenden Wellen des Nord
meeres, ſie, die den unzähligen Tundraſeen
Wärme ſchenkte, daß der Wind lächelnde Ge
ſpielinnen an ihnen fand, ſie, die uns den
un wirklichen Sommer gab.

Unſer Zelt ſtand hoch am Berg, dicht
unter der Kuppe. Wir ſchliefen nach dem
kampferfüllten Tag wie auf tauſend

Händen des Lichts, von Träumen entführt
zu den roſigen Wolken unter der Mitter
nachtsſonne; um uns war Licht, das Wunder
des nordiſchen Lichts, und die Nacht dünkte
uns unnötige Raſt, ſchwächliches Ruhen des
Menſchen inmitten des leuchtenden Som-
mers. Kaum fand der Blick, wenn wir er
wachten, aus der zielloſen Traumferne zu
rück zu der Welle, die am Feldufer zer
ſchellte, dem Schickſal des Menſchen gleich,
der ſein Geſtade findet, irgendwo, irgend
wann.Kamerad, nun biſt du, da ſich die Berge
mit leuchtendem Gold ſchmückten, von uns
gegangen, in den letzten Stunden des Som
mers. Wir gruben dein Grab inmitten des
herbſtroten Mooſes, am Fuße des Berges,
auf dem unſer Zelt ſtand. Bevor wir dich
betteten, ſah ich dich an, wie du bleich, aber
mit friedvollem Antlitz vor uns ruhteſt, der
Erde entrückt durch die Kugel, die dich traf.
Mir war es, als ob du lächelteſt, unter den
Strahlen der Sonne, die ihre letzte Wärme
über Menſch und Landſchaft ausſtreute, mir
war es, als ob du noch ganz dem Tag ge
hörteſt, dem Licht und dem Sommer. Und
mir fiel ein, Freund, was du vom nordiſchen
Sommer ſagteſt: du nannteſt ihn den Traum
vom ewigen Leben.

Rotes Movos, leuchtendes Movs, nahm
ich und ordnete es zu einem Strahlenkranz
auf dem Grab. So ſchlafe denn, Kamerad,
bis dich die Sonne wieder aufweckt, mit den
Birken, mit dem Moos, zum neuen Tag

im Norden. e

Daß deine helle junge Stimme ſchwieg,
Die Herzen faſſens kaum, die treuen harten,
Doch in den blutig lodernden Standarten,
Marſchierſt du ſchweigend mit uns in den Steg.

Von
Gerhart Flerrmann

einem Sarg auf dem Wagen nach Haus ge
fahren ſet

Die Brautwerber berieten eine lange
Zeit. Dann rollten ſie ihre Fahnen ein und
ritten ſtumm im Schritt zum Haus der
Braut. Vor der Tür, im weiträumigen Hofe,
erwartete ſie der Brautvater und ſein älte
ſter Sohn, umgeben von vielen Gäſten, die
tranken und lachten.

„Es tut mir leid“, ſagte der Bauer Boja,
„daß mein jüngerer Sohn euch nicht be
grüßen kann. Er iſt im Krankenhaus, in
Podgoritza. Aber es geht ihm ſchon viel
beſſer. Jn wenigen Tagen wird er geſund
ſein.“ Und wie er das ſagte, lachte er fröh-
lich Da entrollten die zwanzig ihre
großen bunten Fahnen, ſchämten ſich erſt ein
wenig und lachten dann um ſo lauter. Und
der Brautvater wies auf die rieſige gedeckte
Tafel und winkte der Muſik, daß ſie ſpielen
ſollte. Dann holte er die Braut gus dem
Haus und nahm das Sieb zur Hand, in
welchem Korn lag, mit Süßigkeiten ge
miſcht, und ſchüttete durch das Sieb das
Korn auf die Tochter, die Süßigkeiten aber
unter das Volk. Denn ſo will es der Brauch.

Noch vieles will der Brauch, was getan
werden mußte. Fröhlich muß die Braut ſein,
fröhlicher aber noch ihr Vater, auf daß es
eine fröhliche Ehe werde. Aepfel muß der
Vater unter das Volk werfen, mit ver
bundenen Augen, und doch einen Mann
treffen, auf daß das erſte Kind ein Bub
werde. Eſſen und Trinken muß der Vater
mehr als alle anderen, auf daß die Abge
ſandten des Bräutigams ſehen, daß die
Braut aus einer geſunden Familie ſtammt.
Zum erſten Tanz, zum erſten langen und
von Würde zu Wildheit anſteigenden Kolo
muß der Vater die Braut führen und dann
auf beiden Händen zu dem Pferde tragen,
das der Bräutigam mitgeſandt hat. Und
lachen muß ein guter Brautvater, immer
lachen, und nur beim Abſchied iſt ihm eine
Träne der Rührung geſtattet

Nicht einmal dieſe Träne weinte der
Bauer Boja, als es endlich, nach etwa vier
Stunden, ſo weit war. Er lachte, als er der
Tochter den letzten Kuß, den letzten ſym
boliſchen Schlag auf die Wange gab, er
lachte, als die zwanzig mit der Braut in
der Mitte die Pferde wendeten und in einer
Staubwolke die Dorfſtraße hinunterſauſten,
nach Milotſchan, und ihre Gewehre abfeuer-
ten. Er lachte, als er die in ſeinem Haus
verbleibenden Freunde und Verwandten
zum großen Eſſen lud, denn auch das will
der Brauch. Er lachte, als die Männer un
Frauen anſtießen auf die Geſundheit der
Tochter, des Schwiegerſohnes, des Braut
vaters ſelbſt, der Enkel, die die Tochter ge
bären würde

Und dann ſtand einer auf und ſagte, nun
wolle man anſtoßen auf die Geſundung des
erkrankten Sohnes. Der Vater ſtand auf
wollte anſtoßen, wollte lachen, wankte,
ſchrie auf, ein einziges Mal, ſchrie einen
unheimlichen, gellenden Schrei und ſtürzt
beſinnungslos zu Boden. t

Der älteſte Sohn aber ſtand ſtumm auf
als er die entſetzten und ratloſen Geſichter
der Gäſte ſah, ſchritt zur Tür, entriegelte
ſie und wies mit zitternder Hand in da
Zimmer, in dem die geweihten Kerzen
hrannten. Dann ging er hinaus, nahm ſein
Pferd und ritt den zwanzig nach, wie es
ihm ſein Vater in der Nacht vorher be
fohlen hatte.

Acht Tage wird die Hochzeit im Hauſe
des Bräutigams noch dauern. Acht Tage
lang wird der Bruder jeden Morgen zu
ſeiner Schweſter ſagen: „Deinem Bruder
geht es beſſer. Dein Vater iſt bei ihm

Und erſt am neunten Tage wird e
ſagen: „Dein Bruder iſt tot.“
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